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3.20
Buurebrot ‹‹Aus der Region.››
400 g

Alle Konfitüren «Aus der Region.»
350 g, z.B. Himbeere/Erdbeere,
2.45 statt 3.10

20%
Alle Flauder «Aus der Region.»
z.B. Appenzeller Flauder, 6 x 1.5 Liter,
9.– statt 11.40

20%

Raclette-Scheiben «Aus der Region.»
1.2 kg

20.– statt 25.5020.–
20%

Pennisetum – Rotes Lampenputzergras
«Aus der Region.»
im 19-cm-Topf, pro Pflanze

13.50 statt 16.9013.50
20%

ANGEBOTE GELTEN NUR VOM 6.9. BIS 12.9.2016, SOLANGE VORRAT
Genossenschaft Migros Ostschweiz

Wir geben alles für regio



Alter Schweizer «Aus der Region.»
per 100 g

1.80 statt 2.251.80
20%

Bio Weide-Beef Burger «Aus der Region.»
per 100 g

2.35 statt 2.952.35
20%

Landjäger «Aus der Region.»
200 g

3.90 statt 4.703.90
15%

Ofenschinken «Aus der Region.»
per 100 g

3.20 statt 4.–3.20
20%

4.20
Anna’s Best Randen «Aus der Region.»
gedämpft/geschält, per kg

4.80
Tortellini Schinken ‹‹Aus der Region.››
250 g

3.40
Datteltomaten «Aus der Region.»
Schale, 250 g

Birnen Williams «Aus der Region.»
per kg

2.50 statt 3.402.50
25%

nale Produkte.Wir geben alles für regio nale Produkte.



E
Editorial

Wie alt darf
Olgawerden?
Eine kleine Rechenaufgabe zumEinstieg:
Eine ältere Frau, nennenwir sie Olga, hatmit
ihremMann ein Leben lang gespart.Man hat
sich nie die langen Ferien geleistet, niemit
grossen Autos geprotzt. Aberman hat auch nie
substanziell in eine Pensionskasse eingezahlt
(frühere Kassen hatten diesenNamen oft gar
nicht verdient). Ein kleinesHäuschen, das
nach der Pensionierung verkauft wird. Danach
reicht es für eine kleineWohnung, der Rest
geht ins Ersparte. Irgendwann stirbt derEhe-
mann,Olga hat noch etliche Jahre vor sich.
Undwie das Leben spielt, kommtOlga ins
Altersheim,wird langsam zumPflegefall. Jetzt
also die Rechenaufgabe:Wie lange kann es
sich Olga noch leisten zu leben, wenn sich ihr
Vermögen auf 330000Franken beläuft, die
AHVmonatlich 2400Franken vorbeischickt
und der Kapitalabfluss proMonat 10500Fran-
ken (davon 7600 für Pflegeundetwa 1500 für
Krankenkasse und Steuern) beträgt?
Ich schätze etwa drei Jahre…

Natürlich kannman einwenden, dass Ergän-
zungsleistungen, Zuschüsse und Beiträge die
Situation entschärfen können. Und dass der
Fall sicher nicht für dieMehrheit typisch ist.
Doch Fakt ist: Die Pflege- und Alterskosten
werden in den nächsten Jahren drastisch stei-
gen. Gemäss einer Studie des Bundes werden
sie sich bis 2045 auf fast 20MilliardenFranken
pro Jahr verdreifachen.

DieKosten sind das eine, derWille zur Pflege
das andere.Wer soll2045die 300000De-
menzkrankenbetreuen (heute: 110000)?
Wer die 10,4 Prozent über 80-Jährigen
umsorgen (heute 5 Prozent)? Viel-
leichtMenschenwie Gosia? Die aus-
gebildete 53-jährige Gerontologin
stammt aus Polen, hat dort keine
Arbeitmehr gefundenundbetreut
nun eine ihr von einer Familie an-

vertraute demenzkranke Frau im
Kanton Aargau. Ihren langenWeg in
diePflegebetreuung, die innige Bezie-
hung zwischen den beidenFrauenund
die vielen kleinen Stolpersteine und
Freuden imAlltag hat die Journalis-
tin Ruth Stylianou-Oberli in einem
Artikel für dasMigros-Magazin
zuammengetragen (Seite20).Den
Artikelbegleitet ein Interviewmitder

ArbeitsmarktexpertinKarin Schwiter.
Sie weist auf einige heikle Aspekte hin,
die sich Interessierte überlegenmüssen.

Hans Schneeberger, Chefredaktor
hans.schneeberger@migrosmedien.ch

10

32

«Als Frau
durfte ich
weder laut
lachen noch
reden»
DeborahFeldman,Schriftstellerin
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Vom 16. bis 22. August 2016 haben wir zusammen mit dem unabhängigen
Institut LP Marktforschung den grössten Preisvergleich im Schweizer Detailhandel
mit über 5000 Artikeln wiederholt: Dabei wurden über 4 Millionen effektiv
getätigte Einkäufe mit Coop verglichen. Das Ergebnis: In der Migros kauft
man 11.4% günstiger ein. Somit ist belegt, was unsere Kunden schon
immer wussten: IN DER MIGROS GIBT’S IMMER MEHR FÜRS GELD.

ÜBER 4 MILLIONEN EINKÄUFE BEWEISEN,
DASS DIE MIGROS GÜNSTIGER IST ALS COOP.
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Menschen
MM36

Darauf freuenwir uns

FantocheAnimationsstreifen
aus allerWelt sowie exklusive
Making-of-Filmegibt es inBadenAG
zu sehen. 6. bis 11. September.

OasenParks, Klöster, Gärten
undHöfe der Schweiz öffnen
anlässlich der Europäischen
Tage desDenkmals ihre Pforten.
10. und 11. September.

UnnützesWissen

Kinder,
Kinder

Neugeborene
schreien landes-
typisch, das heisst,
sie bevorzugen ein
Melodienmuster,
das für ihreMutter-
sprache typisch ist.

Babys, die ihren
Breimit den
Händenessen
und nicht gefüttert
werden, neigen
späterweniger
zuÜbergewicht.

Kinderwachsen
schneller als
Fingernägel.

Verlässt ein Vater
seine Familie,
kommendie
Söhne später in
den Stimmbruch.
BeiMädchen be-
ginnt die Pubertät
hingegen früher.

Babys können
in den ersten
Lebensmonaten
gleichzeitig schlu-
ckenundatmen.

Quelle: Neon/Stern

Mein Bild derWoche «Man schimpft ja gern und oft darüber, wie teuer das Leben
in der Schweiz ist. Das stimmt auch zweifelsohne. Aber hey! Es gibt so unglaub-
lich viele Sachen, die in der Schweiz gratis und franko für alle da sind. Sie
bereichern unser Leben von Lebensphase zu Lebensphase. Wir dürfen sie
nutzen. Sie werden gepflegt. Wie dieser wunderbare Spielplatz desWildnis-
parks Zürich in Sihlwald. Gross, abwechslungsreich, liebevoll gemacht und
idyllisch gelegen. Wir besuchen ihn zu dritt, allein. Solche Privilegien sind
möglich dank Euch, liebe Firmen, Stiftungen, Gönner. Ein grosses Dankeschön
für diese schönen Dinge – an alle, die uns so viel schenken. Es wird geschätzt!»

Leseprobe

Entschuldigung, was lesen Sie gerade?

RegulaWeber (65), Inhaberin Travel Book ShopZürich,
Fehraltorf ZH

a) «Der Trost desNachthimmels» vonDzevadKarahasan
b) «Endloser Sommer: Ein literarischerSurftrip» vonRalfChudoba
c) «Auf den Spuren der Indoeuropäer» vonHaraldHaarmann

Antwortc):MichinteressiertdasThemaMigration.Menschen
warenimmerschonunterwegs.

RegulaBührer
Fecker (38) ist
Mitinhaberin der
Werbeagentur
RodKommuni-
kation und zwei-
facheMutter.
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DieseWoche

Sag doch in Zukunft
einfach Sie zu mir
Sollen die Kleinen im Kinderhort das Betreuungspersonal siezen? Die Frage polarisiert,
zumal sich immer mehr Erwachsene duzen, selbst wenn sie sich kaum kennen.
Auf alle Fälle werden wir das Sie noch lange verwenden, sagt die Sprachexpertin.
Text: Yvette Hettinger, Anne-Sophie Keller

AmAnfang ist dasDu.
Eltern,Nachbarn, fremde
Menschen auf der Strasse
oder imBus: Schweizer

Kleinkinder duzen alle, natürlich
auch dasKrippenpersonal. Danach
wird es kompliziert. ImKinder­
gartenwird die Lehrpersonmit Sie
angesprochen, imHort gilt weiter­
hin dasDu. In einigen Schulkreisen
der Stadt Zürich jedochmüssen
dieKleinenneuerdings auch das
Hortpersonal siezen.Daswiederum
fürchtet nunumdieNähe zu den
Kindern.DieBehördenversprechen
sich vondieserRegelung jedoch

mehrRespekt, wie der «Tages­
Anzeiger» berichtet.

MaureenReinertsen (62),US­
Schweiz­Doppelbürgerin ausBasel,
sieht das anders. Sie istmit dem
universellen «you» –aufgewachsen,
hat auf fünfKontinenten gelebt
undweiss:Respekt ist keine Frage
der Anrede. «Wer höflich behan-
delt wird, antwortet auch so.»
Mit ihremUnternehmen h.o.m.e.s
gmbh hilftMaureenReinertsen
Expats, sich in der Schweiz einzu­
leben. IhrenKunden rät sie, alle
Menschenüber 16 Jahren zu siezen.
Genau in die entgegengesetzte

Richtungweist ein Trend in der
Schweizer Geschäftswelt: Zuneh­
mendwerden nicht nurKollegen
bis hinauf insKader geduzt, son­
dern auch gleichKunden. In hippen
Läden undTake­aways gilt das
ohnehin schon länger.

VomPersonal verlangt diese
FormderAnredeFingerspitzen­
gefühl. Kunden sind zumTeil irri­
tiert, denndas Sie ist in der Schweiz
fest verankert. Und eswird auch
nicht so schnell abgeschafftwerden.
Davon ist Angelika Linke, Profes­
sorin für Sprachwissenschaft, über­
zeugt (siehe Interview rechts). MM

Zahlen und Fakten

1
von 3700Angestellten
beimMedienhaus
Tamedia hat perMail
Kritik geäussert, als die
Unternehmensleitung
allen dasDu verordnete.

46
Jahre ungefähr sind ver-
gangen, seit die Schwe-
den dasDu einführten.
Seither siezen sie nur
noch dieMitglieder der
Königsfamilie.

100
Jahre etwa ist es her,
dassman imdeutsch-
sprachigen Raum
aufhörte, die eigenen
Eltern zu siezen.

Quelle: Tamedia/Angelika Linke

Umfrage

LetzteWoche fragten
wir:
Wieoft gehen Sie zum
Arzt?
8%Ehrlich gesagt:
häufig –wenn es irgend-
wo zwickt, lasse ich das
abklären.
56%Erstwenndie
Hausmittel und der
Apotheker nichtmehr
weiterwissen.
36%Fast nie, damuss
mich schon fast jemand
aus der Verwandtschaft
nötigen.

Teilweisewird es schonpraktiziert, bald gilt es inweiterenZürcherHorten:DieKinder sollendasHortpersonal siezen.
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Sollten wir das
Sie in der

Schweiz ganz
abschaffen?

www.migmag.ch/
umfrage



Angelika Linke

«Respekt kannmannicht
verordnen, und Siezen zeugt
nicht immer vonRespekt»

Strassenumfrage

Sollte man das Siezen
abschaffen?

Elke Timonet (75), Pensionierte,
UetikonamSeeZH: «Warumnicht?
DasDuzis ist doch schon gang und
gäbe. Ichwürde das Siezen nicht ver-
missen.Wennman zu Jungen nett ist,
bringen sie einemRespekt entgegen.»

MichiBischof (33), Elektroingenieur,
ZwillikonZH: «Ich finde es gut, dass
es das Siezen gibt. In gewissen Situa-
tionen ist es hilfreich, zumBeispiel
bei Konflikten. Andererseits schafft
dasDuzenNähe.»

ChelseaWilli (18),Bühnentänzerin,
LupfigAG: «Ohnein, daswäre
schade. IchfindedasSiezen sehr
respektvoll. Undes ist immerein
schönerMoment,wennmansich zu-
erst siezt unddann zumDuwechselt.»

Angelika Linke, Sie arbeiten zum
Teil in Schweden, wo sich alle duzen.
Funktioniert die schwedische
Gesellschaft anders ohne das Sie?
Nein, aber die Tatsache, dass sich das
Du sehr schnell durchgesetzt hat,
zeigt, dass es eine offene, egalitäre
Gesellschaft ist. Der einzelneMensch
steht im Zentrum, Sozialdemokratie
hat eine lange Tradition. Nur vor die-
semHintergrundwar die Karriere
des allgemeinenDu in den 70er-Jah-
ren überhauptmöglich. Sie kam ja
nicht als Gesetz, sondern von unten
nach oben, aus demVolk heraus.

Auch in der Schweiz duzen sich
Erwachsene immer öfter: Zum
Beispiel innerhalb von Firmen,
bis hinauf ins höchste Kader.
Das ist etwas ganz anderes, denn es ist
von der Geschäftsleitung verordnet
worden. Duzen kannVerschiedenes
signalisieren. Die Firma pflegt damit
ein Image der Jugendlichkeit. Und an
dieMitarbeiter ist es die Botschaft:
Wir halten zusammen, alle. Siezen
hingegen unterstreicht die hierarchi-
sche Ordnung.

Was signalisiert Verkaufspersonal,
das die Kunden duzt?
Vermutlich, dassman denKunden
eher als Kollegen und Freund be-
trachtet und dieser demGeschäft
entsprechendes Vertrauen entgegen-
bringen darf. Solche verordnete
sprachlicheNähe kann aber auch
mancheKunden stören.

Auch in den SozialenMedien duzen
sich alle. Steuern wir in der Schweiz
auf eine Abschaffung des Sie zu?
Kaum.DasDu in den SozialenMedien
hat auch damit zu tun, dass dort die
Jungen dominieren, die sich schon
immer eher geduzt haben. Ausserdem
ist nicht jedes Du freundlich:Wenn
zumBeispiel ein wütender Autofah-
rer einen anderen im Streit plötzlich
duzt, ist das eine ganz gezielte Herab-
setzung.

In einigenHorten der Stadt Zürich
sollen die Kinder nun auch die

Betreuer und Betreuerinnen siezen
und nicht wie bisher duzen.
Das ist linguistisch interessant. Denn
mit Du oder Sie definierenwir stets
eine Beziehung.

Einige Hortbetreuer und -betreue-
rinnen fürchten um die familiäre
Atmosphäre. Zu Recht?
Nicht unbedingt.Wenn die Kinder
sie duzen, werden sie eher in die
Rolle vonFamilienmitgliedern ge-
rückt. Aber nurweil sie gesieztwer-
den,muss das nicht heissen, dass das
Hortpersonal nichtmehr liebevoll
mit denKleinenumgehen kann.

Die Behörden erhoffen sich von
diesen abermehr Respekt.
Respekt kannman nicht verordnen,
und Siezen zeugt nicht immer von
Respekt.Wenn ich jemanden kalt und
demonstrativ sieze, ist die Botschaft
negativ. Hortkinder werden vielleicht
Anweisungen ernster nehmen,
wenn sie von Erwachsenen kommen,
zu denen sie Sie sagen. Undwenn im
Hort andere Anreden gelten als
zuHause, ist das ein Signal, dass dort
auch sonstmanches anders ist: Es
werdenUnterschiedemarkiert.

In der englischen Sprache spricht
man alle mit «you» an.Macht dies
das Zusammenleben einfacher?
Das täuscht.Es ist etwas anderes, ob
ich sage «Hi Bob», «HiMr.Miller»,
oder «HelloMr.President».Die For-
men der Anrede sind imEnglischen
nicht gleich. Auch in Schweden signa-
lisiertmanUnterschiede imUmgang,
obwohlman ausser denKönig alle
duzt undmit Vornamen anspricht.

Wo liegen da die Feinheiten?
Der Rektorin an der Uni Linköping
gegenüber wähle ich einen anderen
Tonfall als einer Kollegin gegenüber
und falle ihr wennmöglich nicht ins
Wort. Ansonsten aber ist es hier wie
an denmeisten Arbeitsorten –wobei
man in der Schweiz ja schnell Duzis
macht, während Arbeitskollegen
in Deutschland erst bei grosser Ver-
trautheit zueinander Du sagen. MM

AngelikaLinke (62)
ist Professorin für
Linguistik an den
Unis Zürich und Lin-
köping (Schweden).
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Seilbahnen

Wer sein Bähnli
liebt, der schwebt

Dort, wo keine Strasse mehr hinführt, sind Seilbahnen oft die einzige Verbindung zur Aussenwelt.
Insbesondere in der Zentralschweiz dienen Dutzende kleine Bähnli als Lebensnerv für

Menschen, die in der Abgeschiedenheit ein zufriedenes Dasein führen.
Text: Andreas Bättig Bilder: Daniel Winkler

DieMaterialbahn
bringt Feuerholz
und Proviant auf die
Alp Zingel – und
die Alpmilch hinunter
ins Tal.

10 | MM36, 5.9.2016 | MENSCHEN



D ie Fahrtmit einer kleinen Seil-
bahn ist häufig einAbenteuer.
ZumBeispiel dann, wenn die
Gondel eine Seilstütze passiert,

die Rollen amBügel heftig knattern und
die Kabine in luftiger Höhe zu beben und
zu schaukeln beginnt. Je kleiner das Bähnli
ist, desto direkter, intensiver erlebtman
die Fahrt.

Doch es gibtMenschen, für die hat eine
Seilbahnfahrt nichtsmit Abenteuer zu tun,
sie gehört zu ihrem ganz normalen Arbeits-
alltag.Die eigene Anlage ist die schnellste
und kostengünstigste Verbindung von der
Alp oder demBauernhof zur Aussenwelt.
Zu teuer wäre der Bau einer Strasse, zu
aufwendig derenUnterhalt. Drei Familien,
die hoch oben auf demBerg zuHause sind,
erzählen, wie das Lebenmit einer Seilbahn
als Transportmittel funktioniert.

Alp Zingel, Urnerboden UR

DieMaterialbahn für denAlpkäse

Ohne ihr Seilbähnli könnte sich Familie
Imhof das Älplern nicht vorstellen.
Gut 1800Meter überMeer liegt die Alp
Zingel.Wer hierherkommenwill,muss gute
Wanderschuhe tragen und erstmal vom
Urnerboden aus einen Aufstieg von rund
einer Stunde bewältigen. Eine Strasse zur
Alp gibt es nämlich nicht. «Hier oben ist
man in einer anderenWelt», sagt Rita
Imhof (44), diemit ihremMannKlaus (54)
und denKindernThomas (16) und Sarah (14)
jeweils den Sommer auf der Alp verbringt.

In dieser anderenWelt grasen 21Kühe
und zwei Kälbli auf einer saftig grünen
Wiese, die Alp selber liegt auf einem kleinen
Zwischenboden, hinter ihr ragen Felswände
100Meter hoch in denHimmel. Unten im

Tal schlängelt sich die Strasse des Klausen-
passes. «Wir geniessen die Zeit auf dem
Zingel sehr. Sie schweisst uns als Familie
zusammen», sagt Rita Imhof. Viel Platz
bietet die kleine Alphütte nicht. Die Imhofs
schlafen in einemMassenlager alle neben-
einander, in der kleinen Stube vergnügen sie
sich abendsmit Brettspielen, klopfen einen
Jass, lesen Zeitung oder ein Buch.

Ihre Tage auf der Alp sind geprägt von
viel Arbeit. An den 100Alptagen stellen sie
knapp eine Tonne Alpkäse her.Das wäre
jedoch nichtmöglich, hätten sie hinter
demHaus nicht ein Seilbähnli, das ihr
kleines Reichmit demTal verknüpft.
Damit transportiert die Familie hauptsäch-
lichFeuerholz,Milch für die neueAlpkäserei
Urnerboden, Lebensmittel aus demDorf-
laden,Medikamente und sonstigenProviant.
Die Seilbahn sei dafür ein sehr zuverlässiges

Teamwork amBerg:
Familie Imhof belädt ihr
Bähnli mitMilchkannen.

MENSCHEN | MM36, 5.9.2016 | 11



Transportmittel. Die Imhofs dürfen jedoch
nurMaterial und keine Personen auf der
Seilbahn transportieren. Dafür fehlt die
Bewilligung. «Nur im absolutenNotfall, bei
schwerer Krankheit oder Unfall, wenn die
Rega nicht fliegen kann, könntenwir jeman­
den aufs Bähnli binden», sagt Klaus Imhof.

Damit die Seilbahn zuverlässig fährt, wird
sie einmal im Jahr von der Familie gewartet.
Dazu gehört unter anderem, das Stahlseil
der einenKilometer langen Bahn neu ein­
zufetten. «MeinMann kann vieles selber
flicken. So ist der Betrieb der Bahn günstig»,
sagt Rita Imhof.

Gebaut hat diemit einemBenzinmotor
betriebene Seilbahn Rita Imhofs Vater vor
bald 50 Jahren. «Ohne sie wärenwir auf
Helikopterflüge angewiesen, um dieMilch
und denKäse ins Tal transportieren zu
können. Das würde sich finanziell nicht
lohnen», sagt Klaus Imhof. Auch sonst
werdemanmit Arbeit auf der Alp sicher nie
reich. «Darum geht es ja auch nicht.Wir
wollen zur Natur Sorge tragen und sie
pflegen. Älplern ist ein Virus. Istmanmal
mit ihm infiziert, will man nichts anderes
mehr», sagt Rita Imhof.

Witerschwanden–Eggenbergli, Spiringen UR

DasBähnli fürMenschenundKälber

Die SeilbahnWiterschwanden–Eggenbergli
kenntMartin Gisler schon sein ganzes
Leben. Sie ist die Verbindung seines Bauern­
hofsmit demTal. Als Bub kam er dank der
Seilbahn zur Schule, als Jugendlicher in den
Ausgang und heute, mit 54 Jahren, sorgt er
als stellvertretender Betriebsleiter der
SeilbahngenossenschaftWiterschwanden­
Eggenbergli in Spiringen imKantonUri für
deren reibungsloses Funktionieren.

Seit dem Jahr 1953 existiert die Seilbahn
schon. Gebaut wurde sie von der ehemaligen
Zentralschweizer SeilbahnbaufirmaRemigi
Niederberger und Söhne. Eine Strasse auf
den Berg gibt es nicht. 30 bis 40 Personen
sind auf die Seilbahn angewiesen. Damit
fahren sie ins Tal, um zumBeispiel Einkäufe
zu erledigen. «Da überlegtman sich vorher
schon gut, wasman die nächsten Tage so
braucht», sagt Gisler, dermit seiner Frau
Annagret (50) und den drei Kindern Paul
(27), Franziska (25) und Sepp (21) auf dem
Eggenbergli wohnt.

Nicht nur die Einheimischen, sondern
auch vieleWanderer benützen die Seilbahn
regelmässig. Die Fahrtmit einer der beiden
kleinen grünenGondeln ist beschaulich und

romantisch. Langsam gleitet sie den Berg
hinauf. Oben bietet sich eine fantastische
Weitsicht: Unten imTal liegt der dunkel­
blaue Urnersee, Bürglen und Altdorf wirken
wie Dörfchen im Swissminiatur.

Wegen des atemberaubenden Panoramas
ist das Eggenbergli bei Touristen auch im
Winter beliebt. «Dann kommenVarianten­
skifahrer auf den Berg. Auchwir fahren
regelmässig im Pulverschnee ins Tal», sagt
Gisler.WennTouristen die Seilbahn benut-
zenwollen,müssen sie in einemvon fünf
Restaurants imTal für acht Franken einen
Jeton lösen.Das Jetonsystem gibt es seit
1984. Vorhermusste extra jemand die Bahn
bedienen.

Aber nicht nurMenschen fahrenmit
der Seilbahn, sondern auch Tiere.Martin
Gisler betreibt auf seinemHof auch eine
Kälbermast. ImFrühling bringt er siemit
der Bahn ins Tal hinunter. 180 bis 200Kilo­
grammwiegt so ein kleines Rind – für die
Seilbahn ist das kein Problem. «Wir binden
das Tier an und schwebenmit ihm zusam­
men die 1500Meter lange Strecke runter»,
sagt Gisler. Gefährlich sei das nicht. «In der
Regel bleibt das Kalb ruhig.»

Auch sonst sei die Fahrtmit dem Seilbähnli
sicher. Nur wenn es stürmt sorgt einWind­
messer dafür, dass die Seilbahn automatisch
abstellt. EinenUnfall habe es jedenfalls in
all den Jahren noch nie gegeben. «Die Bahn
wird ja auch jedes Jahr von den kantonalen
Behörden kontrolliert», sagt Gisler. Und sie
sei – für ihr Alter – ziemlich gut in Schuss.
Martin Gisler hofft, dass das Seilbähnli aufs
Eggenbergli noch lange weiterfahren kann.
«Wirmögen die Abgeschiedenheit.Wir sind
nicht so gestresst wie die imTal unten. Eine
Strasse würde uns diese Ruhe nehmen.»

Wissifluh bei Vitznau LU

Die Seilbahn zumBerggasthof

DieFahrt auf die imKantonLuzern oberhalb
von Vitznau gelegeneWissifluh beginnt
mit einemAnruf zur Bergstation. Ein nostal­
gisches, schwarzes Telefonmit schwerem
Hörer hängt an derWand imTal. In der
Gaststube des BerghotelsWissifluh nimmt
der Seilbahnbetreiber, Gastronomund
Bauer Jürg Trionfini den Anruf entgegen.
Trionfini bittet zunächst um einwenig
Geduld, da nach einemBlitzschlag in der

1
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Hintergrund

Schweizer
Firma baut
die grösste
Seilbahn

Die Schweizer
Seilbahnfirma
Doppelmayr/Gara-
venta hat in Vietnam
mit einer neuen
Seilbahn gleich zwei
Rekorde gebrochen.
In den beiden Kabinen
haben jeweils 230Per-
sonen Platz, undmit
188,88Metern steht
in derHalong-Bucht
imNordenVietnams
die höchste Seilbahn-
stütze derWelt. Die
gesamteAnlage ist
2,165Kilometer lang.

Wasmomentan in
Vietnam in Sachen
Investitionen in tou-
ristische Infrastruktur
vor sich geht, sei ver-
gleichbarmit der Auf-
bruchstimmungMitte
des 20. Jahrhunderts
imAlpenraum, heisst
es in einerMedienmit-
teilung der Firma.
Seit der Eröffnung am
25. Juni könnennundie
jährlich rund sieben
Millionen Besucher
die «Bucht des unter-
tauchendenDrachens»
mit der Pendelbahn
überqueren.

2

3

1Nach demEinwurf eines
Jetonsmuss die Taste
gedrücktwerden, bis ein
Klingelzeichen ertönt.
Dann startet die grüne
Vierergondel von selbst.

2Auch imWinterwird die
BahnWiterschwanden–
Eggenbergli rege benutzt:
Variantenskifahrer starten
hier zu einer grandiosen
Abfahrt.

3MartinGisler ist froh,
dass seinHof nur über die
Seilbahn oder zu Fuss
erreichbar ist «und der
Stress unten imTal bleibt».
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Jürg Trionfini
schwärmt für sein
historisches Bähnli:
«Das ist für die

Ewigkeit gebaut.»

vergangenenNacht die Bahn nurmanuell
und nicht über die Fernsteuerung vomHotel
aus bedient werden könne. Die 930Meter
lange Fahrt auf dieWissifluh ist auch ohne
Blitz undDonner abenteuerlich. Dichter
Nebel ist aufgezogen, langsam entschwebt
die kleine rote Gondel darin, bei denMasten
schaukelt sie leicht, auf derHälfte der
Strecke kreuzen sich die beidenKabinen.

Obenwartet bereits Jürg Trionfini, der
zusammenmit seiner Frau Sylvia (61) und
seinem Sohn Sydney (21) seit 29 Jahren auf
diesemFleckchenHeimat lebt und arbeitet.
«An diesem autofreien Ort ist die histo-

rische Seilbahn der Lebensnerv unseres
Geschäfts», sagt Trionfini. Der 57-Jährige
ist nicht nur Gastgeber des Berghotels,
sondern auchLandwirt. In seinembiologisch
geführtenKleinbetrieb lebenGrauvieh-
Rinder,WollschweineundBienen.Die daraus
erzeugtenNahrungsmittel werden imange-
gliedertenGastgewerbe angeboten.Weil
die Ressourcen begrenzt sind, sollten sich
die Gäste vorher bei Trionfini anmelden und
reservieren. Dann steht der gemütlichen
Fahrtmit der historischen Bahnnichts
mehr imWeg. Seit 1908 existiert die Pendel-
Umlaufbahn auf dieWissifluh schon.

Die anfangsmitWasserballast betriebene
Bahnwurde 1942 von Ingenieur Franz
Hunziker elektrifiziert, der später in die
USA auswanderte und in denRockyMoun-
tains einigeweitere Anlagen baute.
Mit dem Segen der zuständigen Behörde
wurde die Anlage im Jahr 2000 durch Jürg
Trionfini und seinen langjährigen Freund
PeterMeyermit einer Fernsteuerung aus-
gestattet. Trionfini ist davon überzeugt,
dass dieWissifluh-Seilbahn dank dieser
Massnahme noch viele Jahre vor sich hat.
«Diese Bahn ist in ihrer Einfachheit einfach
genial. Die ist für die Ewigkeit gebaut.» MM

14 | MM36, 5.9.2016 | MENSCHEN



Reto Canale, wie steht es um die
Seilbahnen in der Schweiz?
Einigen Seilbahnen geht es sehr gut,
andere kämpfen umsÜberleben.
Seilbahnen, diemit einem attraktiven
Angebot denWünschen ihrer Gäste
entsprechen können, haben keine
Probleme. So konnten sich auch reine
Sommerbahnen gut positionieren.
Schwieriger haben es Bahnen, die kein
genügend interessantes Erlebnis an­
bieten können.

Warumhaben viele kleine Bahnen
Mühe, den Betrieb aufrechtzu­
erhalten?
Einerseits sind viele Kleinseilbahnen
bereits älter, sodass teilweise grössere
Unterhaltsarbeiten und Erneuerungen
anstehen, für die keine entsprechend
hohen Rückstellungen vorhanden sind.
Die Anforderungen, die die Behörden
stellen, damit die Seilbahn betrieben
werden darf, sind für die einfachen
Kleinseilbahnen oft kaum zu erfüllen
odermit sehr hohenKosten verbunden.
In solchen Situationen hofftman auf
eine – kaumbilligere – Strassener­
schliessung und betreibt die Bahnen
dann teilweise offiziell nur noch für den
Materialtransport, wasmeist ohne
Auflagenmöglich ist.

Sind diese kleinen Seilbahnen denn
sicher?
Sehr sicher – auchwenn gerade Klein­
seilbahnen teilweise einen abenteuer­
lichen Eindruckmachen. Sie sind
nachweislich ebenso sicher wie die
grossen und gehören damit zu den
sichersten Transportmitteln über­
haupt. Dies verdankenwir dem
Umstand, dass auch bei denKleinseil­
bahnen die sicherheitsrelevanten
Aspekte wie beispielsweise der Zustand
der Seile, Verankerungen und bewegte
Teile regelmässig umfassend geprüft
und überwacht werden. Gefährlich
kann es werden, wenn auf Bahnen, die
nur noch fürMaterialtransporte be­
stimmt sind, Personen befördert wer­
den. Leider ereignen sich unter solchen
Umständen immerwieder Unfälle.

Wo in der Schweiz gibt es diemeisten
Seilbahnen?
Diemeisten Seilbahnen sind imAlpen­
raum zu finden. Die KantoneUri und
Nidwalden verfügen dabei über die

meistenKleinseilbahnen. Seilbahnen
sind speziell in unwegsamen, steilen
Gebieten ideale, an die jeweiligen
Verhältnisse und Bedürfnisse sehr gut
anpassbare Transportmittel: sicher,
wirtschaftlich, wintersicher, umwelt­
freundlich und gutmit demLand­
schaftsschutz vereinbar.

Wasmuss für den Erhalt der kleinen
Seilbähnli getan werden?
Auf der politischen Ebene könntemit
einem klareren Bekenntnis zum
Kulturgut Kleinseilbahn und dessen
grosser Bedeutung für den Erhalt
unserer Berglandschaft und des Land­
schaftsschutzes einiges erreicht
werden. Die Kompetenzen, die das
Seilbahngesetz für die Kleinseilbahnen
mit ihrer einfachen Bauweise an die
Kantone delegiert, sollten konsequen­
ter genutzt und die Unterstützung der
Betreiber nochweiter gefördert
werden. Der KantonUri und neu auch
der KantonNidwalden zeigen, dass der
Zusammenschluss der Betreiber einer­
seits deren Position bei der Interessen­
vertretung stärkt und andererseits eine
effiziente Zusammenarbeit bei der
Instandhaltung ermöglicht. Der «Urner
Seilbahnführer» und die «Nidwaldner
Bähnli­Safari» haben gezeigt, dass die
touristischeNutzung der Kleinseil­
bahnen auchwirtschaftlich erfolgreich
möglich ist.

*RetoCanale,dipl. Ing. ETH (61), arbeitete als
Seilbahningenieur an der ETHZürich in der Seil-
bahnforschung, dann inder Industrie und schliesslich
in der Sicherheitsaufsicht, wo er sich auch bei der
Erarbeitung des Seilbahngesetzes aktiv einbringen
konnte. Heutewirkt er als selbständiger Berater
für Seilbahnenund inTeilzeit in der Stabstelle Technik
bei der Stanserhorn-Cabrio-Bahn, dessen geistiger
Co-Vater er ist.

Erst wurde das
Wissifluh-Bähnli

mitWasserballast
betrieben, seit 1942
fährt es elektrisch.

11 Bergbahnen
bis zu 20 Franken

günstiger

EntdeckenSie die Schweiz
undprofitierenSie von
denBergbahnangeboten
vonCumulus-Extra:
BisOktober reisen Sie bis
zu 20 Franken günstiger
auf einige der schönsten
Ausflugsberge.Mit einem
Cumulus-Bon von 5 Franken
geht es zumBeispiel 20Franken
günstiger auf das Stanserhorn.

Reto Canale

«Seilbähnli sind sicher,
wirtschaftlich und
umweltfreundlich»

Seilbahnexperte Reto Canale*
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DanielMay bereitet
die Berner Kaserne
für den Besuch eines
polnischenGenerals vor.
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D unkelrot und feierlich liegen
die siebenMeter Teppich
vor demHauptportal der
BernerKaserne. Die

Chromständermit den dickenKor­
deln und die Blumentöpfe sind an
ihremPlatz. DanielMay (47)macht
ein paar Schritte zurück, seinKont­
rollblick ist scharf: Ja, Symmetrie und
Abstände stimmen.Nun noch die Fah­
nen über demPortal. «Zuerst hänge
ich auf der rechten Seite die Schwei­
zer Fahne auf, danach die polnische»,
erklärtMay. «DieGastfahne kommt
vomBetrachter aus gesehen immer
links von derNationalfahne hin.»

Der polnische GeneralMieczyslaw
Gocul ist auf Arbeitsbesuch. Keine
grosse Sache, doch der Empfangmuss
würdig sein, jedes Detail stimmen.
Für DanielMay kein Problem: Das
Flaggeneinmaleins kennt der Fahnen­
manager aus demEffeff, nur in sel­
tenen Fällenmuss er das 80­seitige
Flaggenreglement der Schweizer
Armee konsultieren.

DanielMays Reich ist das Fahnen­
lager imBundesamt für Bauten und
Logistik in Bern (BBL). 2500Fahnen

plus 800Tischfahnenwerden dort
aufewahrt, verteilt auf 357 Schub­
laden. China füllt drei davon, Portu­
gal braucht sechs. Für Pazifik­Länder
wie Tuvalu wiederum ist eine einzige
viel zu gross. Alle Fahnen haben eine
eigeneNummer, geordnet sind sie
weder nach Alphabet noch nachGeo­
grafie. «Es gibt kein System», sagt der
Verantwortliche Bereich Infrastruk­
tur und Anlässe – soMays offizieller
Titel –mit einem verschmitzten
Lächeln. «Diese Sammlung ist nach
und nach entstanden.»

Von jedemLand gibt esmindes­
tens eine Fahne, einMeter auf einen
Meter fünfzig; alle Exemplare passen
auf die Stehmastenmit Füssen,
die bei Anlässen jeweils beflaggt im
Hintergrund aufgestellt werden.
Das wird immer häufiger gewünscht,
denn die schön drapierten Landes­
fahnenmachen sich gut auf Fotos.

Auch heute stehenmehrere Stück
davon bereit, um amnächsten Tag
ins BundeshausWest gebracht zu
werden. «Für die Beglaubigung von
Botschaftern, die etwa sechsmal pro
Jahr stattfindet», erklärt DanielMay.

So richtig interessant sind für den
Fahnenmanager die unvorherseh­
baren Sondereinsätze.Wie im Juni,
als der indische Premierminister
NarendraModi auf eine Stippvisite
nachGenf kam: am späten Abend
Landungmit dem Jumbojet, Fahrt
insHotel, Arbeitsfrühstück, Sitzung,
Pressekonferenz, amMittag wieder
Abflug.Überall mussten roter
Teppich, Fahnen, Ständermit Kor-
deln, Blumen und Tischfähnchen
zur richtigen Zeit am richtigen Ort
in richtiger Zahl platziert sein.
Diesmalwar der Vorlauf sehr knapp:
«Wir hatten erst zwei Tage zuvor
davon erfahren», sagtMay. Gut, dass
er genug indische Fahnen undFähn­
chen hatte, und zumGlückwar die
Landesflagge auch nichtmodifiziert
worden. «Das istmeine grösste Sorge:
dass eine Fahne sich verändert hat
und unser Exemplar nichtmehr
stimmt», soderOberaargauer.Darum
überprüft er die Richtigkeit doppelt
und dreifach, vor allembei eher unbe­
kannten und komplizierten Flaggen.

Daniel May

Ein Mann zeigt
Flagge

Daniel May hisst für jeden Anlass die richtige Fahne.
Als Verantwortlicher für die internationale Beflaggung beim Bund

weiss er aber auch mit einem Bügeleisen umzugehen.
Text: Claudia Langenegger Bilder:Michael Sieber

Fortsetzung auf Seite 19
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Quiz: Wie gut
kennen Sie die
Flaggen der

Erde?
www.migmag.ch/

flaggen



1

1DanielMay im Fahnenlager:Mehr als
3000 Flaggenwerden hier aufbewahrt.

2Richtig befestigt, weht die Fahne später
doppelt so schön.

3Rechts vomPortal kommt die Schweizer
Fahne hin, links die der Besucher.

4 EinMann für alles: May ist auch für
rote Teppiche und Blumen zuständig.

32
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Holiday Box App –
Ihr persönliches Reisebüro
für unterwegs.
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Jetzt vom Speziala
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ren.Als etwa imMai der König von
Bahrain zu Besuch kam, gab es ein
langesHin undHer zwischenDaniel
May und den zuständigen Proto­
kollen, demEDA­Protokoll und dem
Protokoll von Bahrain in Paris. «Wir
mussten abklären, ob demKönig
die offizielle Landesfahne recht ist
oder ob er seine persönliche Variante
bevorzugt, auf der zudem eine Krone
aufgedruckt ist.»Einen «betupften»
König kann undwill sich die
Eidgenossenschaft nicht leisten.

Ganzdicht dran andenPolitpromis
Der gelernte Schreiner arbeitet schon
seit 17 Jahren beimBBL und ist
Schritt für Schritt in seine Aufgabe
hineingewachsen. Dank seiner Erfah­
rungwurde er erst zumStellvertreter
des Flaggenchefs befördert, dann
bekamer denTopjob – derMay die
Möglichkeit gibt, kreativ zu sein. So
hat er denFahnenabstandhalter er­
funden, der dafür sorgt, dass die Stoffe
an den Stehmasten in schönerDrei­
ecksformhängen. Und er hat einen
Wagen konstruiert, auf dem sich die
alltäglicheGrundausrüstung leicht
verstauen und transportieren lässt.

Zurzeit liegen zwei der vier gröss­
ten Fahnen des Bundeshauses bei
DanielMay imLager. «Siemüssen
repariert respektive ersetzt werden.»
Die 13Meter langen Stoffteile, die am
1. August, amNeujahrsempfang und
bei Staatsempfängen an den Ecken
der Bundeshauskuppel gehisst wer­
den, sind zerschlissen. KeinWunder:
«Dort obenwehen dieWindemit
unglaublicher Kraft», erklärtMay.

Und immerwieder istMay ganz
dicht dran an den hohenGästen. Er
hat sie in den vergangenen 17 Jahren
alle aus wenigenMetern Entfernung
gesehen:Merkel, Hollande, Geun­
hye, Napolitano, Juan Carlos I. In
besonderer Erinnerung hat er den
Besuch des russischen Präsidenten
in KehrsatzBE, wo sich das Landgut
Lohn, das Gästehaus des Bundesrats,
befindet. Helikopter schwirrten
in der Luft, Dutzende von Security­
Leutenwaren imEinsatz, der Konvoi
bewegte sich im Schritttempo.
«Medwedews Limousine hielt genau
vormir», erzählt DanielMaymit
leuchtenden Augen. «Der russische
Präsident winkte – ich winkte natür­
lich zurück.» Ein unvergesslicher
Moment fürMay; er lacht.

Der Alltag hat ihnwieder: Daniel
Maymuss noch fünf Länderfahnen
bügeln, damit er sie perfekt an den
Masten drapieren kann. MM
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Gosia J., Pflegerin aus Polen

Ein Teil der
Familie

In ihrer Heimat hat Gosia J. trotz guter Ausbildung keine Arbeit gefunden.
Die Polin beschloss, ihr Glück im Ausland zu versuchen. Seit ein paar Monaten
pflegt sie in der Schweiz eine demenzkranke Frau und lebt dafür im Haus

der Familie. Ein Arrangement, das für beide Seiten ideal ist.
Texte: Ruth Stylianou-Oberli Bilder: Renate Wernli
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A uf demNachttisch in dem kleinen
Dachzimmer liegen einige Nach-
hilfebücher für Deutsch sowie ein
Foto von ihr und ihrer Tochter.

Viel mehr Persönliches ist in dempraktisch
eingerichteten Zimmer nicht auszumachen.
Diemeiste Zeit verbringt die 53-jährige
Gosia J. (sprich «Goscha») sowiesomit der
ihr anvertrauten demenzkranken Claudia S.
(56, Name von der Redaktion geändert) und
deren Familie. Sie lebtmit ihnen zusammen
in einem ländlich gelegenen Einfamilien-
haus imKanton Aargau.

Per Zufall hat Gosia in Polen online die
Anzeige gelesen und sich sofort gemeldet.
Dann ging es rasch. Die Familie fand die
gebildete, gut Deutsch sprechende Frau
auf Anhieb sympathisch und holte sie um-
gehend in die Schweiz für die Pflege der
erkranktenMutter von drei erwachsenen
Töchtern.Mit einem offiziellen Arbeitsver-

trag in der Tasche reiste sie an einem Sonn-
tagabend imMärz 2015 als Touristin in die
Schweiz ein und holte amnächstenMorgen
auf der Gemeinde die auf ein Jahr be-
schränkte Arbeitsbewilligung. Gosia ist
gelernte Röntgen-Assistentin, hat zudem
Wirtschaft studiert. Sie hat in PolenDeutsch
gelernt, das sie in Kursen immerwieder
auffrischte. 13 Jahre arbeitete sie als
HR-Managerin in einer Firma, die dann
jedoch in finanzielle Schieflage geriet. Ihr
wurde gekündigt.Weil sie keine Arbeitmehr
fand, entschied sie sich, ein Aufbaustudium
inGerontologie undGeriatrie zumachen.
Denn schon als junge Frau hatte sie ihre
demenzkranke Grossmutter gepflegt und
ihren Vater, der an Lungenkrebs litt.

In jener Zeit dachte sie viel darüber nach,
wie es weitergehen undwas sie aus ihrem
Lebenmachen sollte. Es gab intensive Ge-
sprächemit ihremLebenspartner und den
beidenKindern. Ihr Sohn (30) hat Informa-
tik undManagement studiert, lebt heute in
London und hat eine gute Stelle. Gosia ist
sichtlich stolz auf ihn. Die 25-jährigeTochter
lebt in Polen undmacht ein Jurastudium.
Ihr Partner, mit dem sie schon 20 Jahre
zusammen ist, leitet eine in Polen sehr be-
kannte Non-Profit-Organisation.

Einunglücklicher Start inDeutschland
Die ganze Familie habe sie in ihremPlan un-
terstützt, als Pflegerin ins Ausland zu gehen.
«Probiere es doch aus! Hier ist die Arbeits-
situation schwierig. Du kannst nur gewin-
nen!», fanden sie. Natürlich hätte sie auch
in Polen bleiben und denHaushalt führen
können. DochGosia will arbeiten. Ein selb-
ständiges Leben zu führen, bedeutet ihr alles.
Über eine Agentur bot sich dieMöglichkeit
zu einemPflegeeinsatz in Deutschland.
Gosia nahmdieHerausforderung an. Der
Abschied war nicht einfach, die Beziehung
aber durch die vielen gemeinsamen Jahre
gefestigt. Und die Kinder brauchen sie nicht
mehr so wie früher.

Der Start in Deutschlandwar schwierig.
Beim kranken Ehepaar, das sie betreute,
fühlte sie sich oft einsam und traurig. Die
alten Leute hattenMühe, Vertrauen auf-
zubauen. Ihre Kinder kamen nur einMal
proWoche vorbei, umnach demRechten
zu sehen. Da beide krankwaren, konnte sie
fast nichtsmit ihnen unternehmen. Als die
Frau nach zweiMonaten ins Krankenhaus
musste, wusste Gosia, dass sie sich nach
einer anderen Arbeit umschauenmusste.

Die neue Stelle in der Schweiz war ein
Glücksfall.Hier fühlt sichGosiawie daheim,
erhält vielWärme und Geborgenheit. Sie
wird wie ein Familienmitglied behandelt,
ist bei den Ausflügen dabei und sitzt beim
Essenmit amTisch. «Natürlich vermisse
ichmeine eigene Familie», sagt Gosia. «Aber
ich wurde so herzlich aufgenommen und

fühlemich sowohl, dass sich dasHeimweh
in Grenzen hält. Die drei Töchter sind für
michwie Ersatzkinder, und ich freuemich
über ihre Erfolge.» Sie zieht eine vonHand
geschriebeneKarte aus einem farbigen
Couvert, ein Geschenk der Familie für die
Sportbegeisterte: ein Gutschein für einen
Spinningkurs alsWertschätzung für ihre
Arbeit und als Dank dafür, dass sie so gut für
die Kranke sorgt. Dieses Zeichen bedeutet
ihr viel.

Zusammenanziehen, spazieren,Glace essen
Gosia gibt auchviel zurück. IhrArbeitstag
beginnt zwischen5und6Uhrmorgens.
Dann istClaudiameistens schonwach.Oft
kannsie ihrabergut zureden, sodass sie
nochmals etwas schläft. Späterunterstützt
sie siebeiderKörperpflege, derAuswahlder
Kleiderundschminktdie adrett aussehende
Frau.NachdemFrühstückgehtesmitHund
Pipa raus.AmNachmittaggehensieöfters
eineGlaceessenoder treffenClaudias
Schwester inZürich. Siewarensogar schon

anderStreetParade,umsichdie lustiggeklei-
detenMenschenanzuschauen.EinMalpro
Wocheessensie imRestaurantvonClaudias
Ehemann.

Claudias Familie lebte früher einige Jahre
inHongkong und Südafrika. Damals hatten
sie ein Kindermädchen undHilfe imHaus-
halt. Deshalb war ihnen die Idee, dass eine
Angestelltemit der Familie lebt, nicht
fremd. Für die demenzkranke Frau ist die
Pflege zuHause die beste Lösung. So kann
sie in ihrer gewohntenUmgebung bleiben.
Fünf Jahre ist es her, dass die Diagnose
Alzheimer das gewohnte Leben der Familie
durcheinanderwirbelte. Damals war die
jüngste Tochter gerademal 14 Jahre alt.

Der Vater der Familie ist in einer Selbst-
hilfegruppe für Angehörige von Alzheimer-
kranken. VieleMitglieder seien gegenüber
demPflegemodell in den eigenen vierWän-
den sehr skeptisch eingestellt. Es sei ihnen

Gosia J. hilft der
demenzkranken
Claudia bei der
Körperpflege, unter
anderemauch beim
Schminken.

Familienbande: In ihremZimmer hatGosia J. ein
Bildmit ihrer Tochter aufgestellt.
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Karin Schwiter

«DasModell
kann in
einzelnenFällen
sinnvoll sein»
Karin Schwiter, Sie haben die 24-Stunden-
Betreuung erforscht, bei der pflegebedürf-
tigeMenschen zuHause betreut werden,
oft von Frauen aus demAusland. Zu wel-
chen Ergebnissen sind Sie gekommen?
Unsere Forschungsergebnisse relativieren
das Bild derWin-win-Situation. So zeigt
sich, dass die Frauen trotz anderslautender
Arbeitsverträge oft überWochen hinweg
tatsächlich rund umdie Uhr imEinsatz ste-
hen. Das ist nicht nur gesundheitsschädlich,
sondern verstösst auch gegen das Schweizer
Arbeitsrecht undmindert die Betreuungs-
qualität.

Wie sieht esmit der Bezahlung aus?
In der Schweiz gilt einMindestlohn von
18.55 Franken pro Stunde für Arbeitneh-
mende ohne Betreuungserfahrung. Dieser
wird nach unserer Erfahrungmeist einge-
halten. Die Problematik ist jedoch, dass in
den Verträgen oft nur fünf bis sechs Stunden
pro Tag als Arbeitszeit definiert sind. Des-
halb resultiert trotz 24-Stunden-Präsenz
unter dem Strich oft einMonatslohn unter
2000 Franken.

Die Betreuerinnen sind weit weg von
ihren Familien und imHaushalt oft auf sich
allein gestellt. Finden soziale Kontakte
überhaupt statt?
Die Betreuerinnen leben tatsächlich oft
sehr isoliert. Von ihnenwird rund umdie
Uhr Präsenz erwartet, oft in ständiger Ver-
antwortung für eine Personmit Demenz.
Das ist für die Frauen vielfach belastend.
Sie nutzen Skype und Facebook, ummit
ihren Angehörigen imKontakt zu bleiben.

Inzwischen gibt es spezialisierte
Personal-Verleihagenturen, die
24-Stunden-Betreuerinnen vermitteln.
Die Agenturen übernehmen die Rekrutie-
rung, organisieren Einreise, Anmeldung,
und Anstellung, rechnen die Löhne und
Sozialversicherungsbeiträge ab und sie orga-
nisieren oft Ersatz, falls die Betreuerin aus-
fällt.Wollen sich Angehörige nicht um diese
Dinge kümmern,macht das die Agentur für
sie. Es gilt jedoch, genau hinzuschauen.

Man liest, dass seitens der Verleih-
agenturen viel Schindluderei betrieben
wird.Wie weiss ich, ob ichmich auf
eine Agentur verlassen kann?
Grundsätzliche Skepsis ist bei Billigangeboten
angebracht. Da stimmt oft etwas nicht.

Tipps und Links

Unterstützung
und Betreuung
SchweizerischeAlz-
heimervereinigung
www.alz.ch
Hier erhalten Sie Info-
blätter undBroschüren
zumThemaAlzheimer.
Alzheimer Beratungs-
Telefon:024 426 06 06

Hauspflege-Service
www.hauspflegeservice.
ch,044 500 46 50.
Betreuung undPflege
zuHause durch ausge-
bildete Seniorpairs und
dipl. Pflegefachpersonal

Demenz in jungen
Jahren
Selbsthilfegruppe Laby-
rinth fürMenschenmit
Demenz, die das Pen-
sionsalter noch nicht er-
reicht haben. Austausch
vonBetroffenen.
treffpunkt@demenz-
kultur.ch

AusländischeHaus-
halthilfe zurPflegeder
Angehörigen:
www.stadt-zuerich.
ch/gleichstellung
• Verzeichnis der Perso-
nalverleihagenturen
mit Bewilligung

• Listemit europäischen
Dienstleistungsunter-
nehmen, diewegen
Umgehung gesetz-
licher Pflichten nicht
mehr auf demSchwei-
zerMarkt zugelassen
sind

• Muster für Verleihver-
tragmit ausführlichen
Erklärungen für eine
Anstellung imStunden-
undMonatslohn vom
Seco

• Infos zumMeldever-
fahren vomAmt für
Wirtschaft undArbeit

www.care-info.ch
CareInfo ist ein Treff-
punkt sowie eine Infor-
mationsplattform. Es
vernetzt, bietet Ant-
worten zu rechtlichen
Fragen und verfolgt
aktuelleDiskussionen.

nicht wohl dabei, fremdenMenschen freien Zugang
zu ihren privaten Räumen zu geben. Dann doch lieber
die Spitex. Oder das teure Pflegeheim.

Herzlichkeit istwichtiger als ein Fachausweis
DieBürokratiemache alles teurer, ereifert sichClaudias
Ehemann. In denHeimen benötige heute jede Pflege-
rin einen Fachausweis. UmÜbergriffen vorzubeugen,
müsse sie jede noch so kleineHandlung aufschreiben
unddenAngehörigen rapportieren. «Patienten dürfen
in den Pflegeheimen nicht einmal umarmtwerden.
Dabei brauchenwir eigentlich nur eine liebevolle
Pflege, die vonMenschenmit Herz ausgeführt wird.»

Gosia liebt ihre Arbeit und pflegt ihren Schützling
mit viel Herzblut. Beidemögen dieselbeMusik, halten
sich gerne fit und haben einen ähnlichenGeschmack,
wenn es umMode geht. «Fürmich ist Claudiawie eine
Schwester, die ich nie hatte», sagt Gosia. Sie hat es
gut getroffenmit «ihrer» Familie, die Arbeitsbedin-
gungen sind fair. Nicht alle Frauen, die als Betreue-
rinnen aus demAusland in einen Schweizer Haus-
halt kommen, haben so viel Glück (siehe Interview
rechts). Gosia aber schwärmt: «Ich bin glücklich, dass
meine Arbeitsbewilligung um ein Jahr verlängert
wurde. Denn es gefällt mir hier in der Schweiz und bei
der Familie so gut, dass ich gar nicht daran denken
mag, dass es einmal vorbei sein könnte.» MM

Verschnaufpause: Jeweils amSonntag hatGosia J. frei.
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Erste Hilfe bei Verletzun-
gen und Erkrankungen

Amavita – Sich einfach
besser fühlen.

Alles für Ihre
Gesundheit.

Der MONATS-HIT mit 20%
Rabatt ist in über 155 Amavita
Apotheken erhältlich.

* Aktion gültig bis 30. September 2016. Preisänderungen vorbehalten.
** Lesen Sie die Packungsbeilage und lassen Sie sich von einer Fachperson beraten.

VOLTAREN DOLO®FORTE EMULGEL®
Mehr vom Tag. Das Emulgel, das dort wirkt, wo akute
Arthroseschmerzen sitzen.
Die Alternative bei akuten Arthroseschmerzen.
Wirkt gezielt und ohne Umwege.
• Hochkonzentrierter Wirkstoff
• Nur morgens und abends anwenden

z.B. Emulgel, 100 g**

CHF 21.50*
statt CHF 26.90
GSK Consumer Healthcare Schweiz AG

–20%
A
nz
ei
ge

Ansonsten gibt es kein Patentrezept. Die
Familie kann auf seco.ch prüfen, ob die Firma
überhaupt eine Bewilligung als Personalver-
leihbetrieb hat. Zudem kann sie einfordern,
dass die Firma imDetail offenlegt, wie viel
sie wofür verrechnet, welche Versicherungs-
beiträge sie bezahlt undwie viel die Betreue-
rin brutto und netto verdient. Fehlt diese
Transparenz, ist dies kein gutes Zeichen.

Es gibt in diesem Zusammenhang den
Begriff «Prisoner of Love-Dilemma».
Was verstehtman darunter?
Die Arbeit als Betreuerin ist nebenHaus-
halt und Pflege zum grössten Teil Bezie-
hungsarbeit.DieBetreuerinwird dabei oft
zu einemQuasi-Familienmitglied. Dies
wiederummacht es für sie schwierig, ihre
vertraglich geschuldeten freienTage und
Ruhezeiten einzufordern. Sie kann schwer
sagen, sie habe jetzt frei, wenn ihre demente
«Freundin»Hilfe braucht.

Anwen können sich die Betreuerinnen
wenden, wenn sie Hilfe benötigen?
Es gibt bei der GewerkschaftVPOD eine von
Betreuerinnen selbst organisierte Gruppe
«Respekt», in der sie sich gegenseitig unter-
stützen. Ausserdem bietet dieWebsite
www.care-info.ch wertvolle Informationen.

Wie beurteilen die das Potenzial der
24-Stunden-Betreuung für Familienmit
betreuungsbedürftigen Angehörigen?
DasModell kann in einzelnen Fällen durch-
aus sinnvoll sein. Sobald eine Person jedoch
tatsächlich rund umdie Uhr betreut werden
muss, braucht dies drei Arbeitskräfte und
nicht nur eine. Bezahlt die Familie die Ar-
beits- und Präsenzzeiten korrekt, wird sie
in diesemFall schnell feststellen, dass das
Pflegeheim die günstigere Lösung ist.

Inwiefern kann die 24-Stunden-Betreu-
ung einen Beitrag zur Deckung des zuneh-
menden Betreuungsbedarfs leisten?
DieErfahrungen aus anderenLändern zeigen,
dass sich in der 24-Stunden-Betreuung oft
sehr prekäre Arbeitsverhältnisse etablieren,
die nicht dem geltenden Recht entsprechen.
Das ist nicht im Interesse der Schweiz. So
hat der Bundesrat in einem kürzlich erschie-
nenen Bericht festgehalten, dass in der
24-Stunden-Betreuung aus arbeitsrechtlicher
Sicht Handlungsbedarf besteht. Er will bis
Ende Jahr über nötige Interventionen ent-
scheiden. MM

KarinSchwiter (38)
ist Dozentin inWirt-
schaftsgeographie
an derUni Zürich
und leitet dort die
Forschungsgruppe
zuMigrations- und
Arbeitsmarktfragen.
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Innsbruck

Salzburg
St. Wolfgang
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Unser Sonderpreis für Sie:

Leistungen - Alles schon dabei!

✓ Fahrt im komfortablen Extrabus ins
Salzburger Land/Salzkammergut

✓ 3 Übernachtungen im guten
Mittelklassehotel

✓ 3 x ausgiebiges Frühstücksbuffet

✓ 3 x feines Nachtessen im Hotel

✓ Fahrt mit dem Dampfzug der legendären
Steyrtalbahn (Steyr-Grünburg)

✓ Fahrt mit dem Adventdampfzug der
Schafbergbahn (St.Wolfgang-Ausweiche
Dornalpe-St.Wolfgang) inkl. wärmender
Punsch

✓ Fahrt mit der AmpflwangMusuemsbahn
(Timelkam-Ampflwang)

✓ Besuch desWolfganger Adventswelt

✓ Besuch der Christkindlmärkte in Salzburg

✓ Eigene Schweizer Reiseleitung während
der ganzen Reise

Preis pro Person im Doppelzimmer

im guten Mittelklassehotel
Fr. 495.-

Nicht inbegriffen/zusätzlich wählbar:
Einzelzimmerzuschlag: Fr. 75.-
Buchungsgebühr: Fr. 20.- pro Person

Sie wählen Ihren Bus-Einsteigeort:
Aarau, Basel, Bern, Diepoldsau, Luzern,
Pfäffikon SZ, St. Gallen, Sargans, Thun,
Winterthur oder Zürich.

Fr. 495.-
Reisehit Nr. 338, ab nur

Ihr tolles Reiseprogramm:

1. Tag, Donnerstag 1. Dezember 2016 – Salzburg & Anreise
Fahrt im komfortablen Extrabus nach Salzburg. Die Stadt erstrahlt
im festlichen Weihnachtskleid und erwartet uns mit seinen bekann-
ten Christkindlmärkten in der schönen Altstadt. Schlendern Sie
beim Duft von Lebkuchen und Glühwein durch die verschiedenen
Stände und lassen Sie sich verführen. Später Weiterfahrt zu unse-
rem Hotel, wo wir mit dem Nachtessen erwartet werden.

2. Tag, Freitag 2. Dezember 2016 – Adventszug der Schafberg-
bahn & Wolfganger Advent
Der Winter bringt die schönsten Seiten des Salzkammergutes zum
Vorschein. Überall schmiegen sich bezaubernde Orte an die Ufer
der zahlreichen Seen und die erhabene Bergwelt verleiht der Regi-
on ihren einmaligen alpinen Charakter. Die fantastische Bergwelt
erkunden wir nach dem Frühstück bei einer Fahrt mit dem Advents-
zug der legendären Schafberg-Bahn. Die steilste Dampf- Zahnrad-
bahn Österreichs bringt uns durch den winterlichen Bergwald bis
zur Ausweiche Dornalpe auf 1040m Höhe, wo wir in der „Punsch-
hütte“ einen wärmenden Punsch und die unglaubliche Aussicht
geniessen werden. Wieder unten im Tal besuchen wir den beliebten
Wolfganger Advent. Bummeln Sie über den Markt und lassen Sie
sich von der vorweihnachtlichen Freude anstecken. Nachtessen im
Hotel.

3. Tag, Samstag 3. Dezember 2016 – Steyrtalbahn & Ampflwang
Museumsbahn
Heute morgen fahren wir durch schöne Landschaften bis zum ro-
mantischen Städtlein Steyr, wo wir am Bahnhof von der stolzen
Dampflock und historischen Waggons der legendären Steyrtalbahn
erwartet werden. Lehnen Sie sich zurück und freuen Sie sich auf
eine historische Fahrt. Vorbei an der weltbekannten Wallfahrtskir-
che Christkindl fährt unser Zug durch wunderbare Winterlandschaf-
ten bis nach Grünburg. Im Bahnhof Grünburg besichtigen wir die
Fahrzeughalle und eine kleine Ausstellung über die Steyrtalbahn
ehe uns in Timelkam die Ampflwang Museumsbahn zum nächsten
winterlichen Nostalgieerlebnis erwartet. Am Abend erwartet uns
im Hotel ein schönes Abschlussessen mit lokalen Köstlichkeiten.

4. Tag, Sonntag 4. Dezember 2016 – Heimreise
Nach dem Frühstück treten wir mit vielen nostalgischen Advents-
eindrücken die Heimreise an.

MAX

Mit 28 neuen & exklusiven
Reiseideen rund um die
schönsten Bahnerlebnisse
Europas - kombiniert mit den
schönsten Programmpunkten
neben den Schienen!

Bestellen Sie jetzt kostenlos den ersten kombinierten Bus- & Bahnreisekatalog
der Schweiz und sichern Sie sich bis 30.9.2016 den Probiergutschein!

• Nostalgische Dampfzug-Erlebnisse in ganz Europa

• legendäre Hotelzüge (z. Bsp. Royal Scotsman & Venice-Simplon-Orient-Express)

• Schweizer Bahnperlen (Roter Doppelpfeil Churchill, GoldenPass, Mont-Blanc, Glacier, Bernina, etc.)

• Auf Schienen durch Nord- & Fjordland

• Und vieles mehr!

Eine nostalgische Schienenkreuzfahrt rund um die schönen Salzburger Adventsmärkte

Exklusiv-Reise vom 1. - 4. Dezember 2016

Ihre Reisehöhepunkte:

• Mozartstadt Salzburg & seine bezaubernden Christkindlmärkte

• 3 nostalgische Dampfzugfahrten durch winterliche Märchenlandschaften

• Salzkammergut, Wolfgangsee & die romantische Adventswelt von St. Wolfgang

Nochmehr sparen -
bis 100% REKA-Checks!

Organisation: Holiday Partner, 8852 Altendorf

Jetzt sofort Plätze sichern!
Tel. 0848 00 77 88
oder www.car-tours.ch/zug

Adventszauber & Dampfzug-Romantik



Anzeige

Erfahren Sie mehr über Franka und ihren Sohn:
www.dasrichtigetun.caritas.ch

Franka Alimocan (17),
Berufslernende aus Uganda

Das Richtige tun

Wenn Armut
ihr Gesicht zeigt

K
Bänz Friedli

MeineWäsche gehörtmir
«Keine Lust zu waschen?», fragtmich ein
Werbeplakat imTram. «Holt, wäscht und
bringt deineWäsche innerhalb von zwei
Tagen», lautet das Versprechen einesWasch-
services. Kostenpunkt: 26Franken pro
Wäschesack, zuzüglich Bügelkosten. «Unserer
Meinung nach ist das Leben zu kurz, um
esmit Dingen zu verbringen, die wenig Spass
machen», steht imKleingedruckten.Waschen
sei ein notwendiges Übel. «Geniesse deine
Zeit in sauberer Kleidung – verschwende sie
nichtmit schmutzigerWäsche.»

Das ist sauber getextet.Aber blankerUnsinn.
Mir jedenfallsmachen die notwendigen
Alltäglichkeiten Spass, sie gehören zum
Leben. Tippe ich nun dieseKolumne in den
Laptop, hat dies fürmich keinen grösseren
Wert als das Schrubben derWC-Schüssel
mittelsMikrofaserhandschuh.Was ich
sogar…Moment! Bin gleichwieder da…
während des Schreibens tue. (Keine Bange:
Ich habe dieHände danach gewaschen.) Die
Tätigkeiten bedingen einander, sie sind Teil
eines grossenGanzen. «Amkreativsten bin
ich, wenn ich bügle», sagte der grosse Choreo-
graf George Balanchine. Also delegierte er
diese Arbeit nicht. Ihmwären sonst die besten
Ideen für seine Ballette nicht eingefallen.

Der ausgelagerte Haushalt – offenbar
ein neues Geschäftsmodell. Ich werdemit
Saubermachangeboten zugemüllt. Am

Freitag liegt in unseremmit «Bitte keine
Werbung!» beschrifteten Briefkasten die
Werbung einer Firma, diemir das Recyceln
abnehmenwill. Ich könnte alles in denselben
Sack stecken, sie würden es abholen und
gegen gutes Geld nachKarton, PET, Metall
undGlas trennen. Schon tags darauf erneut
ein Flugblatt: Ein «Butler-Service» verheisst,
ich könne «mehr ausmeinemTagmachen»
undmir schlicht alles abnehmen lassen:
Einkauf, Pflanzengiessen, Reinigung,
Pakete-zur-Post-Bringen…

Gewiss bin ich froh, dass einWaschtag nicht
mehr somühselig ist wie zu Grossmutters
Zeiten. Und ja, ich putze die Fenster allzu
selten. Dennoch befremdetmich die Idee,
sich für die alltägliche «Büez» zu schade zu
sein. Der Berufstätigkeit alles unterzuordnen
und demnach dieHausarbeit geringzuschät-
zen, ist die Kankheit unserer Zeit. Mir würde
etwas fehlen. Das Badezimmer polieren be-
deutet Psychohygiene. ImErnst! Das äussere
Säubern reinigt auch innerlich. Der tägliche
Gang zumPostschalter tut gut. Undwarum
sollte es vergeudete Zeit sein, einen Schwatz
mit der Italienerin von der chemischen
Reinigung zu halten?Noch ehemanmir auch
noch das Zähneputzen, Schlafen und Pinkeln
abnehmenwill, weil das «notwendige Übel»
seien, sage ich: Nein, danke! Kein Bedarf. MM

Bänz Friedli live: 5. bis 9. September, St. Gallen, Kellerbühne

Bänz Friedli (51)
machtmehr aus
seinemTag.
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Matthias Güdel

Mit Herz und
Verstand

Wer sich auf einen Partner einlässt, der schon Kinder hat, begibt sich auf eine
emotional höchst anspruchsvolle Reise. Entschliesst man sich zu heiraten, gewinnen
früher oder später zusätzlich rechtliche Aspekte an Bedeutung. Matthias Güdel war

mutig und hat das Abenteuer gewagt – und bis heute nicht bereut.
Text: Franziska Hidber Bilder:Michael Sieber

Im Familienglück vereint: MatthiasGüdelmit Frau
AnikoGüdel-Bärtschi und seinen drei Stiefkindern
Ramon, Emilia undNicola (von links).
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A mDonnerstag, 2.August 2007, geht
MatthiasGüdel (36) in sein Lieblings­
lokal. Der Thuner ist Single, und alles
stimmt in seinemLeben undmacht

ihmFreude: sein Loft, seinMasterstudium, sein
Beruf (in dem ermächtig Gas gibt), seine Reisen
in ferne Länder.Wenn er jetzt etwas ganz sicher
nicht will, dann eine Beziehung. An diesem
Abend sitzt ermit Freunden in geselliger Run­
de, als eine Frau in Begleitung eines Kollegen
dazustösst.Matthias Güdel beobachtet faszi­
niert, wie die Unbekannte spricht, wie sie lacht
und gestikuliert. Ihr Temperament und ihre
Ausstrahlung ziehen ihn vonMinute zuMinute
stärker in den Bann.

Sie heisst Aniko und hat sich vor knapp ei­
nem Jahr von ihremMann getrennt.Mehr er­
fährtMatthias Güdel zunächst nicht über sie. Es
wird spät und später, die beiden tauschen
Telefonnummern. Und derMann, der sich nicht
verliebenwollte, registriert erstaunt, dass der
erste Schmetterling in seinemBauch zumFlat­
tern ansetzt.Wie aufWolken schwebt er durchs
nächtliche StädtchennachHause. Undals er in
seinemLoft ankommt, ist aus demeinen Schmet­
terling ein ganzer Schwarm geworden.

DieVernunftmeldet sich imFlüsterton
Zwei Tage lang dreht undwendet er ungeduldig
das Kärtchenmit Anikos Telefonnummer in
denHänden.Wird sie anrufen? Oder wartet sie
darauf, dass er es tut? AmAbend gibt er sich
einen Ruck. «Ja, kommdoch vorbei», sagt sie
spontan, «ich sitzemit einer Kollegin auf der
Terrasse.» Als er kurz darauf ihrHaus betritt,
stellt er fest: Da stehen kleine Schuhe in der
Garderobe. Da hängenKinderjacken. Da gibt es
Spielzeug. Sie bemerkt seinen Blick und sagt:
«Meine drei Kinder schlafen schon.»DreiKin­
der! Er schluckt leer. Denkt, das ist eine andere
Welt. Zwar hat er immerKinder gewollt, aber
doch nicht schon jetzt! Später vielleicht, nach
dem Studium ...
«Duwillst dich doch sowieso nicht binden»,

flüstert die Vernunft ihm zu. Doch die Schmet­
terlinge übertönen siemit ihren heftigenFlügel­
schlägen. Seine Freunde fragen ihn: «Hast du
dir das auch gut überlegt? EineFraumit drei
Kindern?»Und siemahnen: «Daswird schwierig
und kompliziert!»Doch fürMatthias Güdel gibt
es nichtsmehr zu überlegen. Zu stark ist sein
Gefühl, zu gross seine Gewissheit: Er will Aniko,
und Aniko gibt es nur imPaketmit Emilia,
Ramon undNicola, damals eins, sieben und
zehn Jahre alt.
Sie treffen sich, wenn die Kinder schlafen

oder bei ihremVater sind. Beide sind sich einig:
Sie wollen ihre junge Liebe langsam angehen,

die Kinder nicht überfordern. Es dauert, bis der
Zeitpunkt für ein erstes gemeinsames Abendes­
sen ideal ist. Das Essen verläuft entspannt, aber
ungewohnt lebhaft fürMatthias Güdel. Nur
Nicola, der Älteste, sagt kaum einWort, vermei­
det Blickkontakt. Der Zehnjährige beäugt den
neuenMann amFamilientisch argwöhnisch:
Was ist das für einer?Waswill der hier? Ramon
und Emilia sind unbeschwerter.Matthias Güdel
erlebt Aniko erstmals alsMutter – und ist beein­
druckt, wie warmherzig siemit denKindern
umgeht, wie sie ihre Söhne und ihre Tochter ins
Zentrum stellt undwie gut sie das Lebenmit
ihnenmeistert. Seine Bewunderungwächst, als
er realisiert, dass die Beziehung zumVater
harmonisch ist, dass es einen respektvollenUm­
gang und Vereinbarungen ohne Reibereien gibt.
Es sind die Kinder, die den Takt in der jungen

Beziehung vorgeben. Erst wenn sie bereit sind,
folgt jeweils der nächste Schritt in Richtung
Familienleben.Ein vorsichtiges Herantasten
ist es, bei demMatthias Güdel eines von
Anfang anwichtig ist: «Die Kinder haben
schon einen Papi, das ist nichtmeine Rolle.»
Eher sieht er sich als väterlichen Freund.
Ein Punkt ist sakrosankt: Ermischt sich nicht
in grundlegende erzieherische Diskussionen
der Eltern ein, hält sich zurück, obwohl Zurück­
haltung so gar nicht zu seinen Stärken zählt.
DerVater derKinder soll spüren, dass da «keiner
kommt, der ihm die Vaterrolle streitigmacht».
Güdel lässt Nicola, Ramon und Emilia Zeit, sich
an die neue Situation zu gewöhnen, versucht,
sich in sie hineinzuversetzen, indem er sich an
seine eigene Kindheit erinnert, respektiert
ihre Gefühle und die Eigenheiten des Familien­
systems. Schon bald verfliegen dieUnsicherhei­
ten, und auch der vorerst skeptischeNicola kann
offen auf den Freund seinerMutter zugehen.

Dennoch dauert es zwei Jahre, bis der über­
zeugte Stadtmensch seine eigeneWohnungmit
einemmulmigenGefühl aufgibt undmit Aniko
und denKindern in einHaus in der ländlichen
Idylle, Thierachern bei Thun, zieht. Dort haben
die Kinder ihren Lebensmittelpunkt, ihren
Vater, ihre Schulen.MatthiasGüdel tauchtmutig
ein in das Abenteuer Familienleben auf dem
Land–ohnefixeVorstellung,wie dieses aussehen
soll, abermit einer grossen PortionOptimismus
undOffenheit.

RasenmähenundEinkaufen statt Ausgehen
Güdels Leben dreht sich um 180Grad. Statt
nach Feierabend gemütlich zu entspannen,
fährt er nun die Jungs ins Eishockey­ und Judo­
training. Statt Freunde zu treffen,mäht er
den Rasen, statt in den Ausgang geht er jetzt
zumEinkaufen.

Stiefelternschaft

Das sagt das Gesetz
DiePflichtenundRechte
einerStiefelternschaftsind im
SchweizerZivilgesetzbuch
(ZGB) indenbeidenArtikeln
278und299verankert.

1Stiefkinderhabenkeinen
direktenUnterhaltsanspruch
gegenüberdemStiefvater, der
Stiefmutter.

2VerheirateteStiefmütter
und-väterhabenaberdem
EhepartnerbeiderErfüllung
derUnterhaltspflichtgegen­
übervorehelichenKindern
beizustehen,durcheinenent­
sprechendenBeitrag (soweit
zumutbar) andieHaushalts­
kosten.Stiefelternmüssen
abernichtdieAlimente fürdas
Stiefkindübernehmen.

3DieseUnterstützungspflicht
gilt faktischauch fürKonkubi-
natspartner,die imselben
HaushaltmitdemStiefkind
leben–hier sinddiekantonalen
Gesetzeausschlaggebend.
Entscheidend füreinenstaatli­
chenUnterstützungsanspruch
ist inderRegeldasgemein­
sameHaushaltseinkommen.

4Stiefelternhabenkeineige­
nesErziehungs- respektive
Sorgerecht, siemüssenaber
den leiblichenElternteil beider
ErziehungnachMöglichkeiten
unterstützenoder, fallsnötig,
vertreten.

5EineAdoptionderStief­
kinder ist frühestensnachdrei
JahrendesZusammenlebens
möglich.Adoptivelternmüssen
mindestens28 Jahrealt sein.

6NeusollenauchHomo-
sexuelledieKinder ihres
Partners, ihrerPartnerinadop­
tierendürfen–wennesnach
Stände­undNationalrat geht.
Falls es zueinemReferendum
kommt, gehörtdas letzteWort
demVolk.

7StiefkinderundStiefeltern
habenkeingesetzliches
Erbrecht.EineBegünstigung
istnurviaTestamentoder
Erbvertragmöglich.
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Die erholsame Stille seines Lofts ist demLärm­
pegel dreier Geschwister gewichen. In seltenen,
hektischenMomenten sehnt er sich zurück nach
seiner Ruhe, seinemFreiraum. Aber ermerkt
auch, wie gut er in der Familie von seinem an­
spruchsvollen Job imManagement abschalten
kann. ZuHause sind ganz andere Dinge gefragt
als imBeruf:Matthias Güdel verarztet ein auf­
geschürftes Knie, bringt Emilia das Schwimmen
und Skifahren bei, hilft bei denHausaufgaben,
bewundert den herausgefallenenMilchzahn,
steht denKindernmit Rat und Tat zur Seite. Er
gibt viel, und er bekommt viel zurück, spürt, wie
die gegenseitige Zuneigungwächst. Der Alltag
zu fünft spielt sich ein, die Familie zieht in der
gleichenGemeinde insEigenheim, nur 200Meter
vomVater der Kinder entfernt, und 2013 heiraten
Aniko Bärtschi undMatthias Güdel.

31.Mai 2016, später Nachmittag. Der Vorplatz
des weissenHauses in einerWohnsiedlung ist
bunt bemalt, ein paar Kreiden liegen auf demBo­
den, ein Skateboard steht da. Neben derHaustür
hängt ein Schild aus Ton: «Willkommen bei Fa­
milie Güdel­Bärtschi». Am langenHolztisch im
offenenWohnbereich sitztMatthias Güdel, heute
45, und fährt sichmit den Fingern über das
neckische Kinnbärtchen. «Durch dieHeirat bin
ich erst richtig angekommen», sagt er. «Ich hätte
nicht geglaubt, dass dieses äussere Bekenntnis
sich so positiv auf das innere Befinden auswirkt.»
Aniko Güdel­Bärtschi stellt denWäschekorb
auf den Tisch. Sie nickt: «Schon das Zusammen­
ziehen hat Ruhe in unsere Beziehung und die
Familie gebracht. Aber durch dieHochzeit wurde
das noch verstärkt.»

Die Zeit der Eifersucht ist vorbei
ZuBeginn ihrerBeziehunghabedieEifersuchtoft
an ihrgenagt, gestehtdie41­Jährige: «Wenn ‹Mät­
tel› allein indieTauchferien reiste, dachte ich:
Jetztpassiert es. Jetzt lernt er eineFrauohneKin­
derkennen.Eine, diemit ihmdurchdieWelt reist.
Eine, die amFreitagabendnicht ‹grännet›,weil sie
ineinLoch fällt,wenndieKinder fürdasWochen­

endezumVater gehen.Eine, dienicht ständig
müde ist.»HeutekanndieTagesschulebetreuerin
darüber lachen: «Ich fragtemich immerwieder:
Wieso tut er sichdasan? Irgendwanndämmerte
esmir:Er liebtmichunddieKinderwirklich.»

DieHaustür fliegt auf, die zehnjährige Emilia
stürmt herein, zieht den Velohelm aus, setzt sich
neben «Mättel», schmiegt sich an ihn. «Fürmich
ist er einfachmein zweiter Vater», sagt sie und
fügt treuherzig an, dass sie ihnmanchmal um
etwas bitte, was ihr eigener Papi nicht erlaube.
Matthias Güdel schmunzelt. «O ja, das kannst
du gut.» Ihr Bruder Nicola kann sich kaummehr
vorstellen, wie skeptisch er «Mättel» einst gegen­
überstand. «Heute habenwir es extrem gut zu­
sammen», sagt der 19­jährige Lehrling und knufft
seinen Stiefvater in die Seite. «Er hatmich nie
bedrängt, das hat geholfen.» Als das Thema
Hochzeit auf den Tisch kam, war es Nicola, der
seinerMutter riet: «Heirate ihn, so einenMann
findest du niemehr!» Auch Ramon, inzwischen
16, unterstützte dieHeiratspläne: «Ich war stolz,
dass sie heirateten. Es war ein logischer Schritt»,
meint der Gymnasiast. Sein Stiefvater sei für ihn
«ein guter Kollege».

Doch den Geschwistern fehlt gerade die Zeit
für Gespräche über Vergangenes. Heute hat ihr
leiblicher Vater Geburtstag, und da gibt es für sie
einiges zu organisieren. Ehrensache, geht «Mät­
tel» mit ihnen in denWeinkeller und hilft bei der
Auswahl eines guten Tropfens. Er ist sich sicher:
«Dass ihr Vater die tiefe Beziehung zu ihnen
stets gepflegt und seine Rolle wahrgenommen
hat, ist ein entscheidender Faktor für unser har­
monisches Zusammenleben.» Als die drei im
Laufschritt das Haus verlassen, schautMatthias
Güdel ihnen nach. «Ich liebe sie, als wären es
meine eigenen Kinder.» Nach der Arbeit in eine
leere Loftwohnung zurückkehren – nein, das
kann sich der Spitalleiter wirklich nicht mehr
vorstellen. «UmHimmels willen!», ruft er. «Die
Stille würdemich erdrücken.» MM

Patchworkfamilie

Tipps für das
Zusammenleben

Ein Stiefelternteil ist
keinErsatz für leibliche
Eltern.Kinder haben
nur einenVater und eine
Mutter. Das Kindwill in
seinemBedürfnis nach
Loyalität zubeidenEltern
nicht gestört oderbehin-
dertwerden.

RespektvollerUmgang
zwischenden leibli-
chenEltern.Wennüber
denabwesendenEltern-
teil abwertendeÄusse-
rungengemachtwerden,
fühlt sich das Kind per-
sönlich verunsichert. Es
weiss nicht, zuwelchem
Elternteil esmit seinen
Gefühlen stehen soll,
und gerät in einen Loya-
litätskonflikt.

Die Erziehungsverant-
wortung liegt bei
derMutter respektive
beimVater. Stiefeltern
können in Abwesenheit
der leiblichen Eltern
erzieherisch handeln.
DieMutter oder der
Vater teilt demKindmit,
dass der Stiefelternteil
das Sagen hat. Das setzt
voraus, dass sich die
Erwachsenen in grund-
sätzlichen Fragen der
Erziehung einig sind.

Stiefeltern sollen sich
möglichstwenig ein-
mischen. Eltern und
Kinder sind durch die
gemeinsameVergan-
genheit geprägt, sie
haben die gleichenVer-
haltensmuster imAlltag.
Es ist hilfreich, Kritik an
kindlichenVerhaltens-
weisen zuerst unter den
Erwachsenen zubespre-
chen.DieNotwendigkeit,
sich in Erziehungsfragen
zu einigen, ist grösser als
inUrsprungsfamilien.

Scala, Beratungsstelle für
Paare und Familien,Weissen-
steinstrasse5, 4500Solothurn,
Tel. 032 624 11 99,
www.beratungsstelle-scala.ch

Lexikon

Stiefeltern – der Begriff

In denMärchen sind Stiefmütter immer böse–
keinWunder, sinddieAssoziationennegativ.
«Stief» leitet sich von «stjof» ab, was so viel
heisstwie verwaist, hinterblieben. Es stammt
aus einer Zeit, als es sich nur fürWitwer und
Witwen geziemte, eine neue Partnerschaft
einzugehen, damit ihreHalbwaisen nicht ohne
Mutter respektive Vater aufwachsenmussten.
«Stiefeltern» ist kein juristischer Begriff, eher
die Beschreibung eines Beziehungsverhältnis-
ses. Diewohl häufigste Bezeichnung imVolks-
mund stammt ursprünglich aus denUSA:
«Patchworkfamilie». Der dänische Familien-
therapeut undBuchautor Jesper Juul hingegen
spricht lieber von «Bonuseltern» und «Bonus-
kindern» und spielt damit auf die Chancen
einer zusätzlichen Beziehung an.

Allein zurück in die leere Loftwohnung? «UmHimmels
willen, nein!», sagtMatthiasGüdel.
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R O T P U N K T
A P O T H E K E

FÜHR END I N MED I K A MEN T U N D GE SU NDHEIT

Siefindenunshier:Affolterna.Albis,AltstättenSG,Arbon,BadRagaz,Basel,Bassersdorf,Bern,Biel,Binningen,Breitenbach,Bülach,Chur,Dielsdorf,Dietikon,Embrach ,Emmenbrücke,Flawil,GoldauSZ,Gossau,
Grenchen, Grosshöchstetten, Herisau, Hombrechtikon, Ipsach, Kloten, Küsnacht, Lostorf, Luzern, Maienfeld, Neuhausen, Oberwil BL, Oensingen, Olten, Pfungen, Rapperswil SG, Regensdorf, Rüti, Schaff-
hausen, Schlieren, Seon, Spreitenbach, Stans, St. Gallen, St. Margrethen, Stein AG, Stein am Rhein, Sursee, Thalwil, Wetzikon, Wil SG, Winterthur, Zug, Zürich. Weitere Aktionen: www.rotpunkt-apotheke.ch

Voltaren Dolo forte Emulgel lindert akute
Gelenk- und Arthroseschmerzen.
(Erhältlich als 120 g / 180 g)

VOLTAREN DOLO FORTE EMULGEL z.B.

180 g 38.– statt 47.50

GSK Consumer Healthcare Schweiz AG Lesen Sie die Packungsbeilage.

20%

ARTHROSE?

Biotin-Biomed forte behebt den Mangel an
Biotin und vermindert Haarausfall.

BIOTIN-BIOMED FORTE

Tabletten, 90 Stk. 74.15 statt 92.70

Biomed AG Lesen Sie die Packungsbeilage.

20%
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Eucerin Hyaluron-Filler füllt selbst tiefste Falten von innen auf, und das Hautbild
verbessert sich sofort.

EUCERIN HYALURON-FILLER z.B.

Tages- oder Nachtpflege, je 50 ml 34.30 statt 42.90
Beiersdorf AG Division Eucerin

ERSTE FALTEN?

20%

MAGNESIUM-
MANGEL?

Magnesium-Diasporal activ sorgt für die
optimale Tagesration.

MAGNESIUM-DIASPORAL
ACTIV DIRECT
Sticks, 60 Stk. 39.85 statt 49.80

Doetsch Grether AG

20%



Leserforum

MM35: Tattoos Ein ganzes Leben lang?

«Mir fehlt der Mut zum letzten Schritt»

Ich denke schon länger über
ein Tattoo nach, auch dasMotiv
hätte ich bereits: die Namen
meiner Kinder so geschrieben,
dass sie zusammen einHerz er­
geben. Bisher fehlte aber immer
derMut zum letzten Schritt.

ThomasWeber, via Facebook

Tragemit Stolz ein Tattoo.
Habe es vor drei Jahrenmachen
lassen undwürde es jederzeit
wieder tun. BeshirMüller,

via www.migrosmagazin.ch

Wenn ich dreissig Jahre jünger
wäre, hätte ich auch das eine
oder andere.

Vreni Gramelsbacher,
via Facebook

Ich hätte auch gern ein Tattoo!
Ichwollte chinesische Schrift­
zeichen stechen lassen, habe
aber eine Allergie.

ClaudiaWeber,
via Facebook

MM35: Familie «Von Lias lernen
wir, gelassen zu sein»

«Unsere Tochter
ist unser
Sonnenschein»
Dieser Bericht beschreibt alles
genau so,wie wir es in unserer
Familie auch empfinden. Unsere
mittlere Tochter wurdemit dem
Down­Syndrom geboren – und
auch sie ist unser Sonnenschein.

Sandra Bürgi,
via www.migrosmagazin.ch

Vielen Dank für diesen wun-
derbaren Artikel!Was Sie
schreiben, warmir schon als
Zwölfjährige klar, als ich im
Welschlandaustausch den ersten
bewusstenKontaktmit einer
Familie hatte, deren Sohn
Trisomie hatte.Wie schrecklich
sind dagegen die Bemühungen

von gewissenKreisen, solches
Leben in Zukunft nichtmehr
zuzulassen! AnaDega,

via www.migrosmagazin.ch

Wermit demHerzen sieht,
erkennt das grossartige Ge­
schenk des Lias.Was für ein
grosses Potenzial liegt im
offenenHerzen des wunder­
baren Jungen. Der Kleine ist so
süss, manmöchte ihn am liebs­
ten umarmen und knuddeln.
Eines ist gewiss, dieses Kind ist
ein grosser Segen, undwer ihn
treffen darf, wird bereichert.
Lias lehrt uns, imMoment zu
leben, ehrlich und authentisch
zu sein. Lias lebt seine grosse
Herzenskraft.

Jeannette Kronauer,
via www.migrosmagazin.ch

1993 hat der Schriftsteller Pe-
ter Bichsel ein Referat gehalten
mit demTitel «Die Erinnerung
anmeineHilflosigkeit» und an

der Delegiertenversammlung
der Behindertenorganisation
insieme über seine persönliche
Beziehung zu Behinderten
gesprochen. Die Ausführungen
von Bichsel zeichnen sich aus
durch Entkrampfung sowie
allgemeinmenschliches Fühlen
undDenken, das geeignet ist, die
Grenzen des Ghettos, in dem
sichwohl alle immerwieder ein­
mal befinden, aufzuheben.
Quintessenz seiner Aussagen ist:
Alles, wasman nicht kann,
macht einen letztendlich
menschlich. Eine Gesellschaft
mit Behinderten ist eine
menschliche Gesellschaft.
Diesbezüglich kannman sehr
viel vonMenschenmit einer
Behinderung lernen. Genau
dieser Aspekt wird in Ihrem
Artikel über Lias und seine
Familie deutlich, und dafür
gebührt IhnenDank.

Léonie Kaiser,
via www.migrosmagazin.ch

1

4

2

5
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Viele Leserinnen und Leser haben aufwww.facebook.com/migrosmagazin ihre Körperkunst gezeigt. Hier eine kleine Auswahl der schönsten
Tattoos von Priska Schärer (1), CharlotteMenzi (2), Daniel Kauer (3), Reto Vogel (4), NinaWenger-Kellerhals (5) undMirjamSchenk (6).
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MM35: Mammamia
Mutterlügen

«Damit untergräbt
sie das Vertrauen
ihrer Töchter»
Die «Mutterlügen» zeugen von
mangelndemRespekt Kindern
gegenüber und fehlendemMut,
sie ernst zu nehmen, auchwenn
nicht alle ihreWünsche erfüllt
werden können. Ausserdem
untergräbt die Kolumnistin
damit das Vertrauen ihrer
Töchter. M.-L. Brütsch-Bloch,

8135 Langnau ZH

MM35: Hochzeit Ja, ich will, aber
nicht in der Kirche!

«Die meisten
haben keinen
Bezug zu einem
Pfarrer»
Meiner Erfahrung zufolge
meiden diemeistenKunden
die Kirche nicht, weil sie aus­
getreten sind, sondernweil sie
keinen Bezug zu einemPfarrer
haben. Mike Bucher,

via www.migrosmagazin.ch

MM35:DieseWocheWas ist dran
amMedizinermangel?

«Endlich den
Numerus clausus
abschaffen»
Einst waren es zu viele und
nunwieder zu wenige …Nun
importiertmanGehirne
respektive Ärzte, die dann dort
fehlen, wo einemeist ärmere
Bevölkerung für deren
Ausbildung bezahlte. Die
Bundesrepublik Deutschland
hat der ehemaligenDDRnoch
eine Abgeltung bezahlt, und
das sollten wir auch tun. Über­
schüssige Studienplätze wegen
Ausfällen und Studienab­
brechern kosten uns enorm viel
Geld und sind für die Exstu­
denten eine Katastrophe, weil
sie nichts fürs praktische Leben
gelernt haben. Zudemhaben
diese vielleicht einem anderen
mit etwas schlechterenNoten,
abermehrWillen und Berufung
den Platz gestohlen. Also sollte
man endlich denNumerus
clausus abschaffen und statt­
dessen eine dreijährige Lehre als
Krankenpfleger oder ­schwester
machen lassen.Wer dann noch
studierenwill, kann das, bringt

aber schon viel praktisches
Wissen undKönnenmit und
kann nichtmehr so leicht
vollgequatscht werden von den
Pharma­Vertretern inklusive
Professoren in deren Sold.Man
hätte dannwiedermehr Ärzte
und nicht nur zumDoktor
skelettierte Pseudowissen­
schafter. Rudolf N. Strässle,

via www.migrosmagazin.ch

MM33/34: Interview und
Leserreaktionen zum Thema
Energiezukunft der Schweiz

«Unsachlich
und aus der Zeit
gefallen»
Die Replik von Frau Aegerter
auf den Energie­Zukunfts­
Artikel von ETH­ Professor
Gunzinger ist unsachlich und
aus der Zeit gefallen. Deshalb
einige ausgewählte Richtig­
stellungen: 1. Unsere AKW sind
defizitär. Dies sogar ohne die
vollen Atommüll­ und Rückbau­
kosten überhaupt angespart zu
haben. Diese 50Milliarden
werden unsere Kinder bezahlen
müssen. Günstige Atomenergie
war gestern. Heute istWasser,

Wind und Sonne billiger.
2. Unregelmässig anfallender
Strom ausWind und Sonne ist
das Beste, was unserer flexiblen
Wasserkraft passieren kann.
Das sind Geschwister. AKW­
Bandenergie, die 24 Stunden
durchläuft und auch dann Strom
in die Netze pumpt, wenn keiner
ihn braucht, ist von gestern.
3. Photovoltaik­Module werden
nicht als Sondermüll entsorgt.
98 Prozent der in der Schweiz
verkauften PV­Module ent­
halten rein gar keine Giftstoffe
undwerden rezykliert.
4. Die Schweiz hat das dichteste
und beste Stromnetz derWelt.
Unser Stromnetz kann heute
schon die Strommenge von
sechs AKWGösgen importieren
oder exportieren. Sogar der
Totalausfall aller Schweizer
AKW im letzten Sommerwurde
gemeistert. 5. Die Schweiz bietet
im europäischen Vergleich seit
Jahren die beste Stromqualität
und Versorgungssicherheit.
Diese beiden Faktorenwerden
sich dank der Energiewende
sogar noch verbessern. Denn
viele tausendKleinkraftwerke
sind viel krisenfester als fünf
grosse altersschwache AKW­
Blöcke. Jürg Buri,

Schweizerische
Energie-Stiftung (SES)
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Last Minute

Jetzt pr
ofitiere

n & sparen.

Jetzt buchen! 0848 82 11 11, www.hotelplan.ch oder im Reisebüro.

Holiday Box App
Ihr persönliches Reisebüro für unterwegs.NEU

Preise in CHF pro Person bei 2 Personen im Doppelzimmer inkl. Flughafen-/Sicherheitstaxen und aktuelle Treibstoffzuschläge.
1–2 Kinder 20% Reduktion im Zimmer mit zwei vollzahlenden Erwachsenen. Der Preis bezieht sich jeweils auf den erstge-
nannten Abflugort, weitere Abflugorte gelten als Information. Hier können die Preise variieren. Inbegriffen: Hin- & Rückflug
in Economy-Class, Transfers, Übernachtung und Mahlzeiten gemäss Angebot, telefonische Betreuung. Nicht inbegriffen:
Kombi-Versicherungspaket CHF 37 bis CHF 109, evtl. Bearbeitungsgebühren Ihrer Buchungsstelle. Platzzahl ist beschränkt. Es
gelten die Allgemeinen Vertrags-/Reisebedingungen der MTCH AG. Preisstand 1.9.16

Algarve
1 Woche im Tivoli Carvoeiro HHHH

inkl. Frühstück, z.B. am 22.9.16

ab CHF499.–
Hotel, Transfer und Flug
ab Zürich am Do., So.

HM K FAO TIVCAR 0503
www.hotelplan.ch/h-2102

Zypern
1 Woche im New Famagusta HHHi

inkl. Frühstück, z.B. am 14.9.16
ab Zürich

ab CHF429.–
Hotel, Transfer und Flug
ab Zürich am Di., Mi., Fr., Sa., So.,
ab Bern am Fr.
HM K LCA NEWFAM 0177
www.hotelplan.ch/h-412266

Mallorca
1 Woche im Pabisa Sofia HHHi

inkl. Halbpension, z.B. am 17.9.16
ab Zürich

ab CHF659.–
Hotel, Transfer und Flug
ab Zürich am Mo., Do., Fr., Sa., So.,
ab Bern am Do., So.
HM K PMI PABSOF 1837
www.hotelplan.ch/h-20455

Kreta
1 Woche im Hotel Mantenia HHH

inkl. Frühstück, z.B. am 23.9.16

ab CHF449.–
Hotel, Transfer und Flug nach Chania
ab Zürich am Fr.

HM K HER MANTEN 1519
www.hotelplan.ch/h-28733

Sardinien
1 Woche im Blu Hotel Baja HHHH

inkl. all inclusive, z.B. am 22.9.16

ab CHF699.–
Hotel, Transfer und Flug
ab Zürich am Do., So.

HM K OLB BLUBAJ 0236
www.hotelplan.ch/h-135567

Rhodos
1 Woche im Blue Horizon Hotel and
Bungalows HHHH inkl. Halbpension,
z.B. am 18.9.16 ab Zürich

ab CHF479.–
Hotel, Transfer und Flug
ab Zürich am So., ab Bern am Di.,
ab Genf am Sa.
HM K RHO BLUHOR 1355
www.hotelplan.ch/h-1328

Südtürkei
1 Woche im Sea Planet Resort
& Spa HHHHi inkl. all inclusive,
z.B. am 16.9.16 ab Zürich

ab CHF749.–
Hotel, Transfer und Flug
ab Zürich am Di., Mi., Fr., Sa.,
ab Genf am Sa.
HM K AYT SEAPLA 0267
www.hotelplan.ch/h-284863

Teneriffa
1 Woche im Hotel Marquesa HHH

ohne Mahlzeiten, z.B. am 12.9.16

ab CHF349.–
Hotel, Transfer und Flug
ab Zürich am Mo., Sa.

HM K TFS MARQUE 0107
www.hotelplan.ch/h-3739



Deborah Feldman

«Fürmich ist
Freiheitwichtiger

als Sicherheit»
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Sie führte ein streng kontrolliertes Leben in einer
ultraorthodoxen jüdischen Gemeinde, wurdemit 17 verheiratet.
Dann holte sie zumBefreiungsschlag aus und flüchtete.
Deborah Feldman hatmit 30 Jahren bereits eine bewegte
Biografie hinter sich – die sie im Bestseller «Unorthodox»
in schonungsloser Offenheit schildert. Ein Gespräch über
den Ausstieg und ihrenNeuanfang in Berlin.
Interview:Reto E.Wild
Bilder:KatjaHentschel

Die JüdinDeborah
Feldman (30) lebt
heute nichtmehr
religiös, sondern als
«die Person, die ich
immer seinwollte».
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Viele weitere tolle Prämienartikel
unter www.swissmilk.ch

Schweizer Jogurt geniessen,
Punkte sammeln und profitieren
Jetzt «Swiss milk inside»-Treuepunkte sammeln und exklusive Prämien
sichern. Punkte finden Sie auf vielen Schweizer Jogurt. Herzlichen Dank,
dass Sie Schweizer Jogurt den Vorzug geben.

Prämienübersicht, Sammelbogen und Infos erhalten Sie
unter 031 359 57 28 oder www.swissmilk.ch



Deborah Feldman, was war das für ein
Gefühl, als Sie im Alter von 17 Jahrenmit
einemFremden verheiratet wurden?
Ichwar auf dieses Ereignis vorbereitet. Ich
wusste, was kommenwürde, und konnte es
mir vorstellen. Und ichwar hoffnungsvoll.
Ich hatte auch nie ein Problemmitmeinem
Exmann, sondernmit der Gemeinschaft.

Inwiefern?
Sie untersagte jede weltliche Ausbildung, es
gab rigide Verbote imHinblick auf Bücher,
Fernsehen,Musik, Sport.Meine Lektüre
holte ich heimlich in der Bibliothek; die
Bücher versteckte ich unter derMatratze.
Ich lebte total von der Aussenwelt abge­
schottet – von den Terroranschlägen am
11. September erfuhr ich nur, weil mein
Grossvater erstmals eine Zeitung kaufte.
Als Frau durfte ich keine farbigenKleider
tragen undweder laut lachen noch reden.
Das führte zu einer schwerenDepression.
Schliesslich beschloss ich auszusteigen.

Wie schwierig war das?
Eswarüberhauptnicht schwierig. Ich folgte
meiner Intuition. Eigentlichwusste ich schon,
was ich tunmusste, alsmeinSohn2006 zur
Welt kam. Ich verliess dieGemeinschaft drei
Jahre später, anmeinem23. Geburtstag.

Welche Rolle spielte das Internet? Einige
Orthodoxe haben zwei Handys, ein
«koscheres» und eins zum Surfen. Gemäss
«NZZ» soll es in Israel dank Internet
zehn Prozentmehr Aussteiger geben.
Das ist so. Auch ich habe es imGeheimen
verwendet. Dank Internet konnte ich
letztlich die Gemeinschaft verlassen.

Gibt es so etwas wie ein Auffangnetz für
Aussteiger? Die einstigen Orthodoxen

müssen vieles ja neu lernen – wieman
eineWohnung sucht, zumBeispiel.
In Israel und in denUSA gibt es solche
Stellen. Aber sie können eine Falle sein:Man
umgibt sichmit Leuten, die vielMitleid
haben. So wirdman nicht frei, sondern er­
innert sich daran, wie hoffnungslos alles ist.

Wie viele sind wie Sie ausgestiegen?
In Brooklynwaren es vor acht Jahren
30 Personen, inzwischen sind es 600 bis
700. Durch denDruck der Gemeinschaft ist
die Zahl ebenso angestiegenwie die der
Suizide. Fürmichwar es leichter, weil ich
wegzog. 700 sind allerdings noch immer
relativ wenig, denn in Brooklyn leben gegen
300000 ultraorthodoxe Juden.

Wissen Sie, wie häufig Austritte aus den
orthodoxen Gemeinschaften in Zürich
oder Basel vorkommen?
Nein, aber ich kenne jemanden aus Zürich,
der offiziell orthodox lebt, eigentlich aber
ungläubig ist. Das kann er aber nicht zeigen,
weil er sonst Frau, Familie und Beruf verlie­
renwürde. Es gibt eine hoheDunkelziffer:
DieseMenschen leben unter einem enor­
menDruck und können ihr wahres Gesicht
nicht zeigen. Sich derart verleugnen zu
müssen, ist sehr schwierig.

Ist der Ausstieg für Frauen einfacher
als fürMänner?
ImGegenteil. Ichweiss vonFrauen, die sich
umgebracht haben, weil sie so jung verheira­
tet undMutterwurden. Sie habenÄngste, die
Männer nicht erleben.Männer steigenmeist
wegen einer Glaubenskrise aus – Frauen
gehen,weil sie keineLuft zumAtmenhaben.

Welchen Stellenwert haben die Frauen
im ultraorthodoxen Judentum?

Sie sind vor allemGebärmaschinen. Als ich
die BeziehungmitmeinemMann beendete,
konnte ich endlich die Rolle als starke und
aktive Frau übernehmen. Heute reflektiere
ich alles und treffe Entscheidungen sehr
sorgfältig. Ich freuemich, dass ich die Per­
son geworden bin, die ich immer sein wollte.

Apropos Gebärmaschinen: Sie hatten
erstmals in Ihrer Hochzeitsnacht Sex ...
Ja. Davor war das Thema ein absolutes Tabu
gewesen. Als es dannmit dem Sex nicht
klappte, erfuhrmein Schwiegervater durch
meinenMann davon und erzählte es der
gesamten Familie. Das war sehr belastend.

Bei den religiösenMoslemsmüssen die
Frauen sich verschleiern – Frauen ortho­
doxer Juden tragen Perücken und lange
Kleider. Gibt es weitere Parallelen?
Arabische Frauen, diemein Buch gelesen
haben, sagenmir, sie hätten die gleiche
Kindheit erlebt wie ich –mit demGefühl,
immer und überall kontrolliert zu werden,
wie das in unserer Gemeinde der Fall war.
Ich habe auch viele syrische Flüchtlinge
in Berlin getroffen, die das ähnlich sehen.

Worin unterscheidet sich der religiöse
Islam vomultraorthodoxen Judentum?
Die Traditionen sind unterschiedlich, die
Idee dahinter ist die gleiche. Die in dieser
Form ausgelegte Religion bestimmt das
gesamte Leben.

Haben Sie je bereut, aus der Gemeinde
der Satmar­Juden ausgetreten zu sein?
Nein. Es gab traurige und verängstigende
Momente. Doch zuvor, innerhalb der Ge­
meinschaft, war alles noch schlimmer. Ich
hatte auch keine Schuldgefühle, weil ich
schon als Kind das Gefühl hatte, dass ich
Gott besser kenne als andere, dass er nicht
so ist, wie ihn die Gemeinschaft beschreibt.

Kannman die Satmarer Juden, diese
strengste aller jüdisch­orthodoxen Ge­
meinschaften, als Sekte bezeichnen?
Ja. Sie sind nicht anders als etwa die Zeugen
Jehovas.

Was vermissen Sie aus jener Zeit imNew
Yorker Stadtteil Brooklyn?
Meine Grossmutter, bei der ich aufwuchs.
Sie war dement, als ich abreiste. Ich koche
noch ihre Rezepte und fühlemich ihr näher
denn je. Und ich vermisse, was ich nie hatte.

Nämlich?
Eine Familiemit einemVater und einer
Mutter. Aber es gibt viel Schlimmeres in
derWelt als das. Ich bin dankbar für alles,
was ich erreicht habe. Ich beschweremich
nicht. Eigentlich hatte ich sehr viel Glück
inmeinemLeben.

Bereut ihre Flucht nicht: Deborah Feldman ist in Berlin «angekommen».
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Kleenex® gibts in Ihrer Migros

Hol dir jetzt lustige Sticker-Sprüche
oder eine personalisierte Hülle! *

Einfach teilnehmendes Produkt kaufen
und Code online eingeben.

www.someoneneedsone.com
*Solange der Vorrat reicht.Abbildung ähnlich#someoneneedsone

someone needs one

Gab es denn etwas in der Gemeinschaft,
das Sie gut fanden?
Das Sicherheitsnetz: Du kannst nicht ob­
dachlos werden undmusst nicht hungern.
Es ist wie bei einer kommunistischenGe­
meinschaft. Sie nimmt dir die Angst vor dem
Scheitern. Als Preis dafürmussman
die Freiheit aufgeben. Fürmich ist sie aber
wichtiger als die Sicherheit.

Ihr Buch «Unorthodox» hat Furore
gemacht.Was hat es unter den Ortho­
doxen ausgelöst?
Eine grosse Empörung, weil ich über Priva­
tes in der Gemeinschaft geschrieben habe:
Das hat bis dahin niemand getan. Ich thema­
tisiere in demBuch die Sexualität und die
Mechanismen der Frauenunterdrückung.
Darüber sprechenwir auch in einem ge­
plantenDokumentarfilm – übrigens eine
Schweizer Produktionmit Schweizer Geld.
Wir analysieren darin, was Frauen in ver­
schiedenenKulturen erlebenmüssen. Es
geht umMänner undGemeinschaften, die
Angst vor Frauen haben und sie deshalb zu
kontrollieren versuchen. Fürmich ist das
Thema traurig und faszinierend zugleich.

Wann passen sich die Ultraorthodoxen
der Gegenwart an?
Ich glaube nicht, dass die Satmarer Juden
ewig so weiterleben können. Als Reaktion
auf die Einflüsse von aussenwerden sie aber
wohl noch radikaler werden.Mit ihrer Ideo­
logie können sie die Jungen jedoch immer
weniger überzeugen. Die ständige Angst vor

Gott, der sie angeblichmit demHolocaust
dafür bestraft hat, dass sie als Juden nicht
frommgenugwaren, nimmt ab.

Seit bald zwei Jahren leben Sie nun in
Berlin. Fühlen Sie sich dort wohl?
Sehr wohl. Früher dachte ich, ich sei ein
Mensch, der immer reisenmuss. Dieses
Gefühl ist inzwischen verschwunden. Ich
will in Berlin bleiben – zusammenmitmei­
nem Sohn Isaac, der jetzt zehn Jahre alt ist.

Wasweiss er von IhremLeben?
Alles, was er wissenwollte. Er weiss, dass ich
in der Gemeinschaft der Satmarer Juden in
Brooklyn aufgewachsen bin, mit 17 Jahren
verheiratet wurde und die Gemeinschaft an
meinem 23. Geburtstag verlassen habe. In­
zwischen ist das Thema für ihn langweilig
geworden –wir leben in der Gegenwart.
Übrigens hatmein in denUSAwohnhafter
Exmannwieder geheiratet und ebenfalls ein
neues Leben ausserhalb der orthodoxenGe­
meinschaft angefangen.Mein Sohnweiss,
dass es ihm gut geht. Und ich freuemich,
dassmein Exmann sein Glück gefunden hat.

Haben Sie auch einen Partner?
NachmehrerenBeziehungen bin ich jetzt
mit einemPfälzer zusammen, der ebenfalls
in Berlinwohnt. Neu ist dabei fürmich, dass
wir nicht weit entfernt voneinanderwohnen;
bisher brauchte ichDistanz. Ichwar immer
ein einsamerMensch – in derGemeinschaft
und draussen in derWelt. Ich brauche auch
heute noch viel Raum fürmich. Doch da
mein Freund genauso unabhängig ist, klappt
es bestens – seit über einemJahr.

Warum ausgerechnet Berlin? Ihnenwurde
eingetrichtert, dass in Deutschland nur
Nazis leben ...
Daswar keineEntscheidung überNacht, das
hat sich langsamentwickelt. Nachdem ich aus
meinerGemeinschaft ausgestiegenwar, ver­
suchte ich,mich inNewYork der amerikani­
schenGesellschaft anzupassen. Irgendwann
habe ich festgestellt, dass das nicht geht.

Deborah Feldman: «Ich brauche auch heute noch
viel Raum fürmich.»
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Weshalb nicht?
Überall ummich herumherrschte Kapita­
lismus und der Fokus auf Geld und Status.
Ich hingegenwuchs inWilliamsburg im
Stadtteil Brooklynmit spirituellenWerten
auf. Amerika war so gesehen ein fremdes
Land fürmich. Alsmeine Erzählung in den
USA publiziert wurde, lebte ich abgeschie­
den in den Bergen nördlich vonNewYork
und kümmertemich ummeinen Sohn. Dort
dachte ich viel übermeine Vergangenheit
undmeineWurzeln nach. Nach und nach
wagte ich deshalb Reisen nach Europa, um
auf Spurensuche zu gehen.

Weshalb haben Sie in Ihrem Stammbaum
geforscht?
Wiewichtig er ist, erlebte ich erstmals so
richtig, als ich 14 Jahre alt war und ihn in
der Schule präsentierenmusste. Die damals
zusammengestelltenDokumente nahm
ichnachEuropamit, ummeineFamilien­
geschichte zu erforschen. Ichwuchs bei
meinenGrosseltern auf, weilmeinVater
geistig behindert ist.MeineMutterwarwie
ein fremderMensch fürmich.Deshalbwar
meineGrossmuttermeinewichtigste Bezugs­
person. In einemArchiv in Stockholmhabe
ich herausgefunden, dass siemehrere Jahre
inArbeitslagern inDeutschland verbracht
hatte undDeutsch sprach.Das hat siemir
verheimlicht. Ihre letzte Stationwar dasKon­
zentrationslager Bergen­Belsen gewesen.

Wie hat sie überlebt?
Sie wurde amKriegsende von schwedischen
Helfern gerettet. Alsman sie entdeckte, war
sie so schwach, dassman zuerst dachte, sie
sei tot. Nach eineinhalb Jahren versuchte
sie, von Schweden nachKuba oder in das
damals britischeMandatsgebiet Palästina
auszuwandern. Niemandwollte eine Staa­
tenlose, wie sie es als ungarische Jüdin war.
Die Schweden fanden für sie einen Sponsor
in denUSA. So emigrierte sie nachNew
York. Eine jüdische Ehestifterin suchte für
sie einenMann aus –meinenGrossvater,
ebenfalls ein ungarischer Jude. Als sie
heirateten, lebten sie noch säkular. Nach
zwei Jahrenwurde er orthodox undwollte,
dass sichmeine Grossmutter dieHaare
abrasierte. Sie willigte ein.

Ihre Spurensuche führte sie also nach
Deutschland.Wie erging es Ihnen da?
Anfangs war ich überfordert, fühltemich
vonDeutschland angezogen und angeekelt
zugleich. Ich habe in Berlin vieleMenschen
kennengelernt, die nichtmehr in ihre
ursprünglicheHeimat zurückkehren konn­
ten, etwa eine Feministin aus Russland oder
eine Frau aus Ex­Jugoslawien, aber auch
Orthodoxe aus Israel. Nachdem ich im
August 2014 einigeWochen dort verbracht
hatte, flog ich wieder in dieUSA – und hatte

das Gefühl, in die falsche Richtung zu reisen.
Deshalb entschied ichmich, nachDeutsch­
land auszuwandern.Wie immer inmeinem
Leben folgte ichmeiner inneren Stimme.

Heute leben Sie von Ihren Büchern?
Ja und vomCopywriting, etwa fürWerbung.
Die Einnahmen versuche ich zur Seite zu
legen, damit wir eine Reserve haben. Denn
wenn esmirmal schlecht gehen sollte, kann
ich niemanden anrufen. Ich habe zwar einen
Freund, aber er ist kein Familienersatz.

Wollen Sie Ihr Geld auch in Zukunft
mit Bücherschreiben verdienen?
Eigentlich schon. Ichmag das Schreiben
sehr. Es ist ein wichtiger Teil meines Lebens,
genausowie Lesen. Immerwenn ich nach
demArbeiten eine Pause brauche, lese ich.
Die Sprache anderer beruhigtmich.

Bereiten Sie nach «Unorthodox» und
«Exodus» Ihr drittes Buch vor?
Ich binmit vielen Projekten beschäftigt.
Dazu zählen zwei grosse Romane, der er­
wähnte Dokumentarfilm und ein Kochbuch
mit den Rezeptenmeiner Grossmutter – sie
kochte unglaublich gut. Ausserdem bereite
ich einManuskript für den Verlag vor, die
Fortsetzungmeines ersten Buchs, in dem ich
übermeine Immigration nachDeutschland
erzähle und über das Leben hier. Heute habe

Zur Person

Unorthodox:
Eine Frau sagt sich los
DeborahFeldman (30)wuchs in der
chassidischen Satmar-Gemeinde im
Brooklyner StadtteilWilliamsburg, New
York, auf. Chassidismus ist eine Bewegung
innerhalb des Judentums, die strenge
religiöse Regeln einhält. Die Satmarer sind
besonders strikt und legen denHolocaust
als StrafeGottes aus. Als Ultraorthodoxe
lehnen sie auch den Staat Israel ab: Die
Judenwürden gegenGottesWillen ver-
stossen undmüssten bis zumErscheinen
desMessias in derDiaspora leben.

Feldman, die strikt Jiddisch sprechen
musste, wurdemit 17 verheiratet und
trat an ihrem 23. Geburtstag aus der
Satmar-Gemeinde aus. Erst danach
genoss sie eineweltliche Ausbildung.
Seit 2014 lebt siemit ihremSohn inBerlin.
In ihrer autobiografischenErzählung
«Unorthodox» (2012) beschreibt
Deborah FeldmandenAlltag der Sat-
marer in einer schonungslosen, noch
nie dagewesenenOffenheit. Das Buch,
dieses Jahr inDeutsch erschienen,
avancierte schnell zu einemBestseller.

ich vielmehr Abstand als damals, eine ande­
re Perspektive: Ich sehe die Zeit, in der ich in
derGemeinschaft derUltraorthodoxen lebte,
nun als Aussenstehende.

«Unorthodox» wird nun verfilmt.Wie weit
sind Siemit demDrehbuch?
Ich arbeite daran, gemeinsammit einer
Israelin. Doch bis zur Fertigstellung des
Filmswird es noch Jahre dauern.

Fühlen Sie sich nach wie vor als Jüdin?
Ja, aber vor allem deshalb, weil in Deutsch­
land einige geradezu besessen von diesem
Thema sind. Ich kann ihmnicht ausweichen.

Wasmacht das Jüdischsein für Sie aus?
Es ist Teil meinerHerkunft, meines kul­
turellen Erbes. Die Identität bleibt wichtig,
gerade in Deutschland oder in der Schweiz:
Hier zählt die Herkunft derMenschen viel
mehr als etwa inNordamerika.Wir leben
in einer Zeit der Entmaskung, in der es
keine Tabuthemenmehr gibt. Jüdischsein
heisst deshalb auch, wieder vermehrtmit
Antisemitismus konfrontiert zu sein.

Erleben Sie denn Antisemitismus?
Immerwieder. Neulich war ich wegen Band­
scheibenschmerzen beimChiropraktiker.
Als ich auf demBehandlungstisch lag, holte
er zu einer Tirade aus, wonach die Juden in
Amerika dieWelt beherrschten. Danach rief
ich eine jüdische Freundin an, diemir er­
klärte, dass ich inmeinen eineinhalb Jahren
in Berlinmehr Antisemitismus erlebt hätte
als sie in ihren 30 Jahren in Deutschland.

Wie soll das Judentumweiterbestehen?
Wir leben in einemZustand der Bedrohung.
Dasmuss sich ändern, denn eine bedrohte
Identität ist eine beschädigte. Im 18. Jahr­
hundert trat der deutsche PhilosophMoses
Mendelssohn für Toleranz und eine gleich­
berechtigte Stellung der Juden in Europa
ein.Wir wurden aber immerwieder ausge­
grenzt. Das schmerzt. Es wäre schön, wenn
die Deutschen realisieren und anerkennen
würden, dass das Judentum einwichtiger
Teil ihrer eigenen Identität ist, dass wir ein
gemeinsames Schicksal haben.

Wie religiös leben Sie heute noch?
Gar nicht.Manchmal gehe ich in die Syna­
goge, aber eher, umFreunde zu treffen.
Ichmag auch Schweinefleisch, geniesse
mal ein Glas Prosecco oder einen Armagnac.
Ich habe aber noch niemehr als zwei Gläser
Wein an einemAbend getrunken.

Was von den einst verbotenen Dingen
machen Sie heute am liebsten?
Fahrradfahren. MM

Deborah Feldman: «Unorthodox»;
Secession-Verlag, bei Ex Libris, Fr. 24.70
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Katalog- Sofort-
Pro Person in Fr. Preis Preis*

8 Tage gem. Programm 4205.– 3995.–

Reisedatum 2016/2017 (Mo – Mo)

26.12.–02.01.

Unsere Leistungen
■ Flug mit Oman Air in Economy-Klasse
■ Alle Flugnebenkosten (Wert Fr. 322)
■ Ausflüge und Transfers mit komfortablem

Reisebus oder im 4x4-Geländewagen
■ 6 Übernachtungen im Luxushotel Grand

Hyatt, Tageszimmer am Ankunftstag
■ Mahlzeiten: 7 x Frühstücksbuffet,

2 x Mittagessen, 2 x Abendessen,
1 x Silvester-Galadinner

■ Ausflüge, Besichtigungen, Visagebühr gem.
Programm (ausg. fakultativer Ausflug 5. Tag)

■ Fast-Track-Service bei Einreise in Muscat
■ Deutschsprechende Lokalreiseleitung
■ Informationsabend vor der Reise
■ Erfahrene Twerenbold-Reiseleitung ab/bis

Schweiz

Nicht inbegriffen
■ Doppelzimmer zur Alleinbenutzung 1195.–
■ Doppelzimmer mit

seitlicher Meersicht 220.–
■ Business-Klasse ab 3370.–
■ Fak. Ausflug Wahiba Wüste inkl.

Mittagessen (Vorausbuchung
notwendig) 155.–

■ Annullierungskosten- & Assistance-
Versicherung 98.–

■ Auftragspauschale
(entfällt bei Online-Buchung) 20.–

■ Persönliche Auslagen und Trinkgelder

So fliegen Sie
■ Flug mit Oman Air Zürich–Muscat–Zürich

in Economy-Klasse. Reisedauer pro Weg zirka
7 h.

Ihr Reiseprogramm

1. Tag: Hinflug Zürich–Muscat.
Am Abend direkter Flug nach Muscat.
2. Tag: Muscat.
Ankunft in Muscat und Zeit zum Ausruhen. Am
Nachmittag Stadtrundfahrt und Spaziergang
durch den Muttrah-Souk.
3. Tag: Batinah-Ebene und Wadi Bani Awf.
Fahrt im 4x4-Geländewagen nordwärts. Wir
besuchen einen traditionellen Fischmarkt, die
mächtige Festung von Nakhl, die heissen Quel-
len von Ain Thowarra und das Wadi Bani Awf
inkl. Barbeque-Mittagessen.
4. Tag: Grosse Moschee und Royal Opera
House.
Besuch der beeindruckenden Grossen Mo-
schee. Im Anschluss Führung durch die pracht-
volle Oper. Mittagessen in einem lokalen Re-
staurant.
5. Tag: Fak. Ausflug Wahiba Wüste.
Freier Tag oder Ausflug im 4x4-Geländewagen
ins wohl schönste Wadi des Omans, das Wadi
Bani Khalid. Weiterfahrt in die Wahiba Wüste.
Mittagessen in einem Wüstencamp (fakultativ,
Vorausbuchung notwendig).
6. Tag: Bootsfahrt–Silvestergala im Hotel.
Fahrt mit dem Motorboot entlang der Küste zur
Delfinbeobachtung. Am Abend Silvester-Gala-
dinner im Hotel mit Unterhaltung.
7. Tag: Tag zur freien Verfügung.
8. Tag: Rückflug Muscat–Zürich.
Am Nachmittag direkter Flug nach Zürich.

1001 Nacht in Oman

Katalog- Sofort-
Pro Person in Fr. Preis Preis*

9 Tage gem. Programm 4520.– 4295.–

Reisedatum 2016/2017 (Mo – Di)

26.12.–03.01.

Unsere Leistungen
■ Flug mit Edelweiss Air in Economy-Klasse
■ Alle Flugnebenkosten (Wert Fr. 540)
■ Sitzplatzreservation
■ Ausflüge und Transfers mit komfortablem

Reisebus
■ 7 Übernachtungen im Erstklasshotel The

Cullinan
■ Mahlzeiten:

– 7 x Frühstückbuffet
– 4 x Mittagessen (2. – 4. und 8. Tag) und

1 x Picknick (6. Tag)
– 2 x Abendessen (6. und 8. Tag), wovon

1 x Silvester-Essen an der V&A Waterfront
■ Ausflüge und Besichtigungen gemäss

Programm (ausg. fakultativer Ausflug, 5. Tag)
■ Deutschsprechende Lokalreiseleitung
■ Informationsabend vor der Reise
■ Erfahrene Twerenbold-Reiseleitung ab/bis

Schweiz

Nicht inbegriffen
■ Doppelzimmer zur Alleinbenutzung 895.–
■ Business-Klasse 4400.–
■ Sitzplatzreservation Economy Max

(pro Weg, vorbehältlich Verfügbarkeit)250.–
■ Fak. Ausflug ins Wildtierreservat inkl.

Mittagessen
(Vorausbuchung notwendig) 185.–

■ Annullierungskosten- und
Assistance-Versicherung 98.–

■ Auftragspauschale (entfällt bei Online-
Buchung) 20.–

■ Persönliche Auslagen und Trinkgelder

So fliegen Sie
■ Flug mit Edelweiss Air Zürich–Kapstadt–

Zürich in Economy-Klasse. Reisedauer pro
Weg 11 h 25 min.

Ihr Reiseprogramm

1. Tag: Hinflug Zürich–Kapstadt.
Am Abend direkter Flug nach Kapstadt.
2. Tag: Kapstadt.
Stadtrundfahrt und Mittagessen.
3. Tag: Town-Ship-Tour und Stadtbesichtigung.
Eindrücklicher Besuch in einem Township mit
Mittagessen in einem lebendigen Lokal. Als Kon-
trast sehen wir danach den «Company´s Garden»
und fahren auf den Tafelberg (wetterabhängig).
4. Tag: Weinregion.
Ausflug ins pittoreske Weinland mit seinen welt-
berühmten Weingütern. Degustation mit Infor-
mationen zum Weinbau und Mittagessen.
5. Tag: Aquila Wildreservat (fak.).
Freier Tag oder Ausflug (inkl. Mittagessen) ins
4´500 Hektar grosse Aquila Wildtierreservat im
Karoo-Hochland. Hier sind die «Big Five» sowie
Giraffen, Zebras, Antilopen u.v.m. beheimatet.
Pirschfahrt im Geländewagen (fakultativ, Voraus-
buchung notwendig).
6. Tag: Constantia–Kirstenbosch und Silve-
ster an der V&A Waterfront.
In Constantia besuchen wir das Weingut Groot
Constantia, eines der schönsten Anwesen der
Kap-Provinz. Weinkeller-Tour mit Degustation.
Picknick im botanischen Garten Kirstenbosch. Im
schönen Restaurant an der V&A Waterfront ge-
niessen wir das Silvester-Abendessen, das nahe
Konzert sowie das Silvester-Feuerwerk.
7. Tag: Tag zur freien Verfügung.
8. Tag: Kap der Guten Hoffnung.
Panoramafahrt entlang der Atlantikküste und
über den Chapman´s Peak Drive. Bei Simon´s
Town sehen wir eine Kolonie Brillenpinguine und
geniessen ein Mittagessen.
9. Tag: Rückflug Kapstadt–Zürich.
Am Vormittag direkter Flug nach Zürich.

Kapstadt – Südafrika

Internet-Buchungscode clkaps

Internet-Buchungscode clsiom

So reisen Sie in der Königsklasse

*SOFORT-PREISE ca. 50 % der Plätze buchbar bis max. 1 Monat vor Abreise. Bei starker Nachfrage: Verkauf zum KATALOG-PREIS.

Twerenbold Reisen AG · CH-5406 Baden-Rütihof

Jetzt buchen: www.twerenbold.ch oder 056 484 84 84

9 Tage
ab Fr.4295.– 8 Tage

ab Fr. 3995.–

Einreisebestimmungen

Schweizer Bürger benötigen einen Reisepass,
welcher noch mindestens 30 Tage über das
Rückreisedatum hinaus gültig ist und noch
über mindestens eine leere Seiten verfügt.
Minderjährige benötigen zusätzlich eine
ungekürzte bzw. vollständige Geburtsurkunde
im Original, aus der beide Eltern hervorgehen.

Einreisebestimmungen
Schweizer BürgerInnen benötigen einen Reise-
pass, welcher noch mind. 6 Monate über das
Rückreisedatum hinaus gültig ist sowie ein
Visum für Oman. Das Visa wird vor Ort ausge-
stellt.

FESTTAGSREISEN FESTTAGSREISEN

✔ Direktflug mit Edelweiss Air
✔ Kapstadt – die Tafelbergmetropole
✔ Fak. Ausflug in ein privates Wildreservat

✔ Wohnen im Luxushotel Grand Hyatt
✔ Landschaftliche und kulturelle Schätze
✔ Fakultativ: Ausflug in die Wahiba Wüste

Silvester in guter Gesellschaft



Jubiläum

35 Jahre Oberlandmärt

Vom8. bis 10. September herrscht imOberland-
märt inWetzikon Feststimmung.DasEinkaufs-
zentrummit demflächenmässig grössten
SupermarktderGenossenschaftMigros
Ostschweiz begeht seinen 35. Geburtstag unter
demMotto «Jahrmarkt-Chilbi»: Ein nostalgisches
Karussell und Spielbuden sorgen für Jahrmarkts-
stimmung. Die Kundschaftprofitiert an allen

drei Jubiläumstagen von fünfachenCumulus-
Punkten imSupermarkt, imMelectronics,
imDo it +GardenMigroswie auch imMigros-
Restaurant sowie von diversen Spezialan-
geboten in den 18Geschäften des Zentrums.

MehrvonderMigrosOstschweiz
abSeite49

Mode Suisse
Topmodels teilen
sich den Laufsteg
mit Bewohnern
eines Behinder­
tenheims: Das ist
Fashion for every­
one, die etwas
andere Moden­
schau. Zum
10.Geburtstag
der Mode Suisse,
der wichtigsten
Plattform für
Schweizer Mode­
design, die das
Engagement
Migros unter­
stützt, laden die
Macher zum
fotografischen
Rückblick auf
frühere Editionen
ein. Gezeigt wer­
den auch Aufnah­
men des Projekts,
das in Zusammen­
arbeit mit dem
Werkheim Uster
entstanden ist.
Bis 25.September in der
Photobastei Zürich. Infos:
www.modesuisse.com

Migros-Welt
MM36

100000000
Zahl derWoche

100 Millionen Kilo Biobananen mit Fairtrade­Gütesiegel hat die Migros bisher verkauft. Sie nahm
diese Bananen im September 1999 als erste Schweizer Detailhändlerin ins Sortiment auf.

Bewohner desWerkheims
in Uster präsentieren die bunten
Kreationen des Schweizer
Designers Julian Zigerli.
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Ihre Reisedaten Katalog–
Preis

Sofort–
Preis

04.02.17–11.02.17 2245.– –

11.02.17–18.02.17 2245.– 2145.–

25.02.17–04.03.17 2195.– 2095.–

Ihre Reisedaten Katalog–
Preis

Sofort–
Preis

30.11.16–03.12.16 635.– –

07.12.16–10.12.16 635.– –

08.12.16–12.12.16* 665.– –

*An diesem Datum beträgt die Dauer 5 Reisetage.
Es steht Ihnen ein weiterer freier Tag in Zagreb
zur Verfügung.

1. Tag: Zürich – Zagreb
Direktflug nach Zagreb. Transfer zu Ihrem
Hotel. Bei einem Stadtrundgang sehen Sie
u. a. die Kathedrale von Zagreb, die Kirche
des heiligen Franz, die Marienkirche und
weitere Sehenswürdigkeiten. Am Abend
lassen Sie bei einem gemeinsamen Abend-
essen Ihren ersten Reisetag in gemütlicher
Runde ausklingen.
2. Tag: Freier Tag
Sie haben einen ganzen Tag Zeit, individu-
ell weitere Sehenswürdigkeiten zu bestau-
nen, durch die Strassen der historischen
Altstadt zu schlendern oder über denWeih-
nachtsmarkt zu bummeln. Rund umdie Eis-
laufbahn warten Musik, leckere Speisen
und Getränke auf Sie.
3. Tag: Freier Tag oder fakultativer Aus-
flug Diesen Tag können Sie ganz nach Be-
lieben gestalten oder am fakultativen Aus-
flug Weihnachtsmärchen Salaj - Kezele
teilnehmen. Die Familie Salaj erzählt ihre
Weihnachtsgeschichte. Das Weihnachts-
dorf umfasst mehr als 1.5 Millionen Kerzen,
leuchtende Rentiere mit Schlitten, Schnee-
männer und vieles mehr. Anschliessend
geht es weiter zur Familie Kezele, die sich
mit der Tierzucht, der Wein-, Schnaps- so-
wie Likörherstellung beschäftigt. Probieren
Sie von den regionalen Produkten.
4. Tag: Zagreb – Zürich
Freizeit bis der Transfer zum Flughafen er-
folgt. Direktflug zurück nach Zürich.

NEU: Zagreb

Zauberhafte Wintertage

Erleben Sie den besten Adventsmarkt Europas

4 Reisetage

ab Fr. 635.–

Erleben Sie in der kroatischen
Hauptstadt eine besinnliche Vor-
weihnachtszeit. Neben dem zau-
berhaften Lichterglanz und festlich
geschmückten Häuschen bietet
Zagreb in der Adventszeit noch vie-
les mehr.

Nicht inbegriffen
• Einzelzimmer 145.– bis 195.–
• Tagesausflug Weihnachtsmärchen
Salaj - Kezele (Mindestteilnehmerzahl
15 Personen) 80.–

• Versicherungen auf Anfrage
• Kleingruppenzuschlag unter 20 Personen
möglich

UNSERE TOP-PREISE
Pro Person im Doppelzimmer in Fr.

Sofort-Preis gültig für mindestens 50% der
verfügbaren Plätze, danach Katalog-Preis.

Internet-Buchungscode: vrzag01Internet-Buchungscode: vrzag01

Das ist alles inbegriffen
Linienflüge mit Croatia Airlines in
Economy-Klasse

Alle Flugnebenkosten

Transfers bei An- und Abreise

3 bzw. 4 Nächte im 5-Sterne
Sheraton Zagreb Hotel

Täglich Frühstück und
1x Abendessen

Besichtigungen gemäss
Programm

Beste Betreuung durch Deutsch
sprechende Reiseleitung vor
Ort während den Transfers und
Ausflügen

Reiseunterlagen inklusive
Reiseführer

Zagreb Markuskirche

Jetzt buchen: 0800 835 800
oderwww.voegele-reisen.ch

Eindrückliches Winterwunderland

8 Reisetage

ab Fr. 2095.–

An kaum einem anderen Ort der
Welt können Sie das Naturspekta-
kel Aurora Borealis besser bewun-
dern. Erleben Sie neben den
Nordlichtern auch Tromsös reichli-
che Geschichte.

Internet-Buchungscode: vrstock01Internet-Buchungscode: vrtromso

RentierausflugPrämierter Weihnachtsmarkt
in Zagreb

Nordlicht DinnercruiseStadt der Lichter

Vögele Reisen AG, 8048 Zürich, info@voegele-reisen.ch

100% REKA-Zahlung möglich

1. Tag: Zürich – Tromsö
Direktflug von Zürich nach Tromsö. An-
schliessend erleben Sie eine Stadtrund-
fahrt, bei welcher Sie die aufregende Met-
ropole erstmals erkunden.
2. Tag: Freier Tag
Sie haben den Tag zur freien Verfügung.
3. Tag: Schneeschuhtour
Heute ziehen Sie die Schneeschuhe an. At-
men Sie die frische Luft des Nordens ein
und fühlen Sie die Freiheit. Unterwegs stär-
ken Sie sich mit norwegischen Leckereien.
4. Tag: Freier Tag oder Walsafari
Gestalten Sie Ihren freien Tag nach Belie-
ben. Sie haben auch die Möglichkeit an ei-
ner Walsafari teilzunehmen. Sie fahren auf
das offeneMeer und halten Ausschau nach
Orkas und Buckelwalen.
5. Tag: Rentiersafari
Der Ausflug führt Sie in ein Rentiercamp.
Sie schlüpfen in warme Thermokleidung
und können sich bei einer entspannten und
unglaublichen Rentierfahrt zurücklehnen.
6. Tag: Freier Tag
Geniessen Sie den Tag für sich.
7. Tag: Nordlicht Dinnercruise
Tag zur freien Verfügung, bis Sie sich am
Abend auf denWeg zu einem komfortablen
Katamaran aufmachen. Auf der Fahrt kön-
nen Sie neben demköstlichen Abendessen,
das Farbenspiel am Himmel bestaunen.
8. Tag: Tromsö – Zürich
Am frühen Nachmittag Transfer zum Flug-
hafen. Direktflug nach Zürich.

NEU: Tromsö

Nicht inbegriffen
• Einzelzimmer 375.–
• Walsafari 195.–
• Versicherungen auf Anfrage
• Kleingruppenzuschlag unter 15 Personen
möglich

UNSERE TOP-PREISE
Pro Person im Doppelzimmer in Fr.

Sofort-Preis gültig für mindestens 50% der
verfügbaren Plätze, danach Katalog-Preis.

Das ist alles inbegriffen
Flüge mit Edelweiss Air
in Economy-Klasse

Alle Flugnebenkosten

Transfers bei An- und Abreise

7 Nächte im 4-Sterne Hotel
Radisson Blu

Täglich Frühstück und
1x Dinnercruise

Umfangreiches Ausflugspaket

Beste Betreuung durch Deutsch
sprechende Reiseleitung vor
Ort während den Transfers und
Ausflügen

Reiseunterlagen inklusive
Reiseführer

Rentiere



Warenrückruf

Gorgonzola
Bei Stichprobenkon­
trollen vonGorgon­
zola­Käsedes Liefe­
rantenCetrawurden
krankheitserregende
Listerien nachgewiesen.
Aus Sicherheitsgründen
ruftdieMigros vorsorg-
lich folgende vierGor-
gonzola-Produkte des
Lieferanten zurück:

• Gorgonzola Selezione
Reale, 200 g
(2125.872.000.00)

• Gorgonzola Selezione
Reale, 200 g
(2125.823.240.00)

• Gorgonzola Piccante
Reale, 200 g
(2125.845.000.00)

• GorgonzolaGranRi-
serva(2125.849.000.00)

DieseProdukte sollten
nichtmehrkonsumiert
werden.Kunden kön-
nen sie indieMigros-
Filiale zurückbringen.
DerKaufpreiswird ihnen
zurückerstattet.

Listerien könnengrippe-
rtige Symptomewie
Fieber, Kopfschmerzen
undÜbelkeit auslösen.
Schwangeren Frauen,
bei denen die beschrie-
benen Symptome auf-
treten, wird empfohlen,
einenArzt aufzusuchen.

Minergie

Clever gebauter Supermarkt
Vor zehn Jahren eröffnete dieMigros
in Amriswil TGden ersten Schweizer
SupermarktmitMinergie­Zertifikat.
DiesesGütesiegel verlangt unter
anderem, dass einGebäude optimal
isoliert ist. Die Beleuchtung und

auch die Technik der Kühlmöbel
solltenmöglichstwenig Energie
verbrauchen.Dasbedeutet beispiels-
weise, dass LED-Leuchten zum
Einsatz kommen, Abwärme zurück-
gewonnenwird und Tiefkühlmöbel

über Abdeckungen verfügen.
Inzwischen sind bereits rund
50Migros­Filialen in der ganzen
Schweizminergiezertifiziert.
Alles in allemgenügen 125Migros-
Gebäude demStandard.

DieMigros-Filiale
in Amriswil TG
erfüllte schon
vor zehn Jahren
denMinergie-
Standard.

Migros­Kulturprozent Lötkolben und Digitalkamera bereithalten!
Bugnplay geht in die nächste Runde. Für die 11.Ausgabe des
Roboter- und Medienwettbewerbs können sich Kinder und Jugend-
liche ab sofort anmelden. Gefragt sind Ideen, die entweder mit
digitalen Medien oder mit neuen Technologien umgesetzt werden.
Der Erfindungsreichtum der jungen Daniel Düsentriebs reichte im
vergangenen Jahr von selbstprogrammierten Videospielen über
eine in Eigenregie gebaute Holzfräse bis zur automatisierten Lego-
Autowerkstatt. Bugnplay ist ein Projekt des Migros-Kulturprozents.
Infos undAnmeldung:www.bugnplay.ch
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1 Eingelöste Versprechen

MitdemNachhaltigkeitsprogrammGenerationM
setzt sichdieMigros ehrgeizige Ziele.Seit 2012
hat sie in denBereichenUmwelt, Konsum,Gesund-
heit, Mitarbeitende undGesellschaft 65 verbind-
liche Versprechen gemacht. So hat sich dieMigros
etwa darauf verpflichtet,Warenmöglichst auf
demSchienenweg zu befördern und imSchweizer
Detailhandel diewichtigste Kundin von SBBCargo
zu bleiben. Sie liegtmit diesemVorhaben auf Kurs.
DieMigros überprüft regelmässig den Stand aller
Versprechen und legt offen, ob Ziele erreicht oder
verfehlt wurden.

Genossenschaften

Eine Idee
mit grosser
Wirkung
Vor 75 Jahren machte Gottlieb Duttweiler aus der Migros eine
Genossenschaft. Das Beispiel der Migros zeigt, wie genossenschaftliche
Unternehmen dem Gemeinwohl nützen.
Text:Michael West

D erKrieg tobte jenseits derGrenzen.
In dieser harten Zeit riskierten
diemeisten Schweizer Patrons
keine Experimente. Sie wollten

vor allem das Erreichte bewahren. Nicht so
derMigros-Gründer Gottlieb Duttweiler:
Er wagte 1941 einen radikalen Schritt und
verwandelte seine Firma in eine Genossen-
schaft. Damit verschenkte er sein Lebens-
werk sozusagen ans Schweizer Volk.

Die Tat war umstritten – viele glaubten,
die Erfolgsgeschichte der aufstrebenden
Migros sei nun zu Ende. In einer Broschüre
beschrieb Dutti damals, welcheWiderstände
er zu überwinden hatte: «Manmuss schon
ordentlich von der Genossenschaftssache
überzeugt sein, bisman – trotz aller Schwie-
rigkeiten, trotzmangelnden Verständnisses
–mit seinemEigentumhinauszieht, um es
loszuwerden.» Der visionäreWirtschafts-
kapitänwollte dieMigros demGemeinwohl
verpflichten: Die Firmamüssemit ihrem
Kapital «demVolksganzen dienen». Die
Umwandlung in eine Genossenschaft sollte
sicherstellen, dass das Unternehmen diesem
Ziel auch in Zukunft treu blieb.

75 Jahre später engagiert sich die
Migros auf vielfältige Art für Gesellschaft,
Kultur undUmwelt.Die Beispiele auf
dieser Doppelseite zeigen, dass Duttis Tat
in der Schweiz der Gegenwart noch immer
Früchte trägt. MM

3
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Tagung

Genossenschaften
im Fokus

Wo liegen die Stärken
genossenschaftlicher
Unternehmen?Welche
Rolle spielen sie in der
Wirtschaft, undwie
können sie in Zukunft
wachsen?Umsolche
Fragen geht es bei der
18. Internationalen
Genossenschafts­
wissenschaftlichen
Tagung,die vom 14. bis
16. September in Luzern
stattfindet. Forscher,
Unternehmer undPoliti-
ker aus der ganzenWelt
werden dabei zuWort
kommen.

Alle Infos zur Tagung auf
iccs2016.ch

4 Bildung und Fitness für alle

DieKlubschuleMigros isthierzulande
diewichtigsteprivateWeiterbildnerin.
2015 nahmen rund 376300Personen an
ihren Kursen und Lehrgängen teil. Mittel
aus demMigros-Kulturprozent ermög-
lichenes,dassdieAngeboteerschwinglich
sindunddennochhohenAnsprüchen
gerechtwerden. Begonnen hatte dieses
Engagementmit preisgünstigen Sprach-
kursen im Jahr 1944. Bis heute giltGottlieb
Duttweilers Auftrag, Bildungmöglichst
allen zugänglich zumachen.

2 Kultur in allen Facetten

DasMigros­Kulturprozent steht fürVielfalt.Esmachtbeim
Festival StepsDarbietungenvonSpitzentänzern ausder ganzen
Welt für ein breites Publikumerschwinglich. Es ermöglicht
aber aucheinenWettbewerbwie «bugnplay.ch», bei demKinder
Roboter bauen undVideogames programmieren. Seit 1957
ist das Kulturprozent in denMigros-Statuten verankert. Der
Migros-Genossenschafts-Bund unddie regionalenGenossen-
schaften verpflichten sich zu einem jährlichen Beitrag. Dieser
wird auf Basis desUmsatzes berechnet und auch inweniger
gutenGeschäftsjahren geleistet. DasModell ist weltweit
einmalig. Allein 2015flossen 120,2MillionenFranken inProjekte
aus denBereichen Kultur, Gesellschaft, Bildung, Freizeit und
Wirtschaft.

3 Migros als Jobmaschine

DieMigros ist die grösste privateArbeitgeberinder
Schweiz.Sobeschäftigt dieDetailhändlerin im Inland über
86000Personen in vielen verschiedenenBerufen. Sie ist
auch diewichtigste Anbieterin von Lehrstellen. Konsequent
setzt sich dieMigros für denWerkplatz Schweiz ein. Ein
Paradebeispiel dafür ist dieM-Industrie: VonAppenzeller
Käse über Schokolade bis zuWaschmittel stellt dieMigros
einenGrossteil ihres Sortiments in ihren eigenen Produk-
tionsbetrieben her.Mit rund 13 000Mitarbeitenden ist die
M-Industrie allein schon eine bedeutende einheimische
Arbeitgeberin. DieMigros ist zudemdiewichtigste Abneh-
merin von Schweizer Landwirtschaftsprodukten und sichert
so die Existenz von bäuerlichen Familienbetrieben.

DieMigrosverkauft
nichtnurProdukte,
sondern sie engagiert
sich auch für den
Werkplatz Schweiz,
Kultur, Bildungund
Volksgesundheit.3
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ThomasDyllick

Umfrage

Das sagen
Lernende

der Migros
Was halten junge

Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter davon,

dass die Migros eine
Genossenschaft ist?
Sechs Lernende in

verschiedenen Berufen
sagen ihre Meinung.

«Firmenmit
Bodenhaftung»

SindGenossenschaften noch zeitgmäss?
Der Forscher Thomas Dyllick* erklärt, warum sie sich

in der globalisiertenWirtschaft behaupten.
Interview:MichaelWest

Thomas Dyllick, genossenschaftliche
Firmen haben in der Schweiz eine stolze
Tradition. Aber sind sie fit genug für den
zunehmend harten Konkurrenzkampf?
Das Beispiel derMigros zeigt, dass Unter­
nehmenmit genossenschaftlicher Struktur
erfolgreich sein können. Ganz allgemein
habenGenossenschaften Stärken, die sich
heute auszahlen. Sie sind nicht demKapital­
markt ausgesetzt undmüssen nicht ständig
darum kämpfen, einemöglichst hoheDivi­
dende auszuschütten. Genossenschaften
hetzen nicht bloss von Bilanz zu Bilanz,
sondern haben einen längeren Atem.

Wiewirkt sich das imAlltag aus?
Genossenschaften können über längere
Zeit etwas aufbauen, das nicht sofort
Gewinn abwerfenmuss.Das zeigt etwa das
engmaschige Logistiknetzwerk derMigros,

das über viele Jahre gewachsen ist und heute
einenKonkurrenzvorteil darstellt.

Ist die langfristige Perspektive der wich-
tigste Unterschied zwischen Aktiengesell-
schaften und Genossenschaften?
DenHauptunterschied sehe ich darin, dass
Genossenschaften nicht nur Besitzerinte­
ressendienen, sondernMitarbeitern,Kunden
und überhaupt einer grösserenGemein­
schaft nützen. Genau das ist zeitgemäss.
Selbst in denUSA, wo traditionell Aktien­
gesellschaften dominieren, werden inzwi­
schen neue Firmenmodelle erprobt: Soge­
nannte «BCorporations» werden zwar an
der Börse gehandelt, sind aber durch ihre
Statuten ethischen Standards verpflichtet.

Das Gemeinwohl hat alsomittlerweile
wieder einen höheren Stellenwert. Doch

was verstehtman eigentlich heute unter
diesemBegriff?
Die Vorstellung vonGemeinwohl hat sich im
Lauf der Jahrzehnte stark verändert. Früher
ging es einemUnternehmenwie derMigros
darum, denKonsum zu demokratisieren.
Produkte undDienstleistungen sollten für

«Bei der Suche nach einer Lehr­
stellewar esmir nichtwichtig, ob
ich zu einerGenossenschaft gehe.
Inzwischenweiss ichmehr über
dieMigros und bin stolz, dass sie
sich für die Allgemeinheit einsetzt.»

TessDécaillet (18), in der Lehre als
Polydesignerin 3Dbei derGenossenschaft
MigrosWallis

«Ich fühlemich inmeinemBetrieb
gut aufgehoben. Das hat vielleicht
auch damit zu tun, dass dieMigros
eineGenossenschaft ist. Jedenfalls
bietet dieMigros viele Lehrstellen
an. Das ist fürmeineGeneration
wichtig.»
FlurinKuratli (16), in der Lehre als
Laborant beimM­IndustriebetriebMidor

«Für Konsumenten sind
genossenschaftliche
Unternehmen ein Stück
Heimat.»
(ThomasDyllick)
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alle erschwinglich werden – von der Banane
über denKühlschrank bis zur Ferienreise.
Heute ist dasWohl der Gemeinschaft stark
ökologisch definiert.Wer sich für die
Allgemeinheit einsetzt, muss sich für die
Gesellschaft und auch für die Umwelt
engagieren. EinNachhaltigkeitsprogramm

wie GenerationM zeigt diese neue Orien­
tierung.

Genossenschaftliche Firmen sind oft
weniger zentralisiert und dafür stärker
regional gegliedert. Macht sie das nicht
schwerfällig?

«Mir ist es nicht egal, dass ich für
eineGenossenschaft arbeite.
DieMigroswill etwas für die ganze
Gesellschaft tun. Das istwichtig.»

EvelinAlic (23), in der Lehre
als Detailhandelsfachfrau
bei derGenossenschaftMigrosGenf

«DieMigros empfinde ich als
grosse Familie.Man spürt, dass
es in diesemUnternehmennicht
nur umsGeld, sondern auch um
andereWerte geht.»

NadineHängärtner (18), in der
Lehre als Lebensmitteltechnologin
beimM-IndustriebetriebChocolat Frey

«Ich finde es schön, dass dieMigros
ein demokratischeUnternehmen
ist, und dass dieGenossenschafter
mitredenkönnen.MehrDemokratie
würde derWirtschaft allgemein
guttun. Eine tolle Idee ist auch das
Migros-Kulturprozent.»
NikoVitale (19), KV-Lernender bei
derGenossenschaftMigros Basel

«Ich habe vonGottliebDuttweiler
in der Schule gehört. Es ist gut,
dass in derMigros dieMitarbeiter
undKunden imZentrum stehen
und nicht nur der Profit zählt.
Dank dieser Idee gibt es ja auch die
günstigen Kurse der Klubschule.»
CélineWilli (17), KV-Lernende beim
M-IndustriebetriebMibelle

Manchmal schon, doch die regionale Gliede­
rung kann auch einVorteil sein.Die genos-
senschaftliche Firma hat Bodenhaftung, sie
ist nahe an ihrenKunden.DieKonsumen­
ten empfinden dasUnternehmen als einen
Teil derRegion und als ein StückHeimat.
Bei globalenKonzernen ist der Standort der
Firmenzentrale oft völlig austauschbar. Die
Zentrale istwie einUfo, das jederzeit abhe­
benund anderswo landen kann. So entsteht
eine ganzeKlasse heimatloser Business­
nomaden. Andererseits sind solch interna­
tionaleUnternehmen sicher besser geeignet,
grosse technische Innovationen zu leisten
und sie rundumdieWelt zu vermarkten.

Sind Genossenschaften also weniger
innovativ?
Wenn es um technologischeNeuerungen
geht, sind sie kaum an der vordersten Front.
Doch sie können soziale Innovationen
leisten und so Lösungen für drängende
Probleme der Gegenwart finden. Ich denke
hier zumBeispiel an die Integration von
Flüchtlingen. Siemuss auf regionaler und
lokaler Ebene geschehen, und genau hier
sind die Genossenschaften stark.

Wie sehen Sie die Zukunft genossen-
schaftlicher Firmen?
Sie habenweiterhin einen festenPlatz in
bestimmtenBranchen, zumBeispiel im
Detailhandel. Sie sind heute eher amPuls
der Zeit als noch vor einigen Jahren.Denn
inzwischenwenden sich vieleMenschen von
denExzessen desKapitalmarkts ab. MM

*ThomasDyllick ist Professor fürNachhaltigkeits-
management. Er leitet das Institut fürWirtschaft und
Ökologie derUniversität St. Gallen.
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FERIEN IM SCHNEE

ENGELBERG Hotel Terrace ab 222.–**
GSTAAD-SAANEN Alpine Lodge ab 625.–**
NORWEGEN Aktivwoche Tromsø & Sommarøy ab 990.–**
*5 Nächte, Eigene Anreise, 5-Tages-Skipass, Halbpension.
**1Woche, Flugmit Helvetic Airways abZürich, inkl.Mittelklassehotels, Trans-
fers, Frühstück.

Mehr Info: www.migros-ferien.ch

F3 TAGE/2 NÄCHTE
inkl. 2-Tages-Skipass

ab222.–
pro Person,

inkl. Halbpension

z.B. am 22.1.17

PUNKTE
111

AB

Gratis-Buchungs-Nummer

0800 88 88 12
migros-ferien.ch
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BIS 12. SEPTEMBER 2016
AUF DAS GESAMTE
MIGROS FERIEN-SORTIMENT: 5x

PUNKTE

… UND VIELES MEHR

www.migros-ferien.ch

FREIZEITPARKS

LEGOLAND® Königs-, Ritter- und Drachenburg ab 110.–
EUROPA-PARK Erlebnishotel Colosseo ab 131.–
DISNEYLAND® Disney’s Hotel New York ab 173.–
Preise für 2 Erwachsene und 2 Kinder.

Mehr Info: www.migros-ferien.ch/freizeitparks.theme

F2 TAGE/1 NACHT
eigene Anreise

ab110.–
pro Person, inkl. 2-Tages-

Eintritt & Frühstück
z.B. am 15.10.16

PUNKTE
55

AB

STÄDTEREISEN

Flug z.B. mit Vueling ab Zürich

ROM Holiday Inn Express Rome San Giovanni ab 184.–
LISSABON Tivoli Jardim ab 229.–
LONDON Hotel Phoenix ab 323.–
Mehr Info: www.migros-ferien.ch/staedtereisen.theme

S3 TAGE/2 NÄCHTE

ab184.–
pro Person,

inkl. Frühstück
z.B. am 30.11.16

PUNKTE
92

AB

TRAUMFERIEN

Flug z.B. mit Thai Airways ab Zürich

PHUKET Orchidacea Resort ab 982.–
KENIA Southern Palms Beach Resort ab 1346.–
MAURITIUS Veranda Grand Baie ab 1451.–
Mehr Info: www.migros-ferien.ch/katalog-herbst-winter.theme

T1 WOCHE

ab982.–
pro Person,

inkl. Frühstück
z.B. am 3.10.16

PUNKTE
491
AB

garantiert hin und zurück

BADEFERIEN

Flug z.B. mit airberlin ab Zürich

LANZAROTE THB Tropical Island ab 299.–
LA PALMA Apartamentos Sol La Palma ab 379.–
ZYPERN Napa Mermaid Hotel & Suites ab 459.–
Mehr Info: www.migros-ferien.ch/katalog-herbst-winter.theme

B1 WOCHE

ab299.–
pro Person, inkl. Transfer

ohne Mahlzeiten
z.B. am 4.12.16

PUNKTE
150
AB



Familien, Künstler,
Paare undPensio-
nierte:DieWohn-
siedlungFabrik-
gässli der Bieler
Genossenschaft
FAB-A ist ein leben-
digerOrt. Links
(stehend): Philipp
Blummit seinen
Töchternund
seiner FrauRosalia
(amTisch sitzend).

Anders wohnen

Anonymwar gestern
Baugenossenschaftenmachen Wohnraum erschwinglich und erlauben neuartige
Wohnformen. So auch die junge Siedlung Fabrikgässli im Plänkequartier von Biel.
Text: Nicole Ochsenbein Bild: Thomas Wüthrich

A n einemheissen Spätsom­
mernachmittag imHof
derWohngenossenschaft
Fabrikgässli in der Bieler

Innenstadt: Eine junge Fraumit
Pferdeschwanz ist auf der Suche nach
Jasspartnern, andere Bewohner
gönnen sich vor derHaustür ein
kühles Bier. Kinder tollen über den
Kies, während eine Fraumittleren
Alters denLattichwässert, der in
Hochbeeten beimTrampolin gedeiht.

Hier, zwischen roh belassenem
Beton, Gussglas undWelleternit –
Baumaterialien, die an den ehema­
ligen Gewerbestandort des Areals
erinnern –wohnt auch Familie Blum.
Zuvor lebte Philipp (41) mit seiner
Frau Rosalia (32) und ihrer erstgebo­
renen Tochter in einer kleinen Zwei­
einhalbzimmerwohnung in Genf.
Als sich weiterer Nachwuchs ankün­
digte, musste eine neue Bleibe her.
«Eine grössereWohnung hättenwir
uns in Genf schlicht nicht leisten kön­
nen», erzählt Philipp. In der Siedlung
Fabrikgässli, einer der jüngstenWohn­

genossenschaften Biels, verzichtet
man zwar auf Luxusküche und
Designerarmaturen, lebt dafür aber
gemäss der Idee der 2000­Watt­
Gesellschaft, mit bezahlbarenMieten
undUmschwung: Gemeinschaftliche
Einrichtungenwie Gartenmit Spiel­
platz, Dachterrasse, Gästezimmer,
Mittagstisch und idyllischeHofatmo­
sphäre gibt es inklusive.

Bakfiets statt BMW
Besonders schätztRosaliadenGross­
familiencharakterdesFabrikgässli:
«InanonymenSiedlungen istmanals
Mutteroftmals sehr isoliert.Früher
musste ichmichständig selberorgani­
sieren.»Hieraufdemmit zwanzig
WohnungenüberschaubarenAreal,
unterstütztmansichgegenseitig.
EinAustausch, der entlastet.
«DieKinderkönnenallein imHof
spielen.Unddort,woderattraktivste
ZnachtaufdemTischsteht, bleiben
sieeinfachzumEssen.»Trotzdem,das
Fabrikgässli istkeineKommunewie
zuHippiezeiten.Aufknapp1600Qua­

dratmeternwohntmanzwar imSinne
desverdichtetenBauensauf relativ
engemRaum,kannsichaber jederzeit
zurückziehen.«Jederdarfmitmachen,
niemandmuss», soRosalia. «Man
hathierdas ‹FüfiunddasWeggli›.»
WirgeniessenalleVorteile alsMieter,
habenaberaucheinMitspracherecht
wieeinHauseigentümer», betont
Philipp.BeiderGestaltungdes Innen­
ausbausunddergemeinschaftlichen
FlächendurftendieGenossenschafter
mitbestimmen.Sowurdeerstkürzlich
dieDachterrassemitPergola,Beamer
undLeinwandausgestattet, und für
dievielenKinderhatmaneinTram­
polinangeschafft.

Doch keinWohnidyll ohneKom­
promissbereitschaft:Wer imFabrik­
gässli lebenwill, muss auf ein Auto
verzichten. Ihren altenBMW haben
dieBlums kurzerhand verkauft. Heute
nehmen sie den Zug, um von A nach B
zu gelangen − oder den Bakfiets, ein
holländisches Transportvelo, in dem
die ganze Familie Platz findet.Wenn
es denn seinmuss. MM
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Alpprodukte aus der Region.

ANGEBOTE GELTEN NUR VOM 6.9. BIS 12.9.2016, SOLANGE VORRAT
Genossenschaft Migros Ostschweiz
*Erhältlich an Ihrer Käse-Bedienungstheke. / **Erhältlich in grösseren Migros-Filialen.

2.85
TerraSuisse Alpschwein-Geschnetzeltes
«Aus der Region.»
per 100g

2.85
TerraSuisse Alpschwein-Plätzli vom Stotzen
«Aus der Region.»
per 100g

2.30
Schwägalpkäse mild
«Aus der Region.»
per 100g

4.25
TerraSuisse Alpschwein-Plätzli vom Nierstück
«Aus der Region.»
per 100g

2.–
TerraSuisse Alpschwein-Schulterbraten**
«Aus der Region.»
per 100g

2.35
TerraSuisse Alpschwein-Kotelett
«Aus der Region.»
per 100g

2.55
Alpkäse Clavadel*
«Aus der Region.»
per 100g

4 25



Ihre Region
Neues aus der
Genossenschaft

MigrosOstschweiz

5500
Wissen aus der Region

Rund 5500 KilogrammWeissmehl aus der
Region verarbeitet die Bischofsfzell Nahrungs-
mittel AG pro Jahr zu AdR-Eierspätzli. Diese
sind im 400-g-Beutel in denOstschweizer
Migros-Supermärkten erhältlich.

Klubschultipp

Gleichgewicht
finden
«Stehen Sie zumZäh-
neputzen auf einem
Bein, eventuell sogar
auf einer instabilen
Unterlage.Das äus­
sereGleichgewicht
führtmit der Zeit zu in-
neremGleichgewicht.»
– Tipp vonMarlene
Oester, Kursleiterin
Hatha Yoga an der
KlubschuleMigros
Lichtensteig.

UnterHatha Yoga
verstehtman eine
eher körperbetonte
Yoga-Praxis. Zum
Hatha Yoga gehören
bewusste Körperstel-
lungen, Atemübungen
sowie Entspannungs-
undKonzentrations-
übungenmitMedita-
tion. Der Kurs eignet
sich fürAnfänger und
Fortgeschritteneund
wird an diversen Klub-
schulen angeboten.
Mehr Informationen:
www.klubschule.ch

Gartenkind Sonnenblumen, Rüebli, Krautstiel, Tomaten: Im Garten beim Lindenberg-Schul-
haus in Gossau wächst so allerhand. Anja verstreut gerade Blumensamen über die frisch auf-
gelockerte Erde. Ricardo ist daran, die Wege zwischen den Beeten von Unkraut zu befreien,
und Carlotta schüttelt Ameisen von ihren Schuhen. Die drei gehören zu den 20 Garten-
kindern, die hier von April bis September für das kleine Stück Land verantwortlich sind.
Jeden Mittwochnachmittag treffen sie sich, um ihr Beet zu pflegen, Spannendes über
Pflanzen und Insekten zu erfahren und ihr Gemüse zu ernten. Geleitet wird die Gruppe von
Kathrin Hälg. «Ziel des Projekts ist es, dass die Kinder den Umgang mit der Natur lernen
und Neues entdecken können. Dabei muss ihr Beet nicht immer gejätet sein. Auch Unkraut
ist spannend», sagt sie. Insgesamt gibts in der Ostschweiz rund 20 Gartenkind-Gärten.
Das Migros-Kulturprozent unterstützt die Initiative. www.gartenkind.ch
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Aus der Region

Von der
Alp direkt
zur Migros
Auf der Alp Tannenboden am Flumserberg stellt ein kleines Team
mit viel Geschick Alpkäse, Mutschli und Joghurt her. Dreimal
wöchentlich beliefert es die Migros im Pizolpark in Mels.
Text und Bilder: Natalie Brägger

D erHimmel ist wolkenverhangen,
ab und zu fällt ein Tropfen – den
schönsten Tag erlebt die Alp Tan-
nenboden amFlumserberg heute

sicher nicht. Von schlechter Laune ist hier
auf 1400Metern überMeer deshalb nichts
zu spüren.

Zusennin ReginaWettmer wickeltmit
einemLächeln imGesicht Alpbutter in
glänzendes Silberpapier. Seit 4 Uhr früh ist
sie auf den Beinen. Gemeinsammit Senn
Ruedi Thoma hat sie amMorgen bereits alle
104Kühe gemolken, die jetzt an denHängen
weiden. Nach demMittagessen gönnt sich
ReginaWettmer eine Pause, bevor es an-
schliessendwieder gilt, die Kühe in den Stall
zu treiben und zumelken. «Ichwollte schon
immer einmal eine Saison auf die Alp, habe
mich aber nie richtig getraut. Jetzt weiss ich,
dass ichmich richtig entschieden habe»,
sagt sie. An die langen Arbeitstage habe sie
sich in der Zwischenzeit gewöhnt. «Wenn
einem die Arbeit gefällt, macht einem das
frühe Aufstehen sowieso nichts aus», sagt

sie. Einen Stock tiefer, imKäsekeller, ist
BennoWerner daran, die rund 2000 eingela-
gerten Alpkäse zu schmieren. Der Deutsche
arbeitet sonst als Heilpraktiker inMann-
heim, verbringt nun aber schon den fünften
Sommer auf der Alp Tannenboden. «Käsen
ist einfach schön. Ichmag die körperliche
Arbeit, den Tagesrhythmus und bin gerne
in den Bergen», sagt ermit einer spürbaren
Zufriedenheit.

Sentenchef SeppGadient ist froh, dass
er sich auf sein engagiertes und zufriedenes
Personal verlassen kann. Seit zehn Jahren
kümmert sich der Bauer und Skilehrer im
Auftrag der Ortsgemeinde Grossberg, der
Besitzerin der Alp, um den Alpbetrieb.
«Es ist wichtig, dass das Team auf der Alp
gut funktioniert», sagt er, «schliesslich
arbeitet man 100Tage am Stück ohne Frei-
tagemiteinander.»

Eineneue,moderneKäserei
Schon seit jeher bringen die Bauern Anfang
Juni ihre Kühe auf die Alp, wo sie bisMitte
September bleiben. Nicht immerwaren die
Verarbeitungsmöglichkeiten auf der Alp
Tannenboden so vielfältig wie heute. Erst
mit demBau einermodernenKäserei im
Jahr 1998wurde esmöglich, dass aus derAlp-
milch Käse,Mutschli in diversen Aromen,
Joghurt, Butter und Rahm entstehen. Die
alte, über 100-jährige Alphüttemit Käserei
haben die Verantwortlichen aber nicht ein-
fach abgerissen, sie steht heute als Brauch-
tumskäserei zur Verfügung. «Hier haben
Gruppen dieMöglichkeit, nach altemHand-
werk ihren eigenen Alpkäse herzustellen»,
erklärtMarco Gadient, Präsident der
Ortsgemeinde. Nicht nur dieses spezielle

Gemeinschaftserlebnis, sondern auch die
Produkte aus der neuenKäserei sind über
dieWalenseeregion hinaus beliebt. So ist der
Alpkäse Flumserberg an allen bedientenKä-
setheken in OstschweizerMigros-Filialen
erhältlich. Dreimal proWoche fährt zudem
ein Bauermit Käse, Joghurt undMutschli
hinunter in den Pizolpark nachMels, wo

Schweine

Fleisch von der Alp
AufdenAlpenwerden traditionell Schweine
gehalten, umdie bei der Käseproduktion an-
fallende Schotte zu verwerten. Die Schweine
geniessen den ganzen Sommer über gross-
zügigenAuslauf. ZumEnde der Alpsaison
werden sie geschlachtet. Fleisch von solchen
Alpschweinen aus der Region ist diese und
nächsteWoche in denMigros-Supermärkten
erhältlich.

1

2
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Aus der Region

Produzenten
besuchen
In Zusammenarbeitmit
derMigros bieten ver-
schiedene «Aus der Re-
gion. Für die Region.»-
Produzenten einen Tag
der offenen Tür an. Am
Samstag, 10. September,
von 10bis 16Uhr emp-
fangen dieFamilie
Beutter auf ihrer
Hühnerfarmunddie
Sprenger Fine Foods
AG Interessierte. Beide
Betriebe befinden sich
inWilen-Gottshaus TG.
Sprenger Fine Foods
stellt für dieMigrosOst-
schweiz CottageCheese
in den SortenNature
undKräuter-Chili her.

In einer rund 20-minüti-
gen Betriebsführung er-
fährtman alles über die
Herstellung dieser Spe-
zialität. Auf derHühner-
farmder Familie Beutter
erfährtman,wie die
Hühner leben,wie ihre
Eier gesammelt und sor-
tiertwerden undwelche
Rolle dieÖkologie dabei
spielt. Der Tag der offe-
nen Türwirdmit Spielen
undeinemVerpflegungs-
angebot ergänzt.

DieRudolf SchärAG in
Thal stellt AdR-Produkte
wiebeispielsweise
Landjäger, Pantli oder
Mostbröckli her.Dieses
Jahr feiert derBetrieb
sein 70-jährigesBeste-
hen. AmSamstag,
1.Oktober, besteht von
9bis 16UhrdieMöglich-
keit, einenEinblick indie
Spezialitätenherstellung
derFirmaSchär zuer-
halten.DieMigrosOst-
schweiz verlost 250
Plätze für eine solche
Betriebsführung.

Aufwww.migros-ostschweiz.
ch/adr-event kannmanbis
zum22. September ander
Verlosung teilnehmen.

die Flumserberger Alpprodukte seit zwei
Jahren eine treue Käuferschaft haben.

ZumSchluss gibt es einKuhrennen
Auf demTannenboden heisst es für das
Alpteam inwenigen Tagen Abschied zu
nehmen. Gemeinsammit denKühen
ziehen sie dann zurück ins Tal. Die Alp

wird anschliessend nur noch vonWande-
rern belebt werden. Am 16. Oktober herrscht
dann allerdings nochmals Hochbetrieb:
AmAlpchäsmarkt auf demTannenboden
präsentieren alle Flumserberger Alpen
ihren Käse.Mit einem grossen Fest inklu-
sive Kuhrennen geht die Alpsaison definitiv
zu Ende. MM

1Handarbeit:
BennoWerner
nimmt jeden
Käse vonHand
aus demGestell,
um ihn in die
Schmiermaschi-
ne zu legen.

2Die Freude an
der Arbeitmit
Tieren verbindet:
Ruedi Thomaund
ReginaWettmer
kümmern sich
umdie 104 Kühe
auf der Alp.

3Pausemuss
sein:Marco
Gadient, Präsi-
dent derOrts-
bürgergemeinde,
Sentenchef Sepp
Gadient, Käser
BennoWerner,
ZusenninRegina
Wettmer und
SennRuedi
Thomabeim
Znüni (v.l.n.r.).3
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Ein frischerWindweht
Der Genossenschaftsrat derMigros Ostschweiz hat die erste Sitzung in derLegislatur 2016
bis 2020 abgehalten. Als Präsident des Rates bestätigt wurde Peter Seitz aus Rebstein SG, als

Vizepräsidentin neu gewählt Luzia Rast-Blaesi ausWetzikon ZH.
Text:Andreas Bühler Bild: Larissa Ebneter

Genossenschaftsrat

V on insgesamt 65Mit-
gliedern nahmen
22 erstmals an einer
Genossenschaftsrats-

sitzung teil, nachdem sie kurz
vor den Sommerferien für die
vierjährige Amtsdauer gewählt
wordenwaren. Zu ihnen gehö-
ren auch Andrea Lieberherr aus
HundwilAR, Helen Länzlinger
aus Oberbüren SG undMichael
Felder ausHettlingen ZH.
DasMigros-Magazin wollte
von ihnenwissen, was siemit
derMigros verbindet und
was sie von ihrer Tätigkeit im
Genossenschaftsrat erwarten.

Die Damen und der Herr, was
verbindet Siemit derMigros?

Andrea Lieberherr:Mit die-
sem traditionsreichen und stabi-
lenUnternehmenkann ichmich
sehr identifizieren. Ich schätze
sein breites Angebotwie auch die
zukunftsgerichtetenBemühun-
gen für ein umweltfreundliches
Konsumverhalten.

Michael Felder: Ich bin ein
Migros-Kind und kenne die
Migros und ihre teilweise legen-
därenProdukte seit 40 Jahren.
Und ichwar insgesamt 6 Jahre
langMitarbeiter in derMigros-
Gruppe undhabe derenWerte
kennen- und schätzen gelernt.

Helen Länzlinger: AlsMäd-
chen durfte ich einmal proWo-
chemeineMutter bei ihren Ein-
käufen imMigros-Verkaufswa-
gen begleiten. Das grosse Ange-
bot auf kleinstemRaumhat
mich immer fasziniert. Später
habe ichmeine Lehre in einem
Migros-Produktionsbetrieb
absolviert undwar dort fast 10
Jahre lang tätig. Heute schätze
ich dieMigros für das breite
Sortiment, die grosse Auswahl,
den fairen Preis und die Frische
der Produkte. Ebenfalls über-
zeugtmich immerwieder das

freundliche und kompetente
Personal.

Warumhaben Sie sich für eine
Mitarbeit imGenossenschafts-
rat beworben?

Lieberherr:Umdie Kraft,
Energie und Verantwortung
derMigrosmitzutragen, weiter-
zugeben, zu unterstützen und
sogar ein bisschenweiter-
zuentwickeln. Auchwegen
meines Interesses für Kultur,
Soziales, Nachhaltigkeit und
deren Zusammenhänge.

Felder: Ichmöchte näher
an derMigros sein und Informa-
tionen aus ersterHandundnicht
nur aus denMedien erfahren.
Ich finde es aussergewöhnlich,
dassman sich zumBeispiel
imBereich des kulturellen und

sozialen Engagements der
Migros einbringen kann, ohne
Mitarbeitender des Unterneh-
mens zu sein.

Länzlinger: Die Ausschrei-
bung imMigros-Magazin hat
mich angesprochen. Als neu
gewählte Rätin kann ich einen
Teil zum erfolgreichenWeiter-
kommen derMigros Ostschweiz
beitragen und dieMigros nach
aussen vertreten.

Was sind Ihre Erwartungen
an Ihre Tätigkeit imGenossen-
schaftsrat?

Lieberherr: Ichmöchte gerne
meineErfahrungen aus dem
Sozialbereich undMarketing
einbringenund imAustauschmit
anderenRatsmitgliedern noch
mehrErfahrungen sammeln.

Felder: Ich sehe dieseAufgabe
als Bereicherung zumeiner
beruflichen Tätigkeit und
meinemFamilienleben. Zudem
möchte ichmich gerne in der
Kommission für Kultur und
Soziales einbringen, Förder-
gesuche beurteilen und über
die Verwendung der Kultur-
prozent-Mittel mitentscheiden.

Länzlinger: Ich freuemich
auf interessante Begegnungen
mit den anderen Genossen-
schaftsräten und den Verwal-
tungsmitgliedern und hoffe
auf ein konstruktivesMitein-
ander. Und ich werde ausser-
dem gernemeine beruflichen
Fähigkeiten undmeine Er-
fahrungen als langjährige
Migros-Kundin imRat ein-
bringen. MM

Sind gespannt auf die Tätigkeit imRat: Helen Länzlinger,Michael Felder undAndrea Lieberherr
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Jetzt 1200 Tickets für
exklusives Rutschvergnügen
im Säntispark zu gewinnen!

Seien Sie dabei wenn der neue Rutschenturm im
Säntispark am 12. November 2016 seine Türen vor der

offiziellen Eröffnung exklusiv für Famigros öffnet.

Jetzt mitmachen unter
www.famigros.ch/saentispark



Wieder vereint: Chauffeur
Anton Imhof im restaurierten
Migros-Verkaufswagen.
Mehr als 34 Jahre langbelieferte
er damit seineKunden.
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Mitmachen

Migros-Momente
als Musik
DieGeschichten von
Migros-Kundenwurden
schon als Comic gezeich-
net, als Porträt gemalt
und als animiertes
Video nacherzählt. Jetzt
macht sich derMusiker
«DäStrolch»daran,
aus Lieblingsmomenten
und Erzählungen,
die bisher aufwww.
migros-momente.ch
geteilt wurden, ein Lied
zu texten unddazu ein
Musikvideo zu drehen.

Wer seinenMigros-
Moment auchgern
in einemSonghören
möchte, kann seine
Geschichte noch bis zum
7.September aufwww.
migros-momente.ch
hochladen undmit
jemandemper Postkarte
teilen.WelcheGeschich-
ten für das Lied ausge-
wählt werden, entschei-
det dann der Künstler.

Via SocialMedia:
Teilen Sie IhrenMigros-
Moment auf Instagram
oder Twitter. Einfach
Text, Bild oder Videomit
demHashtag
#MigrosMomente
versehen.

Schau, da kommt
derMigros-Toni!

Anton Imhof sass am Steuer des letztenMigros-Verkaufswagens.
Für denWalliser war die Filiale auf Rädern stets eine

Herzensangelegenheit, für seine Kunden ein Ort der Begegnung.
Text:Thomas Tobler Bild: Paolo Dutto

Von uns. Von hier.

F ast andächtig steht Anton Imhof im res-
taurierten Verkaufswagen derMigros.
Zwei alteWagen hat das Unternehmen
aus der Versenkung geholt und original-

getreu instand setzen lassen. Nun stehen sie
auf einemParkplatz nahe desMigros-Verteil-
betriebs inNeuendorf, bereit für ihre Tour de
Suisse, auf der sie vom 13. bis zum 24.September
alle Gewinner desMigros-Postkarten-Wett-
bewerbs besuchen. Noch einmal setzt sich
Anton Imhof hinter das Steuer, an seinen frühe-
renArbeitsplatz.Mehr als 30 Jahre lang fuhr
er denMigros-Verkaufswagen als Chauffeur
durch die Täler des Oberwallis: Gomsertal,
Lötschental oder Eggerberg, über 100Kilome-
ter amTag. 2007wurde er zusammenmit
demMigros-Verkaufswagen in denRuhestand
geschickt, als letzterMigros-Bus-Chauffeur des
Landes. SeinBuswurde in dieGarage gestellt,
undAnton Imhof ging in denRuhestand.

Ein Spitzname für die Ewigkeit
82 Jahre lang belieferten dieMigros-Verkaufs-
wagenKunden in der ganzen Schweizmit
Produkten. Bis zu 144Fahrzeuge umfasste die
gesamte Flotte in den 60er-Jahren. Nicht immer
ernteten die fahrendenFilialen und ihre Chauf-
feure Zuspruch von der lokalen Bevölkerung.
Vor allemdie regionalen Ladenbesitzer wehrten
sich gegen dieKonkurrenz auf Rädern. Anton
Imhof erinnert sich an seine Anfänge: «Der Ver-
wandtschaft der Ladenbesitzer war es teilweise
verboten, imMigros-Camion einzukaufen.
Viele kamen aber heimlich oder schickten ihre
Kinder.» DerGroll gegen die Verkaufswagen
legte sich allerdings zusehends. Zu umfassend
war dasWarenangebot, und zu gut die Preise.
Und aus Anton Imhofwurde imLauf der Zeit
der «Migros-Toni». Ein Spitzname, den er bis
heute trägt. «Wenn ich zumBeispiel nachGoms
wandere, dann sprechenmich die Leute dort
noch immermit ‹Migros-Toni› an.Meinen
richtigenNamen kennen sie gar nicht.»

Anton Imhof pflegte ein sehr freundschaft-
liches Verhältnis zu seiner Kundschaft. Er
kannte alle ihre Namen. 80 bis 130 Personen
erledigten proWoche ihre Einkäufe bei ihm.
Die Zahl variierte je nach Saison. Auch Ferien-

gäste kauften regelmässig beim «Migros-Toni»
ein. «Einige schicktenmir nach den Ferien
imWallis sogar Dankeskarten. Für sie war
der Einkauf imMigros-Camion eine besondere
Ferienerinnerung.»

DerBus alsDorfplatz
Auf seiner Route über die Alpenpässe und durch
die kleinenDörfer desWallis, wo viele Einwoh-
ner das Pensionsalter längst überschritten
hatten, entstanden auchFreundschaften, die
bis heute Bestand haben. «Als ich anmeinem
Geburtstag in einemkleinenDorf haltmachte,
hing dort ein grosses Plakat. Darauf stand:
‹Toni hat Geburtstag.›»Das ganzeDorf hatmir
damals gratuliert. An solche Erlebnisse erinnert
man sich gern zurück.»DerMigros-Verkaufs-
wagenwurde einmal proWoche zumDorfplatz,
auf demdieMenschen sich zumEinkaufen und
auf einen Schwatz trafen. «Mit der Zeit kannte
ich die Sorgen und auch dieNamen der Enkel
meinerKundschaft.» Anton Imhof packte ihnen
dieWaren in die Einkaufstaschen und trug sie
schonmal bis zurHaustür. «Diese Leutemussten
jameistens Lebensmittel für eine ganzeWoche
einkaufen, undmanchmalwar dann die Tasche
für eine ältere Frau einfach zu schwer.»

Besonders beliebt warenWaschmittel und
Süssigkeiten. «Aber am besten lief das Katzen-
futter. Davonmusstenwir immer genügend
mitnehmen», erinnert sich Imhof. Insgesamt
1300 verschiedene Artikel standen denKunden
in seinemVerkaufswagen zur Verfügung.

Tränen zumAbschluss
An seinem letzten Arbeitstag, EndeNovember
2007, wurde Anton Imhof vomFernsehen be-
gleitet. Oberwald, amEnde des Gomsertals, war
die letzte Station, sowieso ein Lieblingsort auf
seiner Route. Dort hat er Verwandte und über
die Jahre viele treue Kunden gewonnen. Tränen
flossen, als er dort in seinenMigros-Verkaufs-
wagen stieg und für immer und ewig davonfuhr.
«Ich denke schon, dass einige Leute den Ein-
kaufswagen vermissen: aus praktischenGründen,
aber bestimmt auch aus gesellschaftlichen.
Diesen täglichenKontaktmit denKunden, den
vermisse auch ich», sagt er zum Schluss. MM
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Winddicht

Wasserabweisend

Atmungsaktiv

warmes Fleece-Innen-
leben, Stehkragenmit
Kordelzug, in diversen
Farben erhältlich

Sweat-
Jacke

29.95
statt 59.95

auch in Rot und Grau
erhältlich

Softshell-
Jacke

39.95
statt 79.95



Der Schweinsbraten
vomHals ist auch
kalt aufgeschnitten und
in ein Bürli geklemmt
einfach köstlich.

Nochmehr
Rezepte

Die Saisonküche
gibt es auch im
Abonnement,

12Ausgaben für nur
Fr. 39.–

www.saison.ch
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Saumässig vielseitig
Auf der Beliebtheitsskala für Fleischsorten liegt das Schweinefleisch

in der Schweiz klar auf Platz eins. Ein Grund dafür ist seine Vielseitigkeit, bietet es
doch eine Fülle verschiedener Zubereitungsarten und Rezepte .

Text: Sonja Leissing Bilder & Styling:Claudia Linsi Rezepte:Annina Ciocco

Saisonküche

MIGROS-WELT | MM36, 5.9.2016 | 57



Besonders zart

Schweinsfiletspiesse
Zutaten für 4Personen
1 Schweinsfilet à ca. 500 g
6 TranchenRohschinken, Küchengarn
2 Zwiebeln
2 Äpfel
1 rote Peperoni
2 ELOlivenöl

Kräuterbutter:
80 g Butter, weich
½ BundPetersilie
2 Zweige Estragon
1 Zweig Zitronenmelisse
½ TL Salz, Pfeffer
1 TL Zitronensaft, frisch gepresst

Zubereitung
1.Für die Kräuterbutter die Buttermit
einemHandrührgerät ca. 5Minuten
schaumig schlagen. Kräuter fein hacken,
zur Buttermischen.Mit Salz, Pfeffer und
Zitronensaft abschmecken. Kräuterbutter
kühl stellen.

2. Filet in 12Medaillons schneiden. Schin-
ken längs halbieren. Je 1 Streifen Schinken
umdieMedaillons wickeln.Mit Garn
festbinden. Je 3 Fleischstücke flach auf
Spiesschen stecken.

3.Grill auf ca. 200 °C vorheizen. Zwiebeln,
Äpfel undPeperoni in grobe Stücke schneiden,
mitÖlmischenund inAlu-Grillschalen
geben. BeimittlererHitze 15–20Minuten
grillieren. Spiesse leicht salzen, gut pfeffern.
Beidseitig je ca. 5Minuten grillieren, aufGe-
müse anrichten.Kräuterbutter daraufgeben.

Zubereitungszeit
ca. 25Minuten + 25–30Minuten grillieren

Pro Person ca. 33 g Eiweiss, 24 g Fett,
12 g Kohlenhydrate, 1650 kJ/400 kcal

Besonders herzhaft

Schweinshalsbraten
BBQ-Style
Zutaten für 6–7Personen
1,4 kg Schweinshalsbraten

Marinade:
5 grosse Knoblauchzehen
2 EL Erdnussöl
400 g gehackte Tomaten aus derDose
0,5 dl Apfelessig
2 EL Sojasauce
2 EL Honig
1 TL Salz
½ TL Chiliflocken
½ TL Ingwerpulver nach Belieben

Zubereitung
1.Für dieMarinade Knoblauchzehen im
Öl goldgelb andünsten. Restliche Zutaten
beigeben. Sauce 20–30Minuten einkochen
lassen, bis sie etwas dicker wird.Mit einem
Stabmixer pürieren und auskühlen lassen.

2.Braten auf eine Platte legen und dickmit
Marinade bestreichen. ImKühlschrank zu-
gedecktmindestens 12 Stundenmarinieren.

3.Grill auf ca. 250 °C vorheizen.Marinade
vomBraten abstreifen,Marinade aufheben.
Braten auf demGrill rundum ca. 20Minuten
anbraten. Grilltemperatur auf ca. 170 °C
abfallen lassen. Fleisch wiedermitMarinade
bestreichen. Zugedeckt ca. 60Minuten
grillieren, bis es eine Kerntemperatur von
ca. 70 °C erreicht hat. Dabei ab und zumit
Marinade bestreichen. Fleisch vor dem
Tranchieren auf dem ausgeschalteten Grill
ca. 10Minuten ziehen lassen.

Zubereitungszeit
ca. 20Minuten + ca. 12 Stundenmarinieren
+ ca. 80Minuten grillieren

Pro Person bei 7 Personen ca. 35 g Eiweiss,
18 g Fett, 7 g Kohlenhydrate, 1400 kJ/330 kcal

Besonders würzig

Spareribs mit
Curry-Bier-Marinade
Zutaten für 4Personen
je 2 Zweige Thymian undRosmarin
1 Chilischote
2 dl Bier, z.B. alkoholfreies
1 EL Senf
1 EL Madras-Curry
2 EL Ketchup
1 TL Rohrzucker
1,2 kg Spareribs

Zubereitung
1.Thymian und Rosmarin hacken.
Chili nach Belieben entkernen und fein
schneiden.Mit Bier, Senf, Curry, Ketchup
und Zucker verrühren. Spareribs damit
bestreichen und 15Minutenmarinieren.

2.Grill auf ca. 180 °C vorheizen. Ribs bei
kleinerHitze zugedeckt ca. 45Minuten
rundum grillieren. Dazu passt Kartoffelsalat.

Zubereitungszeit
ca. 15Minuten + ca. 15Minuten ziehen lassen
+ ca. 45Minuten grillieren

Pro Person ca. 40 g Eiweiss, 25 g Fett,
8 g Kohlenhydrate, 1700 kJ/400 kcal
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Alle Coca-Cola im 6er-Pack, 6 x 1.5 Liter
z.B. Classic

7.80 statt 11.707.80
33%

Gastro- und Prima-Kochgeschirr-Serien*
z.B. Gastro Bratpfanne, Ø 28 cm, pro Stück,
19.90 statt 39.80, gültig bis 19.9.2016

50%
Hakle Toilettenpapier in Mehrfachpackungen,
FSC
z.B. Klassische Sauberkeit, weiss, 30 Rollen,
15.– statt 25.–, gültig bis 19.9.2016

40%

Anna’s Best Spätzli in Mehrfachpackungen
z.B. Eierspätzli im 3er-Pack, 3 x 500 g, 6.70 statt 8.40

20%20%
3er-Pack

Rehschnitzel
Österreich/Tschechien, per 100 g

3.85 statt 5.503.85
30%

Trauben Uva Italia
Italien, per kg

2.60 statt 3.902.60
33%

Kartoffeln Amandine
Schweiz, Tragtasche, 1.5 kg

2.85 statt 4.802.85
40%

Generoso Cake
380 g

4.– statt 5.–4.–
20%

*Erhältlich in grösseren Migros-Filialen. Genossenschaft Migros Ostschweiz
Bei allen Angeboten sind M-Budget und bereits reduzierte Artikel ausgenommen.

Aktion
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M-Tipp
FORELLE
VOM FEINSTEN
Bio-Produkte munden
so gut, dass man sie
am besten pur geniesst.
So auch die Schweizer
Forelle. Im leichten
Gemüse-Weisswein-Sud
gegart, kommt ihr
zartes, schmackhaftes
Fleisch perfekt zur
Geltung. Die Zutaten
finden Sie in Ihrer
Migros, das Rezept unter
www.saison.ch/de/m-tipp

ANGEBOTE GELTEN NUR VOM 6.9. BIS 12.9.2016, SOLANGE VORRAT

ASC Atlantik Rauchlachs
Zucht aus Norwegen, 330 g

11.80 statt 19.8011.80
40%

M-Classic Wienerli im 5er-Pack
Schweiz, 5 x 4 Stück, 1 kg

7.10 statt 14.257.10
50%50%

5er-Pack

Wyländer Rauchmöckli «Aus der Region.»
per 100 g

4.75 statt 5.954.75
20%

MSC Kabeljaurückenfilets
Wildfang Nordostatlantik, nur in Selbstbedienung,
per 100 g

3.40 statt 4.303.40
20%

Schweizer Forellen
(ohne tiefgekühlte Forellen), z.B. Migros-Bio
Forelle weiss, per 100 g, 2.70 statt 3.40

20%

Alle Wild-Charcuterie Jumbo-Schalen*
z.B. Hirschtrockenfleisch, Neuseeland, per 100 g,
7.75 statt 9.70

20%

Marktfrisch einka

*Erhältlich in grösseren Migros-Filialen. Genossenschaft Migros Ostschweiz



Optigal Pouletgeschnetzeltes im 3er-Pack
Schweiz, 3 x 222 g

15.– statt 22.6015.–
33%33%
3er-Pack

Poulet-Minifilets
Schweiz, per 100 g

3.10 statt 3.653.10
15%

M-Classic Trutenbrust hauchdünn geschnitten
im Duo-Pack
Frankreich/Brasilien, 2 x 144 g

4.90 statt 7.–4.90
30%30%
Duo-Pack

M-Classic Brätkügeli
Schweiz, per 100 g

1.60 statt 2.–1.60
20%

Fleischkäse
zum Selberbacken
Schweiz, per 100 g, z.B. Fleischkäse zum
Selberbacken, 500 g

1.40 statt 1.801.40
20%

Schweinshaxen
Schweiz, per kg

9.50 statt 14.–9.50
30%

TerraSuisse Rindsbraten Schulter
per 100 g

2.65 statt 3.352.65
20%

ufen.



Fairtrade Hochlandrosen, Bund, 9 Stück
erhältlich in verschiedenen Farben,
Stiellänge 50 cm, z.B. pink

13.50 statt 16.9013.50
20%

Anna’s Best Herbstsalat
250 g + 20% mehr Inhalt, 300 g

4.204.20
Hit

Chrysanthemen GardenMums im 19-cm-Topf
erhältlich in verschiedenen Farben, z.B. orange

7.90 statt 9.907.90
20%

Phalaenopsis kleinblumig
in diversen Farben, im 9-cm-Topf

11.80 statt 16.9011.80
30%

Kalanchoe gefüllt
in diversen Farben, im 13-cm-Topf, pro Pflanze

7.90 statt 9.907.90
20%

Kohlrabi «Aus der Region.»
pro Stück

1.25 statt 1.801.25
30%

Fairtrade Mini-Bananen*
Ecuador, Beutel, 300 g

2.55 statt 3.202.55
20%

*Erhältlich in grösseren Migros-Filialen. Genossenschaft Migros Ostschweiz
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Galbani Mozzarella im 3er-Pack
3 x 150 g

4.30 statt 5.404.30
20%20%
3er-Pack

Cornatur im Duo-Pack
z.B. Vegetable Burger, 2 x 240 g, 7.20 statt 9.–

20%20%
Duo-Pack

Savogniner Bergkäsemild «Aus der Region.»*
per 100 g

1.90 statt 2.401.90
20%

Echter Thurgauer «Aus der Region.»*
per 100 g

1.45 statt 1.801.45

–.35
günstiger

Bohnen «Aus der Region.»
Beutel, 500 g

3.20 statt 4.203.20
33%

Kiwis
Neuseeland, Schale, 500 g

1.95 statt 2.801.95
30%

Alle Joghurt «Aus der Region.»
180 g, z.B. Joghurt Rhabarber/Vanille, –.60 statt –.75

20%



Die Butter
250 g, 2.75 statt 2.95

–.20
günstiger

Alle Crèmeschnitten
z.B. M-Classic, 2 Stück, 2 x 110 g, 2.30 statt 2.90

20%

Gesamtes Starbucks Sortiment
z.B. Cappuccino, 220 ml, 1.65 statt 2.10

20%

M-Classic Tortelloni im 3er-Pack
z.B. mit Fleisch, 3 x 250 g, 8.10 statt 11.70

30%30%
3er-Pack

Swiss-Style FondueMoitié-Moitié im Duo-Pack
2 x 800 g

16.80 statt 28.–16.80
40%40%
Duo-Pack

Feinste Leckerli
1.5 kg

12.7012.70
Hit

Sparen leicht gem

ANGEBOTE GELTEN NUR VOM 6.9. BIS 12.9.2016, SOLANGE VORRAT

M-Tipp
SÜSSES
TRAUMPAAR
Was schmeckt noch besser,
als Läckerli zwischen-
durch zu knabbern?
Diese zum Kaffee mit
Vanilleglace und
caramelisierten Nüssen
zu geniessen. Das
Traumduo krönt Kaffee-
kränzchen und Mehrgang-
menüs. Die Zutaten
finden Sie in Ihrer Migros,
das Rezept unter
www.saison.ch/de/m-tipp



Alle Feinkristallzucker 1 kg
z.B. Cristal, –.80 statt 1.–

20%

Alle Midor Biscuits im Beutel
(ohne Tradition), z.B. Choco-Schümli, 175 g, 1.80
statt 2.30

20%
M-Classic Magdalenas im Duo-Pack
Citron und Marmor, z.B. Marmor, 2 x 225 g

3.35 statt 4.203.35
20%20%
Duo-Pack

ChocMidor Konfektwaffeln im 3er-Pack
Classico, Noir und Diplomat, z.B. Classico,
3 x 165 g

5.70 statt 8.555.70
33%33%
3er-Pack

Gesamtes Yogi Tea Sortiment, Bio
ab 2 Stück, 20% günstiger

20%20%
ab

2 Stück

Alle Favorit Konfitüren im Duo-Pack
Erdbeere/Aprikose, Erdbeere/Himbeere und
Kirschen/Aprikosen, z.B. Erdbeere/Aprikosen,
2 x 350 g, 5.40 statt 7.20

25%25%
Duo-Pack

M-Classic-Mini-Sandwiches, -Weggli oder
-Mini-Butterweggli, TerraSuisse
abgepackt, z.B. Mini-Sandwiches, 300 g, 1.90 statt
2.30

–.40
günstiger

macht.



Pelican Crevetten Tail-on, ASC
tiefgekühlt, 750 g

14.55 statt 24.3014.55
40%

M-Classic Eierteigwaren, Tragtasche assortiert
3.5 kg

7.457.45
Hit

Alle Oliven in Beuteln, Gläsern und Dosen
(ohne Alnatura), z.B. Spanische Hojiblanca, 150 g,
1.85 statt 2.35

20%

J. Bank’s Frühlingsrollen im Duo-Pack
tiefgekühlt, mit Gemüse oder Poulet, z.B. mit Poulet,
2 x 6 Stück, 740 g, 9.80 statt 14.–

30%30%
Duo-Pack

Gesamtes Pancho Villa Sortiment
z.B. Soft Tortillas, 326 g, 3.65 statt 4.60

20%

Alle Kult Ice Teas PET im 6er-Pack, 6 x 1 Liter*
z.B. Zitrone, 5.45 statt 7.80

30%

Pelican Filets Gourmet à la Provençale, MSC,
im Duo-Pack
tiefgekühlt, 2 x 400 g, 10.05 statt 14.40

30%30%
Duo-Pack

*Erhältlich in grösseren Migros-Filialen.
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20x
PUNKTE

Alle Hipp- undMilupa-Babynahrungs-Produkte
(ohne Aptamil und Anfangsmilchen), z.B. Hipp
Apfel-Pfirsich-Mango, Bio, 4 x 100 g, 2.95,
gültig bis 19.9.2016

Alle Cucina & Tavola Trinkglas-Serien
z.B. Classico Rosso, 3 x 32 cl, 4.90 statt 9.80,
gültig bis 19.9.2016

50%
Alle Party Nüsse
z.B. Nussmischung geröstet und gesalzen, 200 g,
2.15 statt 2.70

20%

Zweifel-Chips im XXL BigPack und -Joujoux
im Duo-Pack
z.B. Chips Paprika im XXL BigPack, 380 g, 5.95 statt
7.75

20%
Kindersocken im 5er-Pack
erhältlich in diversen Farbset-Varianten und
Grössen, z.B. lila, Gr. 27–30, gültig bis 19.9.2016

9.909.90
HitHit

5er-Pack

Alle Cucina & Tavola Küchen- und Tischtextilien
z.B. Küchentücher Karo und Streifen grün
im 2er-Set, 4.90 statt 9.80, gültig bis 19.9.2016

50%
Gesamtes M-Plast Sortiment
z.B. wasserabweisende Pflaster, assortiert,
Packung, 24 Stück, 1.90 statt 2.40,
gültig bis 19.9.2016

20%



Gesamtes Elan Waschmittel-Sortiment
ab 2 Stück, 50% günstiger

50%50%
ab

2 Stück

Listerine Mundspülungen im Duo-Pack
z.B. Zahn- und Zahnfleischschutz, 2 x 500 ml,
8.30 statt 10.40, gültig bis 19.9.2016

20%20%
Duo-Pack

Elseve-Shampoo und -Spülung im Duo-Pack
z.B. Color-Vive Shampoo, 2 x 250 ml, 6.– statt 7.10,
gültig bis 19.9.2016

15%15%
Duo-Pack

20x
PUNKTE

Gesamtes Candida Sortiment
(ohne Mehrfachpackungen), z.B. Fresh-Gel
Zahnpasta, 125 ml, 2.75, gültig bis 19.9.2016

Ellen Amber Damensocken, Bio Cotton,
im 5er-Pack
erhältlich in Anthrazit, Beige oder Schwarz und
diversen Grössen, z.B. anthrazit, Gr. 35–38,
gültig bis 19.9.2016

12.9012.90
HitHit

5er-Pack

John Adams Herren-Socken im 3er-Pack
oder -Sneaker im 5er-Pack, Bio Cotton
erhältlich in diversen Farben und Grössen, z.B.
Socken im 3er-Pack, anthrazit, Gr. 43–46,
gültig bis 19.9.2016

9.909.90
HitHit

3er-Pack

Kneipp Mandelblüten-Pflege, -Reinigung und
-Shampoo
(ohne Mehrfachpackungen), z.B. Handcreme, 75 ml,
5.50 statt 6.90, gültig bis 19.9.2016

20%

ANGEBOTE GELTEN NUR VOM 6.9. BIS 12.9.2016, SOLANGE VORRAT



Fisch, Fleisch und Geflügel

Wienerli «Aus der Region.», 200 g,
2.55 statt 3.20 20%

M-Classic Fleischkäse geschnitten,
Midi-Schale, Schweiz, per 100 g, 1.30
statt 1.65 20%

Schweins-Gyros-Pfanne, Schweiz,
per 100 g, 1.75 statt 2.20 20%

Kalbsbrust gefüllt, Schweiz,
per 100 g, 3.55 statt 4.45 20% *

Zanderfilets, Zucht aus Dänemark,
per 100 g, 4.55 statt 5.70 20% *

Rindsvoressen, Schweiz, per 100 g,
2.20 statt 2.75 20%

Brot und Milchprodukte

Alle Frischback-Gipfel gekühlt, z.B.
M-Classic Frischback-Buttergipfel,
210 g, 2.40 statt 3.– 20%

Madeleines pur Beurre, 550 g, 5.–
statt 6.25 20%

Savogniner rezent «Aus der Region.»,
nur in Bedienung, per 100 g, 2.40 statt
2.85 15% *

Thurgauer Rahmkäse
«Aus der Region.», nur in Bedienung,
per 100 g, 1.90 statt 2.25 15% *

Schaffrischkäse Kräuter, nur in
Bedienung, 100 g, 2.90 statt 3.40
–.50 günstiger *

Appenzeller surchoix
«Aus der Region.», nur in Bedienung,
per 100 g, 1.80 statt 2.10 –.30 günstiger *

Blumen und Pflanzen

Pennisetum Grünes Lampenputzer-
gras «Aus der Region.», im 19-cm-Topf,
pro Pflanze, 11.50 statt 14.90 20%

Strauss Surprise Midi, pro Strauss,
11.90 statt 14.90 20%

Weitere Lebensmittel

Frey Schokolade-Kugeln
im 750-g-Beutel, UTZ, Milch extra,
Giandor und assortiert, z.B. assortiert,
11.– statt 18.60 40%

Mini Mentos Fruit, 525 g, 7.50 Hit

Holi-Passionfruit, -Peach und
-Green Apple, z.B. Passionfruit,
250 ml, 1.– 20x Punkte

Alle M-Classic Salatsaucen fixfertig,
ab 2 Stück 30%

Subito Pasta im 3er-Pack,
all’Arrabbiata, Funghi und Carbonara,
z.B. all’Arrabbiata, 3 x160 g, 5.40 statt
8.10 33%

Rot- und Weinsauerkraut
im 3er-Pack, z.B. Rotkraut, 3 x 500 g,
3.90 statt 5.85 33%

Migros-Bio Biotta Gemüsegarten
«Aus der Region.» 50 cl, 2.50 statt
3.60 30%

Frey Tafelschokoladen, 100 g im
6er-Pack, UTZ, Milch-Nuss und Noir
Special 72%, z.B. Milch-Nuss,
6 x 100 g, 7.75 statt 11.10 30%

Red Bull Standard im 24er-Pack,
24 x 250 ml, 27.70 statt 39.60 30%

Rheintaler Ribelmais
«Aus der Region.», 500 g,
1.80 statt 2.30 20% *

M-Classic Hülsenfrüchte in Dosen
im 3er-Pack, Kichererbsen, Kidney-
und Borlottibohnen, z.B. Kichererbsen,
3 x 250 g, 2.60 statt 3.30 20%

Alle Sirupe «Aus der Region.» 50 cl,
z.B. Holunderblüten-Sirup, 3.80 statt
4.80 20%

Alle Finizza-Pizzen und -Baguettes,
tiefgekühlt, z.B. Baguette Margherita,
220 g, 2.70 statt 3.40 20%

Gesamtes Wasa Sortiment, z.B.
Original, 205 g, 1.35 statt 1.70 20%

Alle Crunchy Clouds, UTZ,
Haselnüsse, Mandelsplitter und
Pistazien, z.B. Haselnüsse, 150 g,
4.70 statt 5.90 20%

Eimalzin und Banago im Duo-Pack,
z.B. Banago, Fairtrade, 2 x 600 g,
12.60 statt 15.80 20%

Ice Tea Kräuter «Aus der Region.»,
z.B. 6 x 50 cl, 6.– statt 7.50 20%

Honig im 550-g-Glas oder
500-g-Squeezer, jedes –.60 günstiger,
z.B. Blütenhonig feincremig, 550 g,
4.70 statt 5.30

Toffifee, 375 g, 5.60 statt 6.30 10%

Cold Brew Coffee, 330 ml, Classic
und Caramel, ab 2 Stück 50%

Near-/Non-Food

Leonardo Farbwechseltasse
You & Me, pro Stück, 16.80 Hit **

Exelcat in Mehrfachpackungen,
Nassbeutel, 24 x 100 g und 24 x 85 g
sowie Snackies assortiert, 3 x 60 g,
z.B. Nassbeutel Saucen-Schmaus
Fleisch, 24 x 100 g, 14.15 statt 17.70
20%

Neuheiten

Skiny, Schiesser Women und
Wonderbra Damenwäsche, z.B.
Skiny Slip im Duo-Pack, weiss, Gr. 40,
17.90 Neu **

Migros-Bio, Fairtrade Joghurt,
180 g, –.80 Neu **

Anna’s Best Milchreis, 180 g,
3.20 Neu **

Anna’s Best Vegi Birchermüesli
Erdbeere, vegan, 180 g, 3.40 Neu **

Migros-Bio Sternanis ganz, 34 g,
2.70 Neu **

Optigal Poulet-Piccata, tiefgekühlt,
280 g, 6.– Neu *,**

Frey Truffes Vanilla Whisky, UTZ,
Edition Limitée, 170 g, 10.80 Neu **

Frey Pralinen Rêves d’or Création
d’hiver, UTZ, 113 g, 9.80 Neu **

20x
PUNKTE

Weitere Angebote.

*Erhältlich in grösseren Migros-Filialen. **Gültig bis 19.9. Genossenschaft Migros Ostschweiz
ANGEBOTE GELTEN NUR VOM 6.9. BIS 12.9.2016, SOLANGE VORRATANGEBOTE GELTEN NUR VOM 6.9. BIS 12.9.2016, SOLANGE VORRAT

doitgarden.ch Gemeinsam geht’s besser.

Rasenmähen zum Tiefpreis.

Aktion gültig bis 12.9.2016,
solange Vorrat.

MIOGARDEN Benzin-Rasenmäher BMR 46 Ranchero
Motorleistung 2,6 kW/3,5 PS, für Flächen bis 1300 m2,
Schnittbreite 46 cm, 60-l-Grasfangsack, 35 kg
6307.544

50%
359.–
vorher 719.–

Mit Radantrieb
und Mulchfunktion



Vermicelles-Maroni-Torte
670 g

15.6015.60

Mit Maroni-Crème
und -Stücken.

Anna’s Best Vegi Fruits’n’Oats Himbeere
180 g

2.902.90

Veganes Müesli
mit frischen
Himbeeren.

I am face Feuchtigkeitsmaske
2 x 7.5 ml

2.202.20

Mehr Feuchtigkeit

dank Avocado-Öl.

Mini-Cordon-bleu mit Raclettekäse*
Schweiz, per 100 g

2.902.90

Mit Schweizer
Raclettekäse.

Anna’s Best Birchermüesli
180 g

2.902.90

Laktosefreies Saison-

Birchermüesli

für unterwegs.

Twist Haushaltpapier Recycling Deluxe
4 Rollen

4.404.40

Hohe Saugkraft
und Reiss-
festigkeit. Twist Dine & Clean

1 Rolle, 80 Tischsets/Blatt

2.952.95

Tischset
und Küchenrolle

in einem.

Anna’s Best Vegi Hummus-Curry
175 g

3.603.60

Veganes Hummus
mit Curry.

Anna’s Best Käsewähe Gruyère, Migros-Bio
200 g

4.404.40

Aus Bio-Zutaten
und Gruyère-
Geschmack.

Neu in Ihrer Migros.Neu in Ihrer Migros.

*Erhältlich in grösseren Migros-Filialen.
Bei allen Angeboten sind M-Budget und bereits reduzierte Artikel ausgenommen.
ANGEBOTE GELTEN NUR VOM 6.9. BIS 19.9.2016, SOLANGE VORRAT



#

1

2

4

7

5 6

8

9
3

Wissenswertes

Liebling der Nation
Mit einem Pro-Kopf-Verbrauch von rund 25 Kilo pro Jahr ist

Schweinefleisch gemäss Proviande* nach wie vor der erklärte Liebling
der Nation. Die Auswahl an verschiedenen Fleischsorten ist gross.

In Zusammenarbeitmit

www.saison.ch

Hintergrund

Rund um
Schweinefleisch

DiebesteWahl ist
Schweizer Fleisch aus
nachhaltigerProduktion,
zumBeispiel von Terra-
Suisse. Eine tiergerechte
Zucht undHaltung,
gesundeTiereundhoch-
wertiges Futter sind
wichtige Voraussetzun-
gen. Generell gehören
alle Fleischarten in der
Schweiz zu denmeist
kontrollierten Lebens-
mitteln und sind von
besterQualität.

DemSchwein zuEhren
findet imHerbst prak-
tisch in allen Kantonen
und in diversen Beizen
dieMetzgete statt. Auf
grossen Platten gibt es
alles, was das Schwein
zu bieten hat: Blut- und
Leberwürste, Schnörrli,
Gnagis oder gekochte
Öhrli, Koteletts, Leberli
oder Säuligeschnetzel-
tes. Das Sankt-Martins-
Fest im Jura startet tradi-
tionellerweisemit einer
klaren Bouillon vom
Schwein und endetmit
einem saftigen Braten.
Dazwischen gibt es
Schwartenmagen,
Würste und Innereien.

Gesundheitlichhat
Säulifleisch einiges zu
bieten. Es enthält hoch-
wertiges Protein, das
von unseremKörper
besonders gut verwer-
tetwerden kann. Zudem
ist Schweinefleisch ein
wichtiger Lieferant von
Vitamin B1, B6 undB12,
Zink, Selen unddem
Spurenelement Eisen.
Dieses braucht der
Körper für dieAufnahme
undden Transport
von Sauerstoff. Durch
Vitamin-C-haltige
Beilagenwird die Eisen-
aufnahmeunterstützt.

Pro Schwein: Entgegen der
allgemeinen Meinung ist aus
ernährungswissenschaftlicher
Sicht das Verhältnis von Fleisch
und Fett optimal. Fast zwei
Drittel des Fetts bestehen aus
einfach und mehrfach unge-
sättigten Fettsäuren.

Contra Schwein: Forscher der Loma
Linda University in Kalifornien fanden
heraus, dass übermässiger Fleisch-
undWurstkonsum das Risiko erhöht,
an Darmkrebs zu erkranken. Bereits
Paracelsus betonte: «Allein die Dosis
macht das Gift.»

Ja, ich abonniere die Saisonküche ein Jahr lang (12 Ausgaben)
für nur Fr. 39.– und spare gegenüber demEinzelkauf Fr. 19.80

Möchten Sie ein Abo verschenken? Dann bestellen Sie online auf
www.saison.ch/mm

Rechnungsadresse

Vorname /Name

Strasse / Nr.

PLZ /Ort

Telefon E-Mail

Datum Unterschrift

SendenSie denCouponan:
Saisonküche, Abonnentenservice, Postfach,4800 Zofingen,
oder bestellen Sie online aufwww.saison.ch/mm
oder per Telefon unter 0848 877 833

C
od

e
80

06
12
46

www.saison.ch

Abonnieren oder verschenken Sie
jetzt ein Saisonküche-Abonnement!

4
Kotelettsbindetman zur
Krone, siewerden als Rippli

geräuchert oder einzeln gebraten.

5
DasNierstück liefert zartes
Fleisch für Saltimbocca oder

Rahmschnitzel.

6
DieHuftbefindet sich im
hinteren Teil des Rückens

Das zarte Fleischwird gern als
Huftdeckel amStück gebraten.

1
Stücke vomHals sind saftig
und eignen sich für Schmor-

gerichte und zumGrillieren.

2
Aus demSchulterstück
machtmanBraten, Voressen

oder auch geräucherten Vorder-
schinken.

3
Wädliwerden längs
geschnitten, gepökelt

und gekocht.

7
DasBrustfleisch ist stark
durchzogen und eignet sich

wunderbar als Füllung und zum
Grillieren.

8
Aus demStotzen sind Bein-
schinken, Saftplätzli, Braten

undGeschnetzeltes beliebt.

9
Haxen schmecken ähnlich
feinwieOssobuco,wenn

man sie lange schmoren lässt.*B
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Mehr
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Aus der Region. Für die Region.

Regional produziert,
genüsslich verspeist
Die Köstlichkeiten, die unter dem Label «Aus der Region. Für die Region.»
produziert werden, passen zur modernen Ernährung genauso wie zur
guten alten Tradition. Regionale Produkte einkaufen und nach internationalen
Rezepten geniessen – ein Konzept, das immer mehr Anhänger findet.
Text: Claudia Schmidt

Gefüllte Zucchetti
mit Linsen

Hauptgericht für 4Personen
160 g grüne Linsen
4 Zucchetti à ca. 250 g
½ Zwiebel
2 EL Olivenöl
½Bund gemischte Kräuter,

z.B. Petersilie undOregano
Salz, Cayennepfeffer

300 g Frischkäse
4 EL Paniermehl
2 dl Gemüsebouillon

Zubereitung
1. Linsen ca. 20Minuten in reichlich
Wasser bissfest garen, abgiessen und
abtropfen lassen. Zucchetti längs
halbieren,mit einemKugelausstecher
das Innere der Zucchetti herausschnei-
den, fein hacken. Zwiebel fein hacken.
Öl erhitzen, gehackte Zucchetti und
Zwiebeln imÖl anbraten. Kräuter
hacken,mit den Linsen beigeben.
Pfanne vomHerd nehmen.Massemit
Salz undCayennepfeffer abschmecken.

2.Backofen auf 220 °C vorheizen.
Frischkäse in die Zucchettihälften
streichen. Linsenmasse darauf
verteilen. Paniermehl darüber-
streuen. Zucchettihälften auf ein
Blech oder in eine Form geben und
mit Bouillon umgiessen. In der
Ofenmitte ca. 30Minuten backen.

Zubereitungszeit
ca. 20Minuten
+ ca. 20Minuten garen
+ ca. 30Minuten backen

Pro Person ca. 24 g Eiweiss, 30 g Fett,
34 g Kohlenhydrate, 2100 kJ/500 kcal

72 | MM36, 5.9.2016 | MIGROS-WELT



Linsenliebe
Somancher ist erstaunt, wenn er
auf der Verpackung der grünen
Linsen vonHansruedi Roder (Bild)
das Label «Aus der Region. Für die
Region.» entdeckt: Linsen aus der
Gegend umGenf? Aber ja! Der Land-
wirt baut die besonders bei Vegetariern
und Veganern beliebtenHülsenfrüchte
schon seit vielen Jahren an.

Aufgrund ihres hohen Eiweissgehalts
sind die grünen Linsen besonders bei
fleischloser Ernährung sehr wertvoll.
Punkten können sie auchmit ihrem
nussigen Geschmack. Hansruedi Roder
findet, dass seine Produkte sich perfekt
ergänzen, dennmit Leinöl undKicher-
erbsen stellt er auf seinemHof weitere
Produkte für ernährungsbewusste
Geniesser her.

Die Linsenwachsen auf Roders
Feldern bei Versoix. In einem aufwendigen
Verfahrenwerden sie getrocknet und
gesiebt. Nach demAbfüllen gelangen sie
vomHof direkt zurMigros Genf. Da die
Hülsenfrüchte in der Region angebaut
und verpackt werden, gibt es für die
unabhängigenKontrolleure der inter-
kantonalen ZertifizierungsstelleOIC
gar nicht so viel zu tun – ein «Aus der
Region. Für die Region.»-Produkt, wie es
imBuche steht.

Hansruedi Roder freut sich, dass
seine Linsen auch bei jungen Leuten
begehrt sind: «Die Linse ist nicht nur ein
guter Fleischersatz, sie passt auch gut zu
Fisch und Fleisch. MM

Zahlen & Fakten

Hätten Sie
gewusst ...
…dass dieMigrosGenf
rund 3400Mitarbei­
tende beschäftigt?

…dass 111Produzenten
für dieMigrosGenf
Lebensmittel herstel­
len, die das Label
«Aus der Region. Für
die Region.» tragen?

Mehr Infos auf
www.ausderregion.ch

Grüne Linsen, 500 g,
Fr. 4.90
Erhältlich in den Filialen
derMigros­Genossen­
schaftGenf

Migros-Genossenschaft
Genf

Dank jahrzehntelangem
Engagement finden Sie
heute rund 8000Produkte
von regionalenProduzenten
in IhrerMigros.

In Zusammenarbeitmit

www.saison.ch
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Forellenfilets mit
Nuss-Apfel-Relish
Hauptgericht für 4Personen
1 kg Karotten
40 g Butter
1 TL Vanillezucker

Salz, Pfeffer
6 EL gemischteNüsse,

z.B. Baum- undHaselnüsse
1 Zwiebel
2 säuerliche Äpfel,

z.B. Braeburn
4 EL Zitronensaft
2 EL Sonnenblumenöl
6 geräucherte Forellenfilets

à ca. 80 g
½Bund glattblättrige Petersilie

Zubereitung
1.Karotten schälen, schräg in
Scheiben schneiden. In wenig
Wasser bissfest garen, dabei das
Wasser fast verdampfen lassen.
Karottenmit Butter, Vanillezucker,
Salz und Pfeffer abschmecken.

2.Nüsse grob hacken, in einer
Bratpfanne ohne Fett leicht rösten.
Zwiebel fein hacken. Äpfel unge­
schält dazureiben.Mit Zitronensaft
beträufeln.Mit Nüssen undÖl
mischen. Petersilienblätter hacken
und dazugeben.

3.Relishmit Salz und Pfeffer
abschmecken.Mit den Forellen­
filets und denKarotten anrichten.

Zubereitungszeit
ca. 25Minuten

Pro Person ca. 31 g Eiweiss, 28 g Fett,
28 g Kohlenhydrate, 2050 kJ/490 kcal
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Dank jahrzehntelangem
Engagement finden Sie
heute rund 8000Produkte
von regionalen Produzen-
ten in IhrerMigros.

Zahlen & Fakten

Hätten Sie
gewusst ...
…dass dieMigros
Neuenburg-Freiburg
von über 150Produ-
zenten beliefertwird,
die Produkte für das
Label «Aus der Region.
Für die Region.»
herstellen?

… dass viele Produzen-
ten derMigrosNeuen-
burg-Freiburg ihre Pro-
dukte tagesfrisch an die
Migros liefern?

Mehr Infos auf
www.ausderregion.ch

Forellenfilet, per 100 g,
aktueller Tagespreis
Erhältlich in den Filialen der
Migros-Genossenschaft
Neuenburg-Freiburg

Eine Passion
für Fisch
DieWolfs sind eine echte Fischer­
familie. Alle ihreMitglieder sind gern
mit dem Schiff auf demNeuenburger­
see unterwegs, vor allem abermüssen
die Forellen aus der Zucht in Neirivue
FR verarbeitet werden:Paloma und
PhilippeWolf (Bild) kümmern sich
umdie Fische, die jedenMorgen
früh und frisch aus den Teichen im
Gruyère ankommen.

Die Forellen werden in Chevroux
amNeuenburgersee zunächst filetiert,
danach ganz klassisch imBuchen­
rauch geräuchert: «Wir räuchern
die Forellenfilets hier nach traditio­
nellemRezept», erklärt PalomaWolf.
So verwendet sie zumWürzen nur
Salz. Selbst dasHolz dafür stammt
teilweise aus der RegionNeuenburg­
Freiburg.

Für die unabhängige interkanto­
nale ZertifizierungsstelleOIC ein
klarer Fall: Die Forellenzucht ist
regional, und die Fische werden
auch in der Regionweiterverarbeitet.
Die geräucherten Forellenfilets dür­
fen also das Label «Aus der Region.
Für die Region.» tragen. MM

Migros-Genossenschaft
Neuenburg-Freiburg
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Ribelmais mit Spinat
und Gorgonzola
Hauptgericht für 4Personen
2 EL Olivenöl
2 Knoblauchzehen
7 dl Gemüsebouillon
7 dl Milch
250 g Ribelmais
200 g Gorgonzola

Salz, Pfeffer
400 g Spinat

Zubereitung
1.Öl in einer grossen Pfanne erhit­
zen. Knoblauch dazupressen, kurz
dünsten. Bouillon undMilch dazu­
geben und aufkochen. Ribelmais
beigeben. Unter häufigemRühren
bei kleinerHitze ca. 30Minuten
köcheln lassen.

2.Gorgonzola in Stücke schneiden.
Gut dieHälfte des Gorgonzolas
zumRibelmaismischen.Mit Salz
und Pfeffer abschmecken.
Ca. 10Minuten ziehen lassen.
Einige Spinatblätter beiseite­
stellen. Restlichen Spinat zum
Ribelmaismischen.

3.Mit den beiseitegestellten
Spinatblättern und dem restlichen
Gorgonzola servieren.

Zubereitungszeit
ca. 15Minuten
+ ca. 30Minuten köcheln lassen
+ ca. 10Minuten ziehen lassen

Pro Person ca. 24 g Eiweiss,
28 g Fett, 56 g Kohlenhydrate,
2400 kJ/570 kcal
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Dank jahrzehntelangem
Engagement finden Sie
heute rund 8000Produkte
von regionalen Produzen-
ten in IhrerMigros.

Zahlen & Fakten

Hätten Sie
gewusst ...
…dass es in der
MigrosOstschweiz
sogar Lammfleisch
mit dem regionalen
Label gibt?

…dass dieMigros
Ostschweiz auch
verschiedene Sirup-
spezialitätenmit
demLabel «Aus der
Region. FürdieRegion.»
anbietet?

Mehr Infos auf
www.ausderregion.ch

Bewahrte
Tradition
Der Rheintaler Ribel wurde schon im
17. Jahrhundert angebaut undwar
lange Zeit ein Grundnahrungsmittel.
Viele Familien bauten denMais an
und trockneten die reifen Kolben
selbst. Nach demZweitenWeltkrieg
undmit steigendemWohlstand ver-
zehrteman immerweniger von dem
einst allgegenwärtigenMais. Erst
Ende der 90er-Jahre besannman
sich auf die alte Tradition, denn Ribel-
mais ist so vielfältigwie Polenta:
Damit lassen sich sowohl währschafte
als auch süsse Gerichte zubereiten.
«Wir geniessen den Ribelmais in
vielen Varianten: als Chips, Guetsli,
Wähe und traditionell als Ribel,»
sagenRamona und Bruno Sonder­
egger (Bild) unisono.

Die beiden bauen die traditionelle
Maissorte bei St.Margrethen SG an.
ImVergleich zu denmodernen Sorten
wächst der Ribelmais uneinheitlicher,
die Pflanzen erreichen beispielsweise
nicht alle die gleicheHöhe.

Die unabhängige Zertifizierungs-
stelle ProCert braucht keinen allzu
grossenAufwand zu betreiben:
DerMaiswird nicht nur in derRegion
angebaut, sondern auch in einer
regionalenMühle zuRibel verarbeitet.
Undda dieMenschen denRibel
wieder fleissig verwenden, entwickelt
sich die Sorteweiter. MM

Rheintaler Ribelmais,
500 g, Fr. 2.30
Erhältlich in den Filialen
derMigros-Genossen-
schaftOstschweiz

Migros-Genossenschaft
Ostschweiz
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Spinat-Mango-Salat
mit Asiadressing

Zutaten für 4Personen
1 Bund Frühlingszwiebeln
1 Mango à ca. 450 g
150 g gelbeCherrytomaten
120 g Jungspinat
1 Bund Koriander

Dressing
1 Chilischote
1 cm Ingwer
1 EL Sojasauce
2 EL Limettensaft
4 EL Sonnenblumenöl
1 TL Zucker
1 TL Sesamöl

Zubereitung
1.Für das Dressing Chilischote halbieren,
entkernenund fein hacken. Ingwer fein reiben.
Beidesmit restlichen Zutaten verrühren.

2.Frühlingszwiebeln schräg in feine Streifen
schneiden.Mango schälen, inWürfel schneiden.
Tomaten halbieren. Allesmit dem Spinat
anrichten.Mit Dressing beträufeln. Koriander
darüberzupfen. Dazu passtWellnessbrot.

Zubereitungszeit ca. 15 Minuten

Pro Person ca. 3 g Eiweiss, 13 g Fett,
18 g Kohlenhydrate, 850 kJ/210 kcal

Brot des Monats

Schon sein Aussehenmacht dasWellnessbrot zu
etwas Aussergewöhnlichem, denn es wird in drei
Teilen geformt und vor demBacken zusammen­
gefügt. Natürlich vonHand, denn in denHaus­
bäckereien derMigros­Filialen ist traditionelles
Handwerk das Tagesgeschäft der Bäcker.Mehr­
mals amTag kommen die Brote frisch gebacken
aus demOfen nochwarm ins Regal und sind so bis
zumLadenschluss duftend und knusprig erhältlich.

Das luftigeWellnessbrot passt ausgezeichnet
zur leichten undunkompliziertenKüche.
Mit einem fruchtigen Spinat­Mango­Salat
wird daraus imHandumdrehen eine
kleineMahlzeit.
www.migros.ch/brot

Aus drei mach eins
Wer im Sortiment der Migros-Hausbäckereien nach einem
ballaststoffreichen Weizenbrot Ausschau hält, entdeckt in diesen
Tagen mit demWellnessbrot eine besondere Spezialität.
Text: Jacqueline Vinzelberg
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Der Hausbäcker empfiehlt

«Ich mag das
Wellnessbrot gern mit
einem feinen Aufstrich

oder zum Salat»
Reto Strebel (30),

Bäcker in der Hausbäckerei der Migros-Filiale
Tivoli, Spreitenbach AG

Mit nussigem Aroma
Das Wellnessbrot ist ein Weizenbrot mit Soja.

Den besonderen Pfiff erhält es durch die
Bestreuung mit Sojasamen und Sesam. Die

Zugabe von Haferkleie macht es besonders reich
an Ballaststoffen. Daraus resultiert auch sein
herber Kleiegeschmack und sein nussiges

Aroma. Charakteristisch für das Wellnessbrot ist
sein leichtes und luftiges Inneres. Es eignet sich
als knuspriger Begleiter zu Salat oder Käse und

schmeckt auch als Sandwich belegt.

Vorzugsweise geniesst man das
Wellnessbrot frisch. Für die Aufbewahrung

empfiehlt sich ein Baumwoll- oder Papiersack.

Wellnessbrot, 400 g
Fr. 3.30

Erhältlich in allen grösserenMigros-Filialen
mit Hausbäckerei, ausser imTessin

Serie
Warm und

knusprig aus
der Hausbäckerei
Aktuell im September:

Wellnessbrot

DieM-Industrie stellt viele
beliebteMigros-Produkte her.
Dazu gehört auch das Brot.

Rezept

www.saison.ch
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Fordern Sie kostenlose Prospekte an:
Flexo-Handlauf Zentrale · Seenerstrasse 201 · 8405 Winterthur
Gratis-Tel. 0800 040804 · www.flexo-handlauf.ch

Treppensicherheit für jung und alt.
Normgerechte Handläufe für innen und aussen. Sehr grosse Auswahl und
schnelle Lieferung inkl. fachgerechter Montage zum günstigen Festpreis.

innen

aussen

m
m
2

Bitte kostenlose Prospekte für Innenhandläufe Aussenhandläufe schicken an:

Name/Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort:

Telefon:

Mentos gibts in Ihrer Migros

NUR FÜR
KURZE ZEIT!

mentos.ch
Erhältlich in grösseren Migros-Filialen.
ANGEBOT GILT NUR VOM 6.9. BIS 12.9.2016, SOLANGE VORRAT

7.50
Mentos Mini FruchtBeutel mit 50 Rollen



TaditionellerWähentag
ist ..

.

Apfel- und Käsewähen zählen
zu den beliebtesten Sorten.

Anna’s Best

Gruyère in
Bestform

Mit verschiedenen süssen und salzigen
Sorten bietet Anna’s Best eine reiche

Auswahl anWähen. Je nach Region heisst
das TraditionsgebäckWäye, Dünne

oder Flade. Als Neuheit ergänzt die Käse-
wähemit Gruyère inMigros-Bio-Qualität
das Sortiment.Mit Ausnahme der Kirschen

stammen jetzt übrigens alle Früchte
für die Anna’s-Best-Wähen aus der Schweiz.

DieWähenwerden vonHand belegt,
gebacken, verpackt und noch amTag der

Herstellung in die Filialen geliefert.

...Freitag
In SchweizerHaushaltenwar
Freitag der traditionelle Brot­
backtag. Der übriggebliebene
Teigwurde für dieWähen flach
ausgewallt undmit dembelegt,
was an Süssemoder Salzigem
gerade zurHandwar. In den
Obstanbaugebieten des
Mittellandswaren dies Früchte,
in den alpinen Regionenmit
Milchwirtschaft vornehmlich
Käse und «Nidel» (dicker Rahm).

Anna’s Best
Aprikosenwähe,

215 g
Fr. 3.10

Anna’s Best
Apfelwähe,

215 g
Fr. 3.10

Anna’s Best
Zwetschgenwähe,

215 g
Fr. 3.10

Migros­Bio Anna’s Best
Käsewähe,

200 g
Fr. 4.40

Aktion

20-fache
Cumulus-Punkte
für die neue Käsewähe

vonAnna’s Best
vom6. bis 19.9.
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Zweifel gibts in Ihrer Migros

Jetzt profitieren! Angebot gilt nur vom 6.9. bis 12.9.2016, solAnge vorrAt

C
ol
lis
io
n
C
ou
rs
e
TM

&
©
20
16

Tw
en
tie
th

C
en
tu
ry
Fo

x
Fi
lm

C
or
po

ra
tio
n.
A
ll
rig
ht
s
re
se
rv
ed
.

mit „ice Age“ Überraschung
und grossemWettbewerb!

Aktion

Mehr Infos auf www.joujoux.ch

zweifel JouJoux Duo 2 x 42g
Paprika oder Nature

2.45 statt 3.102 45
20%

Aktion

toffifee fun pack
3x125g (375g)

5.60 statt 6.305 60
10%

Toffifee gibts in Ihrer Migros

Erhältlich in grösseren Migros-Filialen.

Angebot gilt nur vom 6.9. bis 12.9.2016, solAnge vorrAt



Gut gewappnet für
einen spontanen Brunch:

Die Frischbackbrote lassen
sich auch tiefkühlen.

M-Classic

Sonntagsglück

Nichts geht über ein ausgie­
biges Sonntagsfrühstückmit
ofenwarmenBroten. Die
Frischbackbrote vonM­Classic
lassen anVielfalt kaumWün­
sche offen. Sie sindeinigeTage
lang imKühlschrankhaltbar
und inkürzesterZeit knusprig
aufgebacken.Viele Backwaren
wie Zopf undWeggli werden
aus SchweizerMehl in Terra­
Suisse­Qualität hergestellt.

DieM­Industrie stellt
vieleMigros­Produkte
her. Dazu gehören
auch die gekühlten
Frischbackwaren von
M­Classic.

M­Classic TerraSuisse
Butterweggli, 300 g

Fr. 2.85
In grösseren Filialen

M­Classic
Buttergipfel,

210 g
Fr. 3.–

M­Classic
TerraSuisse

Butterzopf, 400 g
Fr. 3.15

M­Classic Brötchen
mit Vollkornmehl,
270 g Fr. 2.50
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Milupa – Ihre Liebe,
unsere Erfahrung

Neu

Wichtiger Hinweis: Stillen ist ideal für Ihr Kind. Die WHO empfiehlt ausschliessliches Stillen während der ersten 6 Monate.
Informieren Sie sich beim Fachpersonal des Gesundheitswesens, falls Ihr Kind eine Zusatznahrung benötigt oder wenn Sie nicht stillen.

www.milupa.ch Besuchen Sie uns auf

Milupa gibts in Ihrer Migros

GESAMTES MILUPA
SORTIMENT
Gültig vom 6.9. bis 19.9.2016

(OHNE APTAMIL UND ANFANGSMILCHEN)

20x
PUNKTE

Erhältlich in grösseren Migros-Filialen

SOLANGE VORRAT

Die neue Generation
Milumil Folgemilch –
Sanft zu Babys Bäuchlein

Seit mehr als 90 Jahren
kümmert sich Milupa um die
Ernährung von kleinen Baby-
Bäuchlein. Basierend auf
dieser Erfahrung stellt Milupa
die neue Generation Milumil
Nutrimix Folgemilch vor.
Dies ist die erste und einzige
Folgemilch, die mit einem
bewährten Milchfermen-
tationsprozess hergestellt
wurde und unsere patentierte
Ballaststoffmischung (GOS/
FOS*) enthält.

Die Folgemilch ist gut verträglich –
speziell für Babys Bäuchlein.
Diese hochwertige Rezeptur ist
zudem vollendet mit wichtigen
Nährstoffen wie der essentielle
Fettsäure Omega 3, Eisen und
Vitamin A und C, sowie Vitamin D,
das für das Wachstum und
die Entwicklung der Knochen
wichtig ist.

Milumil Folgemilch –
Sanft zu Babys Bäuchlein

Wichtiger Hinweis: Stillen ist ideal für Ihr Kind.
Die WHO empfiehlt ausschliessliches Stillen wäh-
rend der ersten 6 Monate. Informieren Sie sich beim
Fachpersonal des Gesundheitswesens, falls Ihr
Kind eine Zusatznahrung benötigt oder wenn Sie
nicht stillen.
GOS = Galacto-Oligosaccharide
FOS = Fructo-Oligosaccharide
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Favorit les intenses
Erdbeere

(mit Akazienhonig),
230 g* Fr. 3.30

Favorit les intenses
Aprikose-Pfirsich
(mit Akazienhonig),
230 g* Fr. 3.30

* in grösseren Filialen

Favorit les intenses
Aprikose

(mit Agavendicksaft),
185 g Fr. 2.35Favorit les intenses

Himbeere
(mit Agavendicksaft),

185 g Fr. 2.35

Favorit

Anders gesüsst,
mehrGeschmack
Die neuen Favorit-Fruchtaufstriche der Linie
«les intenses» sind stattmit Kristallzucker

mit Agavendicksaft oder Akazienhonig gesüsst.
Diese verleihen den Brotaufstrichen eine
angenehme Süsse und unterstreichen den

natürlichenGeschmack der Früchte.

Aktion
20-fache

Cumulus-Punkte
für die Fruchtaufstriche
Favorit les intenses

bis 12.9.

DieM-Industrie stellt
vieleMigros-Produkteher.
Dazugehörenauchdie
Fruchtaufstriche vonFavorit.

Schon gewusst?
DieFruchtaufstriche von

Favorit sindmit alternativen
Süssungsmitteln gesüsst

und somit keineKonfitüren.
GemässoffiziellerDefinition
bestehenKonfitürenaus
Früchten, diemit Zucker
beziehungsweiseZucker-
arteneingekochtwerden.
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Hirschpfeffermit Pilzen,
350 g/600 g

Aktueller Tagespreis

Rehpfeffer,
350 g/600 g

Aktueller Tagespreis

Marroni in
Caramelsauce, 250 g
Aktueller Tagespreis

Wildspezialitäten

Jetzt wirds wild
Wer Wildfleisch nur aus dem Comic «Asterix» kennt, tut gut daran,
das schmackhafte und fettarme Fleisch selbst einmal auszuprobieren.
Die Migros führt eine grosse Auswahl verschiedener Spezialitäten.
Text: Sonja Leissing Bilder: Studio Kiba
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Die Plattemit Rohschinken,
Salsiz und Trockenfleisch
vomWild passt gut zumZvieri
oder zumCafé complet.

Hirschtrockenfleisch,
Neuseeland,
per 100 g*
Aktion

Fr. 7.75 statt 9.70**

Wildplatte,
Schweiz, Neuseeland,
Österreich, per 100 g*

Aktion
Fr. 6.60 statt 8.30**

Wildschwein
Rohschinken,Öster-
reich, per 100 g*

Aktion
Fr. 7.80 statt 9.80**

Wild-Hirsch Salsiz,
Schweiz/Neuseeland,

per 100 g*
Aktion

Fr. 4.15 statt 5.20**

Tipps

Rund um
Wildfleisch
Pfeffer vomWild:
Schulter-, Hals- und
Schenkelfleisch sindeine
gute Empfehlung für
Reh-,Wildschwein- und
Hirschpfeffer. Dazu legt
man esmitGemüse und
Gewürzen drei bis zehn
Tage lang in eineRotwein-
beize ein und lässt es
dannschönweich schmo-
ren. Für eilige Köche gibt
esHirsch- undRehpfeffer
fixfertig zu kaufen.

HirschundReh:
Schnitzel, Entrecôtes,
Hüftli undGeschnetzel-
tes vonHirsch undReh
sind die besteWahl zum
Kurzbraten.Tipp:Das
Fleischmit zerstossenen
Wacholderbeeren,Stern-
anis undNelken bestreu-
en, dannmit etwasOli-
venöl beträufeln und
30Minuten kühl stellen.

Beilagen:
FürWildgerichte sind
Marroni, Spätzli, Rotkabis,
Eierschwämmli sowie
gedämpfter Rosenkohl
ideale Begleiter, die
allesamt fixfertig in der
Migros erhältlich sind.

Charcuterie:
Rohschinken vomWild-
schwein, Hirschsalsiz,
Hirschtrockenfleisch
und Salami vomWild
empfehlen sich zum
Rohessen. Sie eignen
sich aber auch fürwarme
Gerichte, und zwar fein
geschnitten in Füllungen
oder als Suppeneinlage.

Gut zuwissen:
Wildfleisch ist generell
fettarmundwird daher
gern in derDiätküche
verwendet. Es zählt zu-
dem zu denwertvollsten
Eisenquellen. Für Frauen
also, die an Eisenmangel
leiden,wäre hin und
wieder etwas «Wildes»
auf demTeller eine gute
Abwechslung.

* in grösseren Filialen **vom6. bis 12. 9.
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Farmmania

Keine Zeit für
Langeweile
Kinder sammeln mit Begeisterung die Farmmania-Elemente
und entdecken dabei auf spielerische Weise das Leben auf
einem Bauernhof.Wie sich dieses in der Realität gestaltet,
zeigt ein Besuch bei der Landwirtsfamilie Sennhauser auf
dem Birkenhof in Bazenheid SG.
Text: Claudia Schmidt Bilder: Daniel Ammann, Heiko Hoffmann

S tolze 33Hektar Nutzfläche und
30HektarWald – das sind gut
88Fussballfelder – halten die Familie
auf demBirkenhof auf Trab. Das

Melken der Kühe erlaubt keinen Aufschub,
und dieHühner wollen versorgt sein. Die
Familie Sennhauser hat einen arbeits­
intensiven Betrieb, sodass es nicht leicht ist,
alle für ein Foto zusammenzutrommeln:
Ackerbaumit Gerste undRaps, Obstbäume
für dieMostherstellung,Milchwirtschaft,
Hühner für die Pouletfleischproduktion.
Zudem gibt es noch Pferde, die auf demHof
in Pension stehen.

Franz Sennhauser (40) erledigt ausserdem
externe Aufträgemit landwirtschaftlichen
Maschinen. «EinHof bedeutet heutemehr
als nurHeuenundMelken», sagt Sennhauser,
der sich selbst weniger als Bauer im traditio­
nellen Sinn, sondern eher als «Hof­Manager»
bezeichnet. Seine Frau Petra kümmert sich
nicht nur umdie Kinder, sondern arbeitet
in einem 30­Prozent­Pensum als Lehrerin.
Angesichts vier Kindernwar sie froh, dass
Grossmutter Helen (64) ebenfalls auf dem
Hof lebte: «Sie war und ist unentbehrlich bei
der Kinderbetreuung.» Auch Franz Senn­
hauser Senior (69) hilft dem Sohn ab und zu
auf demHof, aber immer öfter geniesst er
die gemeinsamenAusflügemit seiner Frau.
Wenn die beiden zurückblicken, dann hat
sich für sie durch denEinsatzmoderner
Maschinen viel verändert: «DasHeuen zum
Beispiel geht heute viel schneller», erklärt
Helen Sennhauser. Aber dafürmüsse sich
der Betrieb auch breiter aufstellen.

Vielfältigkeit ermöglicht der grossen
Familie das Lebenauf demHof
«Nurmit 30 bis 40Milchkühen und etwas
Ackerbau ernährtman heute keine Familie
mehr», sagt Franz Sennhauser. Auch sein
Bruder Reto hat nach einerMaurerlehre
Landwirt gelernt undwolltemit seiner
Familie auf demHof arbeiten. «So kamen
2010 dieHühner für dasMigros­Label
‹Aus der Region. Für die Region.› hinzu.
Umdie kümmert sich Reto, denn er kennt
sich am besten aus», betont Franz Sennhau­
ser. Reto lebtmit seiner Familie allerdings
nicht imBirkenhof, sondern imDorf, wo
vor über 100 Jahren das alte Bauernhaus der
Familie stand. «Zu viel Nähe ist nicht gut,
dennwenn der eine sieht, dass der andere
viel arbeitet, hat er gleich ein schlechtes
Gewissen», sagt Franz schmunzelnd.

Und die Kinder?Müssen die wie früher
nach der Schulemit anpacken? Petra Senn­
hauser lacht: «Die Kinder ‹müssen› nicht
mitarbeiten. Aberwenn sie gebrauchtwerden
wie bei der Apfelernte oder für die Tiere,
helfen sie freiwillig.» Da funktioniert die
Grossfamilie einwandfrei. Unddas gibt jedem
dasGefühl, Teil eines grossenGanzen zu sein.
Teil einer echtenBauernfamilie. MM

Die Sennhausers vomBirkenhof repräsentieren diemoderne Bauernfamilie: (v.l.) Lara (13), Julia (9),
Franz senior (69), Helen (64), Franco (8), Franz junior (40), Aline (11) und Petra (39)mit HundAmira (5).
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FreibergerPferd*
Die Pferde dieser Rasse stammen
aus demHochplateau Freiberge
im Jura. Siewerden zwischen
450 und 600Kilogrammschwer.

KartoffelnundÄpfel*
vomBauern kennt
jedes Kind.

Holzkiste undMilchkanne*
sind unverzichtbareUtensilien
auf einemBauernhof.

Berner SennenhundwelpemitNapf*
DieHundedieserRasse sindgross, kräftig
undausgesprochengutmütig.

Braunvieh*
Rund 30Prozent aller Rinder in
der Schweiz gehören zur Rasse
des Braunviehs. Die Kühe geben
besonders vielMilch.

Der Farmmania-Bauernhof**
ist schnell aufgebaut.

Dank abnehmbaremDach
lassen sich die Sammelelemente
direkt imHaus aufbewahren.

Farmmania

Der Bauernhof zum Selbstentdecken

*Ein Sachet erhalten Sie pro 20Franken
Einkauf in allenMigros-Filialen, Fachmärkten
(nicht in den E-Shops), beiObi, in denMigros-
Restaurants, Take Aways sowie pro Lilibiggs-
Kindermenü undbei Le-Shop.ch. Pro Einkauf
werdenmaximal zehn Sachets abgegeben, das
entspricht einemEinkauf von 200 Franken.

**DerBauernhof ist inallenMigros-Filialen
für Fr. 9.80 erhältlich.

Ab8. September gibt es tolle
Bastelideen und inspirierendeVideos

rund umdas ThemaBauernhof auf
www.farmmania.ch

www.facebook.com/migrosmania
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Kneipp gibts in Ihrer Migros und bei LeShop.ch

20% günstiger

11.00 statt 13.80
Mandelblüten Nachtcrème
50ml

11 00
20%

8.60 statt 10.80
Mandelblüten Leichte Körperlotion
200ml

8 60
20%

9.40 statt 11.80
Mandelblüten Gesichtscrème
50ml

9 40
20%

5.50 statt 6.90
Mandelblüten Handcrème
75ml

5 50
20%

AU RTIMENT OHNE MEHRFACHPACKUNGEN
ANGEBOTE GELTEN NUR vOM 6.9. BIS 1119.9.2016, SOLANGE vORRAT
UF DAS GANZE KNEIPP MANDELBLÜTTTTEN SO
NGEBOTE GELTEN NUR vOM 6 9 BIS 11119 9 201
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Coca-Cola gibts in Ihrer Migros

AUF ALLE COCA-COLA 6×1,5L PRODUKTE,
ANGEBOT GILT NUR vOM 06.09. BIS 12.09.2016,
SOLANGE vORRAT

Für jedes Essen in
jeder Familie

33% günstiger

7.80 statt 11.70780
33%

Coca-Cola, Coca-Cola zero, Coca-Cola light
6×1,5L



Sanactiv

Gut für die Gelenke
Wenn sich die Gelenke und Muskeln schwer anfühlen, verschafft Sanactiv

Wohlbefinden. Die Präparate basieren auf natürlichen Substanzen.

DaswärmendeBad
fördert bei einer Anwen­
dungszeit von etwa 10bis

20Minuten dasWohlbefinden.
NachdemBad fühlt sichder

Körper entspannt und locker an.

SanactivWärmendes Bad,
250ml* Fr. 8.50

Das Teufelskrallen-Gel
regeneriert und lockert
Muskeln undGelenke.

Zuerst kühlt es, um in der
Folge eine angenehme
entspannendeWärme

zu verströmen.

Sanactiv
Teufelskrallen­Gel,

100ml Fr. 8.90

DieGrünlippmuschel-
pulver-Kapseln
sindmit VitaminC angerei­
chert. Dieses trägt zu einer
normalenCollagenbildung
für eine normale Knorpel­
funktion bei.

SanactivGrünlippmuschel­
pulver­Kapseln,
180 Stück Fr. 29.90

DasGrünlippmuschel-Gel
kühlt sofort und zieht rasch ein.
Danachwärmt eswohltuend und
fördert die Regeneration derHaut.
Die neuseeländischenGrün­
lipp­Muscheln enthalten Vital­
stoffe, dieWasser binden unddie
Elastizität desGewebes erhöhen
können.

SanactivGrünlipp­Muschel Gel,
125ml Fr. 9.90

Stefan Brunner

«Abnehmen kann
auf die Gelenke
schmerzlindernd
wirken»
Stefan Brunner, welche
sind die häufigsten
Gelenkprobleme und
was sind die Ursachen?
Bei Jugendlichen und jungen
Erwachsenen handelt es sich
meist umüberlastungsbedingte
muskuläre Probleme. Ältere
Patienten haben oft schon eine
Abnutzung des Knorpels, also
eine Arthrose.

Ist es sinnvoll, bei Arthrose
Grünlippmuschel-Extrakte
einzunehmen?
Schon in den 80er-Jahren
wurden die ersten Erfolge in
der konservativen Arthrose-
therapie der Grünlippmuschel
zugeschrieben. Seither ist sie
Bestandteil dieser Therapie.
Ihr werden entzündungshem-
mende und gelenkschmierende
Eigenschaften nachgesagt.

Wie kannmanGelenkpro-
blemen vorbeugen?
Moderate Bewegungmit leich-
ter Belastung hält die Gelenke
beweglich. ZyklischeSportarten
wie Schwimmen, Velofahren
oder Langlauf eignen sich dazu
gut. Ein weiterer Faktor ist
das Gewicht. Gerade bei den
Gelenken der unteren Extre-
mitäten hat es einen direkten
Einfluss auf die Beschwerden.
Eine Gewichtsreduktion kann
eine entscheidende schmerz-
linderndeMassnahme sein.

Dr.med. Stefan Brunner ist
Facharzt fürOrthopädie im
FusszentrumLuzern.* in grösseren FilialenIll
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Die Excellence Allegra ist ein 4-Sterne-Plus-Flussschiff und verspricht dank Twincruiser ruhige Nächte
an Bord. Die grosszügigen Kabinen bieten viel Komfort, wie zum Beispiel einen französischen Balkon auf
dem Mittel- und Oberdeck. Die Standard Doppelkabinen (12m²) sind mit einem Sofabett ausgestattet, die
Deluxe 2-Bett-Kabinen (15m²) mit einem trennbaren Doppelbett. In allen Kabinen sind WC, Dusche, Kli-
maanlage, Föhn, Safe, Minibar (nur Deluxe) und Stromanschluss 220 V vorhanden. In den Hauptdeckka-
binen sind die Fenster nicht zu öffnen. Ein reichhaltiges Frühstücksbuffet und ausgewählte mehrgängige
Abendmenüs geniessen Sie im erstklassigen Restaurant. Willkommen an Bord! eabas1www.mittelthurgau.ch

Internet Buchungscode

26
20

Reisedaten 2017

01.04.–09.04. • 09.04.–17.04. • 17.04.–25.04.
25.04.–03.05. • 03.05.–11.05. • 11.05.–19.05.

Preise pro Person Fr.

Kabinentyp Katalogpreis Sofortpreis
Standard Doppel, HD 1595.– 995.–
Deluxe 2-Bett, HD 1795.– 1255.–
Standard Doppel, frz. Balkon,MD 1955.– 1395.–
Deluxe 2-Bett, frz. Balkon, MD 2095.– 1595.–
Standard Doppel, frz. Balkon, OD 2255.– 1695.–
Deluxe 2-Bett, frz. Balkon, OD 2395.– 1895.–

HD=Hauptdeck MD=Mitteldeck OD=Oberdeck

Sofortpreis mit beschränkter Verfügbarkeit

Zuschläge

•Reise 09.04., 17.04. 95.–
•Reise 25.04., 03.05., 11.05. 155.–
•Alleinbenützung Standard Hauptdeck 0.–
•Alleinbenützung Standard MD/ OD 395.–
•Alleinbenützung Deluxe Kabinen 795.–
•Königsklasse-Luxusbus 295.–

Zuschläge (Fortsetzung)

•Ausflugspaket mit 8 Ausflügen 206.–
•Ausflug Bonn (oder Drachenburg) 20.–
•Ausflug Drachenburg (oder Bonn) 30.–

Unsere Leistungen

•An-/Rückreise im Komfort-Reisebus
•Mittelthurgau Fluss-Plus: Busbegleitung
während der ganzen Reise

•Excellence Flussreise mit Vollpension an Bord
•Willkommenscocktail, Kapitänsdinner
•Gepäckservice am Hafen
•Erfahrene Mittelthurgau-Reiseleitung

Nicht inbegriffen

•Auftragspauschale pro Person Fr. 20.– (entfällt
bei Buchung über www.mittelthurgau.ch)

•Persönliche Auslagen, Getränke, Trinkgelder
•Sitzplatzreservation Car 1.-3. Reihe
•Kombinierte Annullations- und Extrarückreise-
versicherung auf Anfrage

Reiseformalitäten, Wissenswertes

Schweizer Bürger benötigen eine gültige Identitäts-
karte oder einen gültigen Reisepass.

Abfahrtsorte

12:40 Wilp
13:00 Burgdorfp
13:05 Winterthur-Wiesendangen SBB
13:30 Zürich-Flughafenp
14:30 Baden-Rütihofp
15:15 Pratteln, Aquabasileap
15:35 Basel SBB

Flussgenuss vom Reisebüro Mittelthurgau
inkl. An-/Rückreise und Vollpension an Bord

9 Tage ab Fr.995.–

Der Rheinklassiker ist zurück!
Basel – Amsterdam – Basel

Bus zum Fluss
Feinste Küche
Exklusive Landausflüge
Das «Flüster» Flussschiff
Excellence Allegra

Gratis-Buchungstelefon Online buchen

Reisebüro Mittelthurgau Fluss- und Kreuzfahrten AG · Oberfeldstr. 19 · 8570 Weinfelden · Tel. 071 626 85 85 · info@mittelthurgau.ch

0800 86 26 85 · www.mittelthurgau.ch

Jetzt bestellen:
Broschüre «Flussreisen
2017»!2017»!

1

Excellence – die kleinen Schweizer Grandhotels

Schweizer Qualität auf europäischen Wasserwegen

Flussreisen nach Nah & Fern

Europa & weltweit in Schiffsreisenmacher-Qualität

Ihre Wunschkabine? Jetzt für Sie verfügbar!

Es ist nie zu früh, aber manchmal zu spät

FLUSSGENUSS DURCH QUALITÄT – 100% SWISS MADE

FLUSSREISEN
2017

Das
Reisejahr

2017 –

ab jetzt z
um

Bestpreis
für Sie

buchbar

Neu
2017!

Ihr Reiseprogramm

Tag 1 Schweiz–Basel. Busanreise nach Basel. Um 16
Uhr legt die Excellence Allegra ab.

Tag 2 Strassburg. Am Morgen gemütliche Bootsfahrt
auf dem Flüsschen Ill*. Anschliessend Zeit für eigene
Unternehmungen. Am Nachmittag legt die Excellence
Allegra rheinabwärts in Richtung Bonn ab.

Tag 3 Bonn–(Königswinter). Stadtrundfahrt Bonn
(Fr. 20) oder Ausflug zum neoromantischen Schloss
Drachenburg bei Königswinter (Fr. 30).

Tag 4 Dordrecht–Rotterdam. Morgens ab Dordrecht
Ausflug zu den Windmühlen in Kinderdijk*. Am Nach-
mittag erreicht die Excellence Allegra Rotterdam.
Die moderne Wolkenkratzer-Silhouette werden Sie
schon aus der Ferne erkennen. Die zweitgrösste Stadt
der Niederlande besitzt Europas grössten Seehafen.
Kombinierte Stadt- und Hafenrundfahrt*.

Tag 5 Amsterdam. Morgens Ausflug zum Keuken-
hof*. Am Nachmittag Grachtenfahrt*.

Tag 6 Düsseldorf. Stadtrundfahrt* mit typisch-rheini-
scher Bierverkostung.

Tag 7 Rüdesheim. Fahrt mit dem Winzerexpress*
und Zeit für eigene Unternehmungen.

Tag 8 (Baden-Baden)–Strassburg. Ab Plittersdorf
unernehmen Sie nachmittags einen Stadtrundgang in
Baden-Baden*.

Tag 9 Basel–Schweiz. Morgens erreichen Sie Basel.
Frühstück und Busrückreise zu Ihrem Abreiseort.

* Ausflugspaket

Eine Woche zwischen Basel und Amsterdam – erleben Sie diese klassische
Rheinstrecke auf dem schönen «Flüsterschiff» Excellence Allegra. Täglich
landschaftliche sowie kulturelle Höhepunkte – alles ausser Alltag am
romantischen Rhein.

Bis

Fr.600.–
Rabatt pro

Person!



Rescue Pastillen,
Orange-Holunder,

Original Bach-Blüten,
50 g Fr. 6.90

Rescue Spray
Original Bach-Blüten,

20ml Fr. 22.50

Rescue Tropfen
Original Bach-Blüten,

10ml Fr. 14.50

WeisseWaldrebe
(Clematis vitalba)

Drüsentragendes
Springkraut
(Impatiens
glandulifera)

Gelbes
Sonnenröschen
(Helianthemum
nummularium)

Kirschpflaume
(Prunus cerasifera)

DoldigerMilchstern
(Ornithogalum
umbellatum)

RescueCreme
Original Bach-Blüten,

30ml Fr. 14.90

Rescue

Mit derKraft
derNatur

Ob vor einemwichtigen Gespräch, einer
Prüfung oder imWartezimmer beimArzt:
Blütenessenzen beruhigen die Nerven und

tragen zurEntspannung bei. EineErkenntnis, die
den englischenArzt EdwardBach (1886–1936)
dazumotivierte, die nach ihm benannte Bach-
Blütentherapie als alternativmedizinisches
Behandlungsverfahren zu entwickeln. Dafür

definierte er insgesamt38Gefühlszuständeund
ordnete ihnenbestimmteEssenzenzu. Die Rescue-
Produkte enthalten Extrakte aus Kirschpflaume,
Klematis, Springkraut, Gelbem Sonnenröschen
undDoldigemMilchstern. Sie sind als Tropfen,

Pastillen, Spray und Creme erhältlich und
sowohl für Erwachsene als auch für
Kinder undHaustiere geeignet.
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Anzeige

Aktion gültig vom 6.9. bis 12.9.2016, solange Vorrat.

doitgarden.ch/malen Gemeinsam geht’s besser.

Das Do it + Garden
Farbmix-Center bietet:

• Wandfarben
• Fassadenfarben
• Synthetic-Lacke
• Acryl-Lacke
• Holzlacke
• Holzlasuren

In unserem Farbmix-Center finden Sie über 1 Million Farbtöne.
Gemeinsam zum perfekten Ton.

33%
AUFS GANZE
SORTIMENT

MIOCOLOR
Farbmix

Frage derWoche

Als Veganer stört es mich, dass
Backwaren der Migros so oft Milch in irgendeiner

Form enthalten. Warum ist das so?
Milchpulver verstärkt bei vielen Backwaren den typischen Geschmack,
zum Beispiel bei manchen Biskuits. Aber auch für die gewünschte
Konsistenz sind Milchbestandteile wichtig. Sie tragen dazu bei,
dass der Teig vonWeggli, Murren oder Zopf die Form behält und
nicht in die Breite läuft.

Im Migros-Sortiment finden Sie aber auch viele Brote und andere Back-
waren, in deren Rezepturen keinerlei Milchbestandteile vorkommen. MM

Haben Sie
eine Frage?

Kontaktieren Sie uns!
M-Infoline, derKundendienst

derMigros, erreichbar
unter0800840848oder

www.migros.ch/
kundendienst

Telefonisch erreichbar
Montag bis Freitag:
8.00–18.00Uhr

Samstag:
8.30–16.30Uhr

Anrufe auf die oben
genannteNummer

sind gratis.
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Die Zahnpasten vonCandida sind für
die täglicheMundhygiene gemacht.
IhreWirksamkeit ist klinisch bestätigt.

GründlicheReinigungundPflege
DieCandida FreshGel dient einer
zuverlässigen und schonenden
Basispflege der Zähne und schützt
sie vor Karies, indem sie den Zahn­
schmelzmitMineralien versorgt.
Sie spendet ein angenehmesMund­
gefühl und verleiht frischenAtem.
Candida FreshGel, 125ml Fr.2.75

Candida

WirksameZahnpflege
für die ganze Familie

Aktion

20-fache
Cumulus-Punkte

auf das gesamte
Candida­Sortiment

bis 19. 9.

Für empfindliche ZähneundZahnhälse
DieCandida Sensitive Professionalwurde speziell
für empfindliche Zähne und Zahnhälse entwickelt.
Eine hochwirksameFluorverbindung reduziert
die Schmerzempfindlichkeit lang anhaltend.
Candida Sensitive Professional, 75ml Fr. 3.30

FürKinderzähne
Mit ihrer sanftenReinigungskraft ist die Candida
Lilibiggs BubbleGumdie ideale Zahnpasta, umKinder
mit denAnforderungen der täglichenMundhygiene
vertraut zumachen. Neben der notwendigen Pflege­
und Schutzfunktion unterstützt sie den natürlichen
Prozess der Zahnschmelzhärtung.
Candida Lilibiggs BubbleGum, 75ml Fr.3.30

GegenVerfärbungenundZahnbelag
DieCandidaWhiteMicro­Crystals entfernt

Verfärbungen und Zahnbeläge schonend,
aber effektivmitMicrokristallen. Damit

erhalten die Zähne ihr natürlich strahlendes
Weiss zurück, während dieNeubildung von
Zahnstein undPlaquewirksambekämpftwird.

CandidaWhiteMicro­Crystals, 75ml Fr. 3.30

DieM­Industrie stellt
vieleMigros­Produkte
her. Dazu gehören
auch die Zahnpasten
vonCandida.Bi
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EinWochenende in den Bergen

Gipfelstürmer
MitWeitsicht und einem atemberauben-

den Panorama präsentieren sich die
Schweizer Alpen. Allein 48Viertausender,
1161Drei- und 2132Zweitausender ver-

sprechen ambitionierten Sportkletterern,
kleinen Alpinisten und grossenWander-
freunden abenteuerlicheNaturerlebnisse.

Vorausgesetzt, sie sind schwindelfrei,
trittsicher und für alle Eventualitäten

gerüstet. Schliesslich kannman nie wissen,
was einen in luftiger Höhe erwartet.

Trittsicher unterwegs:
MeindlWanderschuhX-SO 70

MidGTX Surround Ladies
Fr. 229.–

Im SportXX und aufwww.sportxx.ch

Falls der Schuh drückt
und dieWanderung
zur Strapazewird:

Pedic Blasenpflaster
Mix-Packung, 6 Stück

Fr. 7.90

Wer viel wandert,
will gut essen:

M-Classic Sandwich
TerraSuisse, 4 Stück, à 65 g

Fr. 2.–

Wenn einmal kein
Bergbach in der
Nähe sein sollte:
Aproz Schorle

Orange-Mango,
50 cl

Fr. 1.40

In grösseren Filialen

EinWerkzeug, zwölf
Funktionen –mehr
braucht es nicht!
Victorinox
Offiziersmesser
Spartan
Fr. 18.90

Im SportXX und auf
www.sportxx.ch

Bi
ld
:G

et
ty
Im

ag
es

96 | MM36, 5.9.2016 | MIGROS-WELT



FürGipfelstürmer,
die denAusblick
in vollen Zügen
geniessenwollen:
Auto-Camping-
Decke
Fr. 14.95

ImDo it +Garden

Sonnenschutz imTaschenformat:
Sun LookActiveCombistick SF30, 20ml

Fr. 7.20

Hier passt alles
hinein, was es für

eine Bergtour braucht:
DeuterDamen-Rucksack

ACT Lite, 35+ 10 SL
Fr. 179.–

Im SportXX und auf
www.sportxx.ch

Sorgt für sicherenHalt
beimAuf- undAbstieg:
Komperdell
WanderstockC3
Fr. 129.–

Im SportXX und auf
www.sportxx.ch

Hat es dort Steinböcke
auf demGipfel?
Fernglas Pocket,
8-facheVergrösserung,
inkl. Halsband, Trage-
tasche, Reinigungstuch
Fr. 59.90

Im SportXX und auf
www.sportxx.ch
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11.80
Cucina & Tavola Spätzlehobel
pro Stück

5.20
Marroni in Caramelsauce
250 g

Anna’s Best Herbstsalat
250 g + 20% mehr Inhalt, 300 g

4.204.20
Hit

Alle Wild-Charcuterie Jumbo-Schalen*
z.B. Hirschtrockenfleisch, Neuseeland, per 100 g,
7.75 statt 9.70

20%

Rehschnitzel
Österreich/Tschechien, per 100 g

3.85 statt 5.503.85
30%

Rot- und Weinsauerkraut im 3er-Pack
z.B. Rotkraut, 3 x 500 g, 3.90 statt 5.85

33%33%
3er-Pack

5.90
Wildmenüs und Wildpasta
z.B. Agnolotti mit Hirschfleisch-
und Preiselbeerfüllung, 250 g

5.20
Marroni in Caramelsauce
250 g

Rot- und Weinsauerkraut im 3er-Pack
z.B. Rotkraut, 3 x 500 g, 

ANGEBOTE GELTEN NUR VOM 6.9. BIS 12.9.2016, SOLANGE VORRAT
*Erhältlich in grösseren Migros-Filialen.

Es ist Wild-Zeit.



Familienumfrage
Welches ist Ihre Lieblingsglace?

1Rahmglace. Ichmag es cremig und reichhaltig. 70%
2Mal so,mal so. Hauptsache süss und kalt. 20%

3 Ich bevorzuge die leichteWasserglace. 5%
4 Ich bin generell keinGlacefan. 5%

Richtig oder falsch?

In Schweizer Haus­
halten verbraucht eine
Person täglich 142 Liter
reines Trinkwasser.

Richtig!
Der grösste Teil des
verbrauchten Trink-
wassers, nämlich rund
einDrittel, kommt für
die Toilettenspülung
zumEinsatz (42 Liter),
gut ein Viertel für
Duschen undBaden
(37 Liter) und einweite-
res Viertel in Küche
undBad fürAbwasch,
Kochen, Putzen und
Körperpflege (36Liter).
Rechnetmanden
Wasserverbrauch am
Arbeitsplatz, in der
Freizeit und in den
Feriendazu, steigt der
täglicheWasserver-
brauchauf gut 163Liter
proPerson.

Darumgilt:
Durchflussbegrenzer,
sogenannteWasser-
sparer, anderDusche
undamWasserhahn
sowie wassersparende
WC-Spülungenver-
wenden.Mit einem
Durchflussbegrenzer
lässt sichderVerbrauch
umgut 50Prozent
senken, ohneden
gewohntenKomfort
einzuschränken.

Leben
MM36

«Wenn Sie in einer konkreten Situation unsicher sind, ob es
unmanierlich sei, das Mobiltelefon zu zücken, fragen Sie sich
einfach: Wäre es unhöflich, wenn ich jetzt begänne, eine Zeitung
zu lesen? Tabu für Mobiltelefone sind selbstverständlich Beerdi-
gungen, private gesetzte Gesellschaften und das romantische
Stelldichein (einzige Ausnahme: wennman eine Fluchthilfe braucht)
sowie kommerzielle Passagierflugzeuge. Auch wenn die Telefon-
benutzung an Bord nun bei einigen Airlines erlaubt ist, so bleibt
sie doch störend und ist höflicherweise auf ein absolutes Mini-
mum zu reduzieren, was idealerweise bei null liegt. Und noch
etwas: Ihr Mobiltelefon gehört im Restaurant nicht auf den Tisch.
Und zwar aus demselben Grund, aus demman keine Armband-
uhr zur Abendgarderobe trägt: Weil man sich in Gesellschaft
höflicherweise auf das Hier und Jetzt konzentriert.»

Philipp
Tingler (44)
ist AutorundPhilo-
sophundschreibt
hier jedeWoche
überPhänomene
desmodernen
Benehmens.

Knigge reloaded

«Wo und wann ist
das Mobiltelefon tabu?»

In Zusammenarbeitmit

In Zusammenarbeit
mit Pusch –Praktischer
Umweltschutz
www.pusch.chIll
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«Mein Ticket für
die Pädagogische
Hochschule.»

Sandro Areggers
kostbarstes

Souvenir ist das
Diplom der

Sprachschule.
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S andro Aregger überlegt
kurz, dann legt er, ohne zu
stocken, los: «J’ai fait mon
stage àMontpellier.» Er

lächelt und parliert entspannt auf
Französisch weiter: «J’ai été chez
une vieille femme d’accueil qui
s’appelleMarie Charlaud. Elle cui­
sinait très bien.» Der Schüler der
Fachmittelschule Kanton Zug
(FMS Zug) genoss es, dass seine
Gastmutter, eine ältere Dame, sehr
gut kochen konnte. Sie servierte
ihmund seinen dreiMitstudenten
schmackhafte Crêpesmit Schinken
undKäse oder knusprige franzö­
sische Croissants und vermittelte
ihnen damit ein Stück französi­
scher Esskultur.

«Vor allemwollte ich zu jeman­
dem, der viel mitmir spricht», sagt
Sandro Aregger, «denn das ist der
grösste Vorteil bei einem Sprach­
aufenthalt.» Und es hat offen­
sichtlich funktioniert: Der 19­Jäh­
rige kann spontan ins Französische
wechseln und von seinen Erlebnis­
sen erzählen, hie und da nochmit
etwas eigenwilliger Grammatik,
aber immer sicher und flüssig. Vor
allem die «mots familiers» haben
es ihm angetan, dieWorte, dieman
nicht aus Schulbüchern lernt,
sondernmit Gleichaltrigen im
Ausgang. «Somerktman, dass eine
Sprache auchwirklich Spass
machen kann.»

Für Frankreich hatte sich
Sandro Aregger entschieden, weil

ihmFranzösisch – anfänglich
ungeliebt – nach einem früheren
Aufenthalt in Lausanne zu gefallen
begann. Undweil er fand, Englisch
könne er auch sonst viel einfacher
üben. Er schmunzelt. «Ausserdem
hatMontpellier 300 Sonnentage
im Jahr und liegt inMeeresnähe,
und ein Viertel aller Stadtbewoh­
ner sind Studenten.»

IntensivkurseundFerienfeeling
Das tönt fastmehr nach fröhlichen
Ferien als nach intensivemLernen.
Sandro nickt. Aber nebst Ferien­
kleidern und Strandsachen hatte
er Hefte und Schreibzeug in
seinemKoffer dabei:Wochentags
stand Französischunterricht auf
demProgramm– ein Intensivkurs
mit bis zu 28 Lektionenwöchent­
lich. Undweil in den Jugendkursen
viele 13­Jährige sitzen, hatte die
Schule ihn in den Erwachsenen­
kurs gebucht. «Leute aus 70 Län­
dern kamen da zusammen»,
erzählt er. Geschäftsleute aller
Nationen sassenmit ihm im
Klassenzimmer, und seine älteste
Mitstudentin war eine 84­jährige
Australierin, die endlich Franzö­
sisch lernenwollte.

Faule Ferienwaren das nicht.
Aber die Erlebnisse ausserhalb der
Schule gaben dem Schüler einen
anderen Bezug: «Ich verbinde die
Sprache jetzt auchmit Gerüchen,
Bildern und Erlebnissen.» Sein
kostbarstes Souvenir ist denn auch

das Diplom seiner Sprachschule.
«Monsieur Sandro Aregger, Niveau
B2», steht darauf, und er wird es
zuHause bei seinenwichtigen
Dokumenten ablegen: An der
PädagogischenHochschule, wo er
später sein Lehrerstudium aufneh­
menwill, sind solide Fremdspra­
chenkenntnisse ein Eintrittsticket.

Zur gleichen Zeit vor den
Herbstferien verreisten auch die
meisten Schülerinnen und Schüler
seiner Parallelklassen an der FMS
Zug: Der Sprachaufenthalt ist im
zweiten Schuljahr obligatorisch,
eineWoche geht auf Schulzeit,
zwei auf Ferien. Je nach Vorliebe
reisen die Jugendlichen auf die
Britischen Inseln, nach Frankreich
oder Italien.

«Dasmachenwir seit elf Jahren
so, und es hat sich bewährt», sagt
SusanneKöhler (51), Englisch­
lehrerin und Verantwortliche für
Sprachaufenthalte an derFMS.
«Ich achte darauf, dass nichtmehr
als sechs aus unserer Schule
zusammen reisen, damit sie auch
die Chance haben, viel in der
Fremdsprache zu reden.»

Wermag, kann die Reise selber
planen oder bei einem der diversen
Anbieter von Sprachreisen buchen.
An derFMS Zug organisiert Susan­
ne Köhler ein komplettes Paket für
alle, die das wünschen, und das
sindmeistens vier von fünf Schüle­
rinnen und Schülern. Darin sind
Reise, ein Einzelzimmer bei einer

Familie

Sprachen lernen
als Lebensschule

Drei Wochen in einem Sprachgebiet bringen Jugendlichen nicht nur
wichtige Sprachkenntnisse, sondern auch wertvolle Lebenserfahrung.
Zwei Jugendliche erzählen, wie sie ihren Aufenthalt in Frankreich und

Irland erlebt haben.
Text: Claudia Weiss Bilder: Basil Stücheli

Sprachaufenthalt

Das sollte man
bedenken
Planung
Grundsätzliche
Überlegungen:
• Aufenthalt bei
Verwandten oder
Pauschalangebot
mit einheimischer
Gastfamilie?

• LebhafteGrossstadt
oder überschaubarer
Ort?

• Ortewählenmit
wenigenDeutsch
Sprechenden

Reise
Wer kein Pauschal­
angebot bucht,muss
an etliches denken:
• Flugbuchung,
Flughafentransfer

• Gültiger Pass, gültiges
Visumauch für Eng­
land und Irland für alle,
die keinenCH­ oder
EU­Pass besitzen

• Beiminderjährigen
Reisenden: Bestäti­
gung der Eltern, dass
sie allein reisen dürfen

• Gastfamilie organisie­
ren

• Sprachkurs buchen

Tipps für
denAufenthalt
• Sich an die Bräuche der
Gastfamilie anpassen,
offen sein fürNeues

• Aufenthaltmithilfe
von Tagebuch, Fotos
und Souvenirs
dokumentieren – das
sind unvergessliche
Erinnerungen

•Wichtig: Frei drauflos­
reden, Fehler spielen
keine Rolle

Organisierte
Sprachaufenthalte
• eurocentres.com
• castles.ch
• linguista.ch
• inlingua.ch
• esl.ch
• efswiss.ch
• sprachaufenthalte.ch
• boalingua.ch
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Gastfamiliemit Halbpension
und der Intensivunterricht an
der Schule enthalten.

Ein dreiwöchiger Aufenthalt
kostet im Schnitt 2200Franken.
Familien, die das nicht bezahlen
können, erhalten vomKanton
Unterstützung. Diese ist laut
SusanneKöhler enormwichtig,
weil sie es einzelnen Jugendli-
chen überhaupt erst ermöglicht,
einen Sprachaufenthalt zu
machen. «Es geht umChancen-
gleichheit in der Ausbildung»,
meint sie. Und der Effekt des
Aufenthalts sei offensichtlich:
«Die jungen Frauen undMänner
kommen viel selbständiger
aus demAusland zurück, und
sehr viel selbstbewusster im
Gebrauch der Fremdsprache.»

Schritt in die Selbständigkeit
Einen grossen Schritt in die
Selbständigkeit bedeutete der
Aufenthalt fürMichelle Abegg.
Die 17-Jährige war dreiWochen
zuvor an die FMS Zug gewech-
selt, kannte noch kaum jeman-
den undmusste sich sogleich für
ein Land entscheiden. Ihre
Antwort kam spontan: «Irland,
dorthin wollte ich schon im-
mer!» So reiste siemit zwei
Mitschülerinnen und einem
Mitschüler RichtungDublin und
von dortmit demBus nach Cork,
einer Stadt in Südirland.

Ein eindrückliches Erlebnis:
«Ich war vorhermitmeiner
Familie in Österreich in den
Wanderferien – und jetzt mein
allererster Flug, ganz allein, in
ein fremdsprachiges Land – ich
war riesig aufgeregt!» BeimBus-
bahnhof und im kleinen, gemüt-
lichenHaus lernte sie nach und
nach ihre Gastfamilie kennen:
vier Kinder und die beiden
berufstätigen Eltern. Irgend-
wann standen in der Küche noch
die beiden Studentinnen aus
demDachstock. «Eine richtige
irische Grossfamilie», erzählt
Michelle Abegg. «Dank der
Kinder fühlte ichmich sofort zu
Hause, und es war immer etwas
los: Die Älteste spielte Fussball,
der Zweite ging in die Pfadi und
die Dritte lernte gerade in der
Schule Schreiben. Da gab es
immer etwas zu schwatzen.»

«Irland, dorthin
wollte ich schon

immer!»
So reiste Michelle
Abegg kurzerhand

mit zwei
Mitschülerinnen und
einemMitschüler
Richtung Dublin.
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M-BUDGET PFLAUMEN
ROT, ITALIEN, SCHALE,
1 kg 2.20

VITAMINE ZUM TIEFPREIS.
M-BUDGET TRAUBEN
WEISS KERNARM,
ITALIEN, SCHALE, 1 kg 2.60

M-BUDGET APFEL GOLDEN,
SCHWEIZ, per kg 2.95

Im Intensivkurs vormittags
lernte sie Grammatik undHör-
verstehen, amNachmittag konn-
te sie sich in Diskussionsgrup-
penmit anderen Studierenden
undmit 30- und 40-jährigen
Geschäftsleutenmessen. Die
übrige Zeit staunte sie über das
Leben auf der Insel: die Busfahr-
ten zur Schule auf der linken
Strassenseite, die je nach Ver-
kehrmal eine Viertelstunde
dauerten,mal eine Stunde. Das
irische Essenmit den vielen,
vielen Kartoffeln jeden Tag. Und
zwischendurch genoss sie die
Treffenmit ihrenKlassenkolle-
gen. An denWochenenden
machten die vier Ausflüge zu
den Cliffs ofMoher und nach
Cobh, woMichelle Abegg zum

erstenMal dasMeer sah. «Scha-
de war, dass wir noch nicht
volljährig waren und abends
nicht in die Pubs durften. Die
Livekonzerte dort hätte ich gern
miterlebt.» Ein guter Grund,
später wieder einmal nach
Irland zu reisen.

Michelle Abegg spricht
tadelloses Englisch – ohne
irischen Akzent – und ihren
Schlusssatz könnteman unver-
ändert in die Broschüre ihrer
Sprachschule aufnehmen:
«I have learnt a lot and I would
recommend it to everyone – ich
habe viel gelernt undwürde das
allen empfehlen!» MM

Ausflug zu denCliffs ofMoher:Michelle Abegg (rechts) und ihre Kollegen.Rat der ExpertinSeite 105
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Resultat
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Wasa gibts in Ihrer Migros

* In ausgewählten Filialen (Filialliste unter www.facebook.com/WasaSwitzerland. Dosen sind alternativ auch unter
Barilla Switzerland AG, Zugerstrasse 76b, 6330 Baar, info@barilla.com, erhältlich)

ANGEBOTE GELTEN NUR VOM 6.9. BIS 12.9.2016,
SOLANGE VORRAT.

1.35 statt 1.70
alle Wasa Knäckebrote
20% günstiger,
z.B. Wasa Sesam, 200 g

1 35
20%

Bleib knackig mit Wasa!

20% günstiger

3 WASA PRODUKTE KAUFEN =
1 WASA DOSE GRATIS

GRATIS*



Anzeige

ERNTEFRISCHES ZUM TIEFPREIS.
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M-BUDGET KARTOFFELN
FESTKOCHEND, SCHWEIZ,
TRAGTASCHE, 5 kg 4.85

M-BUDGET PEPERONI,
NIEDERLANDE, NETZ, 500 g 1.60

M-BUDGET CHAMPIGNONS,
NIEDERLANDE, SCHALE,
500 g 2.–

Susanne Köhler, bringt
ein Sprachaufenthalt
von zwei, dreiWochen
etwas – nebst schönen
Erlebnissen in einem
anderen Land?
Ja, der Kontakt zu den
«native speakers» verän-
dert das Verhältnis zur

Sprache enorm.Wohnen
die Jugendlichen bei
einer Gastfamilie, haben
sie diesen Einfluss nicht
nur während der Schule,
sondern auch in Alltags-
situationen und abends.

Sind denn dreiWochen
genug?
Das bringt sehr viel: Der
Aufenthalt hilft, Blocka-
den, Hemmungen und
die Angst vor Fehlern
abzubauen. Im täglichen
Umgang lernen die jun-
gen Leute zudem, dass
die Sprache nicht nur im
Schulzimmer existiert,
und reden einfachmal
frisch von der Leber weg.
Ausserdem bietet der
Aufenthalt eine wichtige

Lebenserfahrung: allein
in einem fremden Land
zu sein, bei einer frem-
den Familie zu wohnen
und eine andere Kultur
kennenzulernen.

Empfehlen Sie einen
organisierten Aufent­
halt mit Sprachschule
und Gastfamilie, oder
bringt ein Aufenthalt
bei Verwandten in
Kanada oder Australien
ebenso viel?
Punkto Lebenserfahrung
bringt beides enorm viel.
Was die Sprache anbe-
langt, kommt es sehr
drauf an, ob die Verwand-
ten auch Schweizer-
deutsch sprechen. In die-
semFall ist natürlich die

Gefahr gross, dass die
Jugendlichen sprachlich
nicht viel profitieren.
Auch die Auswahl einer
Sprachschule vor Ort ist
dann eher Glückssache.

Worauf achten Sie bei
der Auswahl der Sprach­
schulen?
Ich versuche, Schulen
mit wenigen deutsch­
sprachigen Studieren­
den zu finden. So können
unsere Schüler viel mehr
profitieren. In England
und Irland ist das viel
einfacher als in Frank-
reich oder Italien: Eng-
lisch wollenMenschen
aller Nationen lernen,
Französisch und Italie-
nisch fast nur Schweizer.

Und nach denHerbst­
ferien kehren alle als
Sprachkanonen an die
Schule zurück?
Undwie! Sogar die sonst
stilleren Schüler erzäh-
len angeregt von ihren
Erlebnissen. Und die
internationalen Sprach-
diplome, First oder
Advanced in English oder
Delf B2 in Französisch
bestehen danach immer-
hin neun von zehn. Ein
Erfolg, auf den ich stolz
bin. MM

* Susanne Köhler (51) ist Englisch-
lehrerin an der Fachmittelschule
Kanton Zug und verantwortlich
für den Sprachaufenthalt, den
alle Schülerinnen und Schüler im
Herbst des zweiten Schuljahres
absolvieren.

Das sagt die Expertin

«DeutschsprachigeKollegenmeiden»

Susanne Köhler*
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Aktion

20%
9.40 statt 11.80

LISTERINE® Advanced White
Duo-Pack 2x500ml

WEISSERE
ZÄHNE IN NUR

2 WOCHEN

20% AUF ALLE LISTERINE® MEHRFACHPACKUNGEN,
ANGEBOTE GELTEN NUR VOM 6.9. BIS 19.9.2016, SOLANGE VORRAT

LISTERINE® gibts in Ihrer Migros

 ZÄHNE IN NUR

20%
8.30 statt 10.40

LISTERINE® Zahn- und Zahnfleisch-Schutz,
LISTERINE® Zahnsteinschutz
oder LISTERINE® ZEROTM

Duo-Pack 2x500ml

COUPON HERBST-BRUNCH
SCHILTHORN - PIZ GLORIA

Gültig für die Fahrt Stechelberg – Mürren – Schilthorn, retour inklusive James Bond 007 Brunch
im 360°-Restaurant Piz Gloria. Einlösbar an den Verkaufsstellen der SCHILTHORNBAHN AG.
Maximum 2 Personen pro Coupon. Gültig bis 16.10.2016.
Tischreservation wird empfohlen. T 033 82 60 007

✁

CHF 85.– pro Person
mit ½-Tax / GA CHF 55.– BESUCHEN SIE AUCH UNSEREN

THRILL WALK AUF BIRG!

NEW

200 km Schulweg
ohne Fahrrad?

Helfen Sie, mit Mobilität
in Ländern des Südens

Entwicklung und
Bildung zu fördern!

PC-Konto: 90-800000-0
... seit 1932.

www.miva.ch
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Kumulierte Einzahlung: 100000 Franken

Früher
Sparbeginn

Später
Sparbeginn

M

AbwelchemAlter solltemanmit
den Einzahlungen in die dritte Säule
beginnen?Noch vor Kurzemhätte
ich geantwortet, dass es für diemeisten
Leute ab etwa 40 Jahren ausreicht.
Dochmit der extremen Zinsflaute ist
diese Einschätzung überholt. Heute
erachte ich einen Beginn zwischen
25 und 30 Jahren als empfehlenswert.
Denn diese Generationmuss sich
darauf einstellen, länger als bis
65 zu arbeiten. Zudem stagnieren
ihre Renten in der Pensionskasse.

Immerhin, die guteNachricht lautet:
Mit einemgeschicktenVorgehen
können jungeLeute ihrVorsorgekapi­
talmassiv steigern, ohnemehrGeld
einzahlen zumüssen. Angenommen,
Siemöchten insgesamt 100000Fran­
ken in die dritte Säule einzahlen:
WennSie ab 45pro Jahr 5000Franken
sparen, erreicht IhrKapitalmit einer
Rendite von 2Prozent 124000Fran­
ken bis zur Pensionierung. Starten Sie
stattdessen bereitsmit 25, halbiert
sich Ihre jährlicheEinzahlung auf
2500Franken,weil sie doppelt so lang
sparen.Obwohl Sie in beidenFällen
gleich vielKapital benötigen, steigt
IhrVermögen beim früheren Spar­
beginn umganze 30000Franken auf
154000Franken – demZinseszins
seiDank (vgl. Grafik).

Wer sein Geld in der Säule 3a lang-
fristig anlegt, sollte einen Vorsorge­
fonds nutzen. So hat derMi­Fonds

(CH) 40Vmit einemAktienanteil
von 40 Prozent in den letzten zehn
Jahren eine Durchschnittsrendite
von 2,6 Prozent erzielt, über fünf
Jahre sogar 4,6 Prozent.

Zusätzlich trägt in der dritten Säule
der Steuerrabattmassgeblich zum
Vermögensanstieg bei. ImBeispiel
mit der jährlichen Einzahlung von
2500Franken kann eine ledige Per­
son, wohnhaft in Bern,mit einem
Nettoeinkommen von 80000Franken
die Steuerbelastung jedes Jahr um
stattliche 575Franken reduzieren.

Folglich steigt das Vorsorgekapital
inklusive Steuerersparnis sogar auf
177000Franken – ein beachtlicher
Erfolg, gemessen an den eingezahlten
100000Franken!

Gerade in jungen Jahren ist die
Versuchung gross, die Vorsorge auf
später aufzuschieben.Wer dem aller­
dings widersteht und frühzeitig in
die Säule 3a einzahlt, wirdmit einem
deutlich grösseren Sparerfolg belohnt
– ohne dafürmehr Geld einzusetzen.
Aktuell aufblog.migrosbank.ch:
Die Vorsorgemuss heute früher beginnen.

Migros-Bank-Ratgeber

Junge Leute müssen heutzutage früher mit dem Sparen anfangen.
Doch wer es klug anpackt, benötigt dazu nicht mehr Geld.

AlbertSteck ist
verwantwortlich
fürMarkt- undPro-
duktanalyse bei
derMigrosBank.

30000 Frankenmehr Kapital dank frühen Sparbeginns
Der kumulierte Sparbetrag beträgt 100000 Franken, die Rendite 2Prozent: Bei Spar-
beginn mit 25 erreicht das Kapital 154000 Franken, mit 45 aber nur 124000 Franken.

Quelle:Migros Bank

Mammamia

Dünen imWohnzimmer, Tsunami im Bad

Mehrmals hatte ich es ange-
ordnet.Dochmeine Botschaft
kam bei denKindern nicht an.
Statt die Sandkastenklamotten
auf dem Sitzplatz auszuziehen,
stapften die zweimunter
in vollerMontur durch die
Wohnung.

Während sie Stube und
Küche panierten, stand ich
draussen und schwatzte. Als
ichwenig später kamundmein
rechter Fuss das geölte (!) Par­
kett betrat, wähnte ichmich

beimBeachvolleyball. Knirsch!
Wowaren die Klamotten, und
wowaren die Kinder?

Just in demMoment hörte
ich Ida jauchzen. «Inmeinem
Hosenumschlag ist noch
mehr», liess sie ihre Schwester
wissen und schlug ein Rad
vomKinderzimmer gen Flur.
Nachdem ich einen Beduinen­
schrei ausgestossen hatte,
packte ich die Kinder an den
Ohren und stellte sie in die
Badewanne.

Abziehen, zwei Kubikmeter
Wasser verschwenden, bis der
Dreck den Abfluss hinunter­
gegurgelt war, baden.Während
die Sandflöhe planschten,
begann das grosseWischen.
Immerwenn ich glaubte, es
geschafft zu haben, rutschte
ich erneut auf Rollsplit aus.

Nach einer Ewigkeit gab
ich den Kampf auf.Da rief es
aus demBad: «Upsi,Mami,
bei uns gabs leider eine kleine
Riesenwelle.»

Bettina
Leinenbach (39)
ist Journalistin und
zweifacheMutter.
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Mit volksmusik-reisen zum Höhepunkt des Jahres - das Blasmusikfestival am Wilden Kaiser!
Eine grossartige Auswahl vonBlasmusikkapellen aus ganz Europa und eine grandiose Bergkulisse
versprechen die perfekte Grundlage für ein einzigartiges Musikfestival. Ein stimmiges Rahmen-
programm, ein Festumzug und die Auftritte der verschiedenen Musikkapellen aus unterschiedli-
chen Genres werden Sie begeistern!

MIT FOLGENDEN BLASKAPPELLEN:
Band of the Cheshire Constabulary, England

Harmoniemusik Buchs, Schweiz

Bundesmusikkapelle Ellmau, Österreich

Bundesmusikkapelle Unterlangkampfen, Österreich

Blasmusik Going, Österreich

Koninklijk Harmoniegezelschap OBK Zeist,

Niederlande

Muijga de Badia, Italien

Rhinwagges, Frankreich

MusikvereinWessum/Wüllen, Deutschland

Mit Blaskapellen aus:

England, Deutschland, Italien,

Frankreich, Schweiz, Holland & Österreich!

Limitierte Plätze! Sofort buchen & profitieren!

Tel. 0848 00 11 66
www.volksmusik-reisen.ch

Ihr Reiseprogramm:

1. Tag, Mittwoch 12. Oktober 2016 -
Anreise
Fahrt im komfortablen Extrabus in die Re-
gion der Kitzbüheler Alpen. Nachtessen im
Hotel.

2. Tag, Donnerstag 13. Oktober 2016 –
Achensee, Kutschenfahrt & Eröffnungs-
abend
Heute unternehmen wir eine wunderschöne
Rundfahrt durch die Tiroler Bergwelt, die uns
bis nach Pertisau am Achensee bringt. Der
smaragdgrüne See gehört zu den schönsten
Europas und begeisterte früher Österreichs
Kaiser und heute Gäste aus aller Welt! Freu-
en Sie sich auf eine gemütliche Bootsfahrt
entlang der idyllischen Uferlandschaften!
Später unternehmen wir eine romantische
Kutschenfahrt - ein ganz besonderes Erleb-
nis! Am Abend steigt im geschmückten Fest-
zelt in Ellmau der erste Abend des Interna-
tionalen Blasmusik Festivals. Begrüssen Sie
die teilnehmenden Blasmusikkapellen aus
Österreich, Deutschland, Schweiz, England,
Italien, Frankreich und Holland im Festzelt
und freuen Sie sich auf einen stimmungsvol-
len Auftaktabend mit grandioser Blasmusik.

3. Tag, Freitag 14. Oktober 2016 – Konzert
am Berg
Mit der modernen Gondelbahn bezwingen
wir spielend den 1550 m hohen „Hartkaiser“,
wo uns ein tolles Blasmusikkonzert erwartet.

Unterhaltung vom Feinsten und ausgelas-
sene Stimmung sind garantiert. Hier darf
geschunkelt, getanzt und natürlich der wun-
derbare 360° Blick auf die umliegende Berg-
welt genossen werden. Am Abend sorgen
die internationalen und regionalen Blasmu-
sikkapellen mit einem abwechslungsreichen
Programm auf zwei Bühnen für einen zünfti-
gen Abend. Mitschunkeln erwünscht.

4. Tag, Samstag 15. Oktober 2016 - Fest-
umzug & Bauernmarkt
Freuen Sie sich heute auf einen festlichen
Umzug. Die teilnehmenden internationalen
sowie regionalen Blasmusikkapellen bieten
bei einer Parade durch Ellmau ein Klangfeu-
erwerk der Superlative. Regionale Vereine
wie Schützen-, Landjugend- und Trachten-
vereine begleiten die Kapellen. Chöre und
Bands sorgen an verschiedenen Orten ab-
wechselnd für musikalische Unterhaltung.
Ein Bauernmarkt mit Tiroler Schmankerln,
Handwerkskunst und Spezialitäten aus der
Region rundet den Festumzug ab.

5. Tag, Sonntag 16. Oktober 2016 – Heimrei-
se
Nacht dem Frühstück treten wir mit vielen
unvergesslichen Eindrücken im Gepäck die
Heimreise an.

Unsere Sonderpreise für Sie:

Leistungen – Alles schon dabei!

Preis pro Person im Doppelzimmer

im Gasthof Fr. 545.-
im 3-Sterne-Hotel Fr. 595.-
im 4-Sterne-Hotel Fr. 645.-

Nicht inbegriffen/zusätzlich wählbar:
Einzelzimmerzuschlag nur Fr. 90.-
Buchungsgebühr Fr. 20.- pro Person

Sie wählen Ihren Bus-Einsteigeort:
Aarau, Basel, Bern, Diepoldsau, Luzern,
Pfäffikon SZ, Sargans, St. Gallen, Thun,
Winterthur oder Zürich

Organisation: Holiday Partner, Altendorf

✓ Fahrt im komfortablen Extrabus in die
Region Kitzbüheler Alpen

✓ 4 Übernachtungen in der gewählten
Kategorie

✓ 4 x reichhaltiges Frühstücksbuffet

✓ 1 x Nachtessen im Hotel

✓ Schöne Schifffahrt auf dem Achensee

✓ Romantische Kutschenfahrt durch die
Tiroler Bergwelt

✓ 2 x Eintritt und reservierte Sitzplätze zum
Blasmusikfestival

✓ 1 x Berg- und Talfahrt mit der
Hartkaiserbahn

✓ 1 x Konzert am Berg

✓ 1 x Eintritt zum Festumzug und
Bauernmarkt

✓ Eigene Schweizer Reiseleitung
während der ganzen Reise

Internationales Blasmusik-Festival
am Wilden Kaiser im schönen Tirol

Achensee &Tiroler Bergwelt

5 Reisetage inkl. vieler Ausflüge ab nur

Fr. 545.-
Reisehit 48Exklusivreise vom 12. - 16. Oktober 2016

MAX

Nochmehr sparen -
bis 100% REKA-Checks!



Gesundheit

Drüse mit
starker
Wirkung
Eine Schilddrüsenunterfunktion führt
zu ganz unterschiedlichen, unspezifischen
Beschwerden. Diese können jedoch einfach
behoben werden.
Text: André Dietschi

V or allem die
leichte Schild-
drüsenunter-
funktion (Hypo-

thyreose) ist bei der er-
wachsenen Bevölkerung
relativ häufig.Laut Stu­
dien sind 8 Prozent der
Frauen und 3 Prozent der
Männer davon betroffen.
Mit steigendemAlter
nimmt die Krankheit zu
und kann bei über 65-Jäh-
rigen bis zu 18 Prozent
betragen. Schwere, mani-
feste Schilddrüsenunter-
funktionen finden sich
bei rund 1 Prozent der
Bevölkerung.

Ursprung: fehlendes Jod
Das Spurenelement Jod ist
der Baustein der zwei
Schilddrüsenhormone
Thyroxin (T4) und Tri-
jodthyronin (T3). Da in
Mitteleuropa der grösste
Teil des Ackerlands jod-
arm ist, führte das Fehlen
von Jod in der Nahrung
früher zu einer Vergrösse-
rung der Schilddrüse; es

entstand der Kropf –
ein «Markenzeichen»
der alpenländischen
Bevölkerung. Fehlt das
Jod in der frühkindli-
chen Entwicklung,
kommt es zu einer geis-
tigenMangelentwicklung,
genannt Kretinismus. Des-
halb besteht seit der ersten
Hälfte des 20. Jahrhun-
derts in der Schweiz die
gesetzliche Pflicht, auf
demMarkt jodiertes Salz
anzubieten, um diesen
Mangel und dessen Folgen
auszumerzen.

Vielseitige Funktion
Wie ein Schmetterlingmit
seinen zwei Flügeln liegt
die Schilddrüse links und
rechts der Luftröhre. Sie
produziert die zwei Schild-
drüsenhormone T3 und
T4, die sehr viele Vorgänge
(vor allem Stoffwechsel)
reguliert. Die Steuerung
der Produktion von T3
und T4 erfolgt über ein
Hormon derHirnanhangs-
drüse, dasTSH. Dieses

gewährleistet, dass für den
Körper immer die bedarfs-
gerechteMenge an Schild-
drüsenhormonen produ-
ziert wird. Ein Abfall der
Produktion von T3 und T4
kann zustande kommen,
wenn ungenügend Steue-
rungshormonTSH gebildet
wird oder wenn die Schild-
drüse selber nichtmehr
genügend produzieren
kann (zumBeispiel wegen
Entzündungen oder Alte-
rungsprozessen).

Gewichtszunahme
Insbesondere bei leichter
Schilddrüsenunterfunk-
tion sind die Symptome
nicht sehr spektakulär,
werden jedoch allgemein
als Verschlechterung der
Lebensqualität erfahren.
Man ist beispielsweise
mehrmüde, körperlich

und geistig nichtmehr so
leistungsfähig, die Stim-
mung kann bedrückt sein,
Kälte wird als unangeneh-
mer empfunden, und das
Körpergewicht steigt
unerklärlicherweise.
Diskutiert werden auch
negative Effekte auf den
Knochenstoffwechsel und
auf Herz undKreislauf.

EinfacheBehandlung
Eine Fehlfunktion der
Schilddrüse kannmithilfe
einer Blutuntersuchung
(Bestimmung vonTSH,
T3 und T4) erfasst werden.
Die Behandlung ist
einfach: Schilddrüsen-
hormone können in
Tablettenform zugeführt
werden. Die benötigte
Dosis istmeist innerhalb
weniger Blutkontrollen
gefunden. MM

Die Schilddrüse legt sich
wie ein Schmetterlingmit
seinen beiden Flügeln um
dieHalswirbelsäule.

Tipps

Selber
abtasten
Die erwähnten
Symptome
können auf eine
Schilddrüsen­
unterfunktion hin­
weisen. Bei einer
Blutuntersuchung
sollten diese
Parameter neben
anderenmitunter­
suchtwerden.

WennSie einen
Knoten links oder
rechtsderLuftröhre
spüren, lassenSie
dies abklären.Die
MethodederWahl
ist heutederUltra­
schallmitHoch­
frequenzsonde,
natürlichnebender
Blutuntersuchung.

Verwenden Sie
keinnichtjodiertes
Salz.

Dr.med.André
Dietschi, Facharzt
für Allgemein­ und
Sportmedizin,
SantémedGe­
sundheitszentrum
Diepoldsau/
Heerbrugg SG

In Zusammenarbeit
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Für das Wertvollste im Leben.

hipp.ch

Gesund grosswerdenmit HiPP!
Jetzt neue Produkte
für mehr Abwechslung.

AKTION
Gesamtes HiPP Sortiment
- ausser Anfangsnahrung.
Solange der Vorrat reicht.
Gültig vom 6.9. bis 19.9.2016.

20x
PUNKTE

HiPP gibts in Ihrer Migros

Erhältlich in grösseren Migros-Filialen.



M
Digital

Volles Panorama
360-Grad-Kameras eröffnen neue Perspektiven: Sie halten nicht nur einen Bildausschnitt

fest, sondern liefern einen Rundumblick. Die Alltagstauglichkeit der Geräte im Test.
Text: Reto Vogt

Wermit einer
360-Grad-
Kamera
ein Foto

schiesst oder ein Video
aufzeichnet, muss darauf
gefasst sein, auf der Auf-
nahme aufzutauchen.Es
gibt nämlich kein «hin-
ter der Kamera»mehr.
Gut: Die Geräte lassen
sich per Smartphone
fernsteuern.

360-Grad-Fotos und
-Videos darstellen können
Facebook und YouTube.
Sollen die Aufnahmen
nicht veröffentlicht wer-
den,muss eine Virtual-
Reality-Brille her, um
sie anzuzeigen.

ImTest klappte die
Fotografie gut,mit Videos
tun sich dieGeräte
(noch) schwer. 360-Grad-
Kameras sind darum
Spielzeuge fürMenschen,
die gerne beimFoto-
grafieren und Filmen
experimentieren. MM

Ratgeber

Trojaner ja
oder nein?
Mein PC startet langsam.
Der Task «Svchost.exe»
beansprucht 99 Prozent
der CPU-Leistung für
sich. Ein Trojaner?
D. Brommund

Den Prozess «Svchost.
exe» gibt es wirklich.
Darin sind unter
anderemwichtige
Windows-Funktionen
wie Sicherheitsupdates
oder die Firewall ent-
halten. Es kann also
sein, dass dieser tat-
sächlich 99 Prozent der
Leistung nutzt – zum
Beispiel wenn neueUp-
dates heruntergeladen
werden.

Ist die Belastung aber
über längere Zeit so
hoch, kann tatsächlich
ein Trojaner oder ein
anderer Schädling
dahinterstecken.Weil
das je nachdem spezia-
lisierte «Chäfer» sind,
wird nicht jedes Anti-
virenprogramm fündig.
Deshalb empfiehlt
es sich, den «Svchost
Process Analyzer» zu
nutzen, um vermeint-
licheMalware zu
identifizieren.
Infos und Download:
www.migmag.ch/svchost

Die 360-Grad-Ka-
meras lassen sich
mit demSmartpho-
ne fernsteuern.

RetoVogt (31),
Ressortleiter
Online
Migros-Magazin
@revogt

Ihre Frage?
E-Mail genügt!

reto.vogt@
migrosmedien.ch

SamsungGear 360 RicohTheta S KodakPixpro SP360

DiekugelrundeKame-
ra von Samsung ist
nurmit Smartphones
diesesHerstellers
kompatibel – schade.
Ansonsten ist sie ein-
fach zu bedienen, und
dankmitgeliefertem
Standfuss lässt sie
sich praktisch überall
nutzen. Gute Video-
qualität.

DieRicohThetaS ist in-
nert Sekundenbetriebs-
bereit.Gesteuertwird
siewahlweiseüberdie
wenigenKnöpfe amGe-
rät selbst oderüberdas
perWLANgekoppelte
Smartphoneausder
Distanz.Die schlichte,
eleganteOptikderKa-
meraüberzeugtgenauso
wiedieFotoqualität.

An Bord ist viel Zube-
hör, umdie Kamera
zumBeispiel amVelo-
helm festzuschnallen.
Sie verfügt über ein
Display, das die Bedie-
nungerleichtern sollte.
Tut es aber nicht. Es
braucht Übung, umda-
mit zurechtzukommen.
Insgesamt überzeugt
dieQualitätnicht.

Positiv Standfussmitgeliefert,
simpel bedienbar

Simple Bedienung, keine
Speicherkarte nötig

Display amGerät,
viel Zubehör

Negativ Samsung-Zwang,
Speicherkarte nötig

Kein Standfuss im
Lieferumfang

Komplexe Bedienung,
Speicherkarte nötig

Preis Fr. 379.–
www.digitec.ch

Fr. 415.–
www.digitec.ch

Fr. 549.–
www.melectronics.ch
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AUF ALLE ELSEVE PRODUKTE IM DUO PACK
ANGEBOT GILT NUR VOM 6.9. BIS 19.9.2016, SOLANGE VORRAT

*Nielsen, Schweiz, Haarpflege, Verkäufe nach Volumen & Wert, 2015

I GUNG
statt 7.10

%
z-Shampoo,
loss Luminizer
x200 ml

L’Oréal Paris gibts in Ihrer Migros

VERRÜCKT NACH
SCHÖNEM HAAR?

DANN VERTRAUEN SIE
DER N°1* DER SCHWEIZ!

*

REPARATUR GLANZFARBSCHUTZ NÄHRPFLEGEFRISCHE

ES GIBT EIN ELSEVE FÜR JEDE SCHWEIZERIN.

RE NIG6.00 s6 00
15%

z.B. Hochglanz
Elseve Nutri Gl
im Duopack, 2x

Aktion

Multipack
Rio Slip 2 Pack oder Panty 2 Pack (Baumwolle)
in den Farben softblue, weiß und schwarz erhältlich, 36-44

Rio Slip 2 Pack oder Panty 2 Pack (Mikrofaser)
in den Farben skinrose, weiß und schwarz erhältlich, 36-44

17.9090
Neu

2PACK to love

www.skiny.com

L VE 2 DAY.

Skiny gibts in Ihrer Migros

Erhältlich in grösseren Migros-Filialen.

AUF ALLE SKINY LOVE 2 DAY PRODUKTE,
ANGEBOTE GELTEN NUR VOM 6.9. BIS 19.9.2016, SOLANGE VORRAT

Jetzt neu. 20x
PUNKTE



Jetzt neu.

Wonderbra Ultimate Strapless BH
Passend für jedes Outfit

54.8080
Neu

WONDERBRA gibts in Ihrer Migros

Erhältlich in grösseren Migros-Filialen.

AUF ALLE WONDERBRA PRODUKTE,
ANGEBOTE GELTEN NUR VOM 6.9. BIS 19.9.2016, SOLANGE VORRAT

20x
PUNKTE

,

Jetzt neu. 20x
PUNKTE

Schiesser gibts in Ihrer Migros

Erhältlich in grösseren Migros-Filialen.

AUF ALLE SCHIESSER DAMEN PRODUKTE, ANGEBOTE GELTEN
NUR VOM 6.9. BIS 19.9.2016, SOLANGE VORRAT

95/5 Soft-BH
Verspricht höchsten Komfort und
ein ultimatives Tragegefühl.

34.90
Neu



Kinder

«AmAnfang hatte ich nicht
viele Freunde – jetzt etwa 20»
Im letzten Dezember zogen Elliot und seine Familie nachMelbourne in
Australien. In der neuen Schule arbeitet er viel mit dem iPad und lernt Koreanisch.
Text:Gabriela Bonin Illustration:Olaf Hajek

«In der Schule tragenwir
Uniform, und imSommer
müssenwir einenHut auf­
setzen. Jeder hat auch eine
Lunchbox,weilwir in der
Mittagspause immer pick­
nicken.Vor sechs Jahren habe
ichmit demReiten angefan­
gen.Wennmanhier reiten
will, mussman 33Minuten
Auto fahren, davon 7 Kilome­
ter auf einer Schotterpiste!

Jeden Tag arbeitenwir
mit dem iPad, umNach­
richten zu lesen,wissen­
schaftliche Versuche durch­
zuführenundverschie­
deneAufgaben zu lösen.
Undwir lernen Koreanisch.
AmAnfang hatte ichnicht
viele Freunde, aber jetzt
habe ich ungefähr 20.» MM

AmWochenende gehe ich gernmitmeinem
BruderundmeinemHundYuki, denwir ausder
Schweizmitgebrachthaben, andenStrand.
Na ja, vielleicht nicht imMoment, denn hier ist
geradeWinter, und es sind nur 10Grad. Bei
warmemWetter ist es aber genial.Wir gehen
an fünf Tagen in derWoche zur Schule, amFrei­
tagmorgen steht Sport auf demProgramm.

Ausgewandert

Von Genf nach
Melbourne
in Australien

DerVatervonElliot (11)
kommtausAdelaide in
Australien,dieMutter
aus der Romandie. Die
Eltern lebten 20 Jahre
lang in der Schweiz, wo
auch Elliot und sein
BruderWinston (6)
geboren sind.DieGross­
eltern in Adelaide hatten
sie vier­ oder fünfmal
besucht, bevor sie aus­
wanderten.

EinGrund fürdenWeg­
zugausderSchweizwar:
DieElternwollten,
dassdieKinder zwei-
sprachigaufwachsen
undauchetwasvonder
Kultur derHeimat ihres
Vatersmitbekommen.
Sie zogennachMelbour­
ne,woesbessereberuf­
licheMöglichkeitengibt
unddasWetter schöner
ist als imgut 700Kilome­
ter entferntenAdelaide.

Eswar sehr heiss, als
Elliot und seine Familie
im letztenDezember
in Australien ankamen.
Anfangs gefiel es ihm
nicht so.Melbourne ist
sehr viel grösser als
Genf,undesgibt immer
undüberall viele
Menschen. Jetzt fühlt
sich Elliotwohl, aber
seine Schweizer Freun­
de undGrosseltern ver­
misst er noch immer.

Elliot fühlt sichwohl,
vermisst aber seine
SchweizerGrosseltern.
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www.lilibiggs.ch

Hier erwarten dich:

• lustige Spiele

• tolle Basteltipps & Malvorlagen

• spannende Geschichten
und vieles mehr ...

Entdecke die fantastische
Welt der Lilibiggs

FEHLER SUCHEN
Findest du die 10 Unterschiede? Kreise sie mit einem Stift ein.

Lösung:

Wenn Nina in der Badewanne sitzt, baut sie sich gerne Figuren aus dem
Badeschaum. Findest du heraus, was sie geformt hat? Schreibe es unter
die jeweilige Schaumfigur.die jeweilige Schaumfi gur.

Lösung:1.Huhn,2.Hase,3.Gitarre,4.Bett,5.Giesskanne

Wenn Nina in der Badewanne sitzt, baut sie sich gerne Figuren aus dem 
Findest du heraus, was sie geformt hat? Schreibe es unter 

5

3
2

4

1

LUSTIGE
SCHAUMFIGURENSCHAUMFIGURENSCHAUMFIGURENSCHAUMFIGUREN

Wespen gelten als «Gesundheits­
polizei»,weil sie Aas fressen und
somithelfen, tote Tiere zu ver­
werten. Sie verschlingen auch jede
Menge Insekten, zumBeispiel
Fliegen,Mücken und Bremsen.
Zudem vertilgen sie Schädlinge,
wie etwa Blattläuse. Nebenbei
bestäuben sie auch Blüten.

Sie selbst dienen Vögeln als Nah­
rung: Schwalben undMauersegler
fressenWespen. Für die Natur sind
sie wichtig und schützenswert.

Dennoch ärgern sich vieleMenschen
über sie, weil sie uns derzeit öfter
mal belästigen.Dabei sind Schlupf­,
Pflanzen­ oderGallwespen völlig
harmlos. Es sind nur zwei Arten, die
unsereDesserttische oderGrilladen
umschwirren.

Sie heissen «DeutscheWespe»
und «GemeineWespe»: Sie haben
Hunger. Bis August ernähren sie
sich hauptsächlich von Eiweiss,
darum essen sie Insekten oder
Fleisch. Ab September finden sie

diese Art vonNahrung immer
weniger. Jetzt brauchen sie Zucker.

Bleib so ruhigwiemöglich, wenn
sie anschwirren – siewollen ja
nicht dich, sondern deine Lecke­
reien. Fuchteltmanherum, fühlen
sie sich angegriffenund stechen
eher zu. Lenke sie ab:Wespen
liebenüberreifeWeintrauben. Stell
diese fünf bis zehnMeter vom
Essen entfernt auf. Dannhalten die
Früchte dieWespen bei Laune.Und
alle kommen auf ihreKosten. MM

Eliane (11), Pfäffikon ZH

GabrielaBonin (48)
beantwortetKinder­
fragen zu aktuellen
Themen.
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IMPLANTATE, ZAHNBEHANDLUNGEN
ZAHNERSATZ in Ihrer Nähe, besser und
günstiger als bei dentesana? UNMÖGLICH!
Gratis-Unterlagen: www.dentesana.ch
0844 802 310 · hd@dentesana.ch WIR

Wandern im Berner Oberland
www.jungfrau-hotel.ch

Traumhaft wohnen mit Seeblick
am Luganersee/Brusino TI, gegenüber Morcote

Villino mit Pool, ruhige Lage, 5 Zimmer, 3 NZ, Cheminée

Wfl. 150 m2, grosse Fensterfront, unweit zum Bootsteg

VP: Fr. 1,49 Mio., Telefon 077 428 75 40*

HOTEL

PONTRES INA

www. .com

Sommerzauber-Engadin
7 Nächte Halbpension
bis 24. Sept. 2016 ab CHF 805.00
p. Pers. im Doppelzimmer Standard / Einzelzim-
merzuschlag CHF 10.00 p. T.❀ reichhaltiges
Frühstücksbuffet ❀ 4-Gang Abendessen
mit Wahl des Hauptgangs ❀ 1 grosses

-Spezialitätenbuffet ❀ gratis
Abholdienst vom Bhf Pontresina (08 – 18)

Inkl. freier Benützung aller Bergbahnen
und der öffentlichen Verkehrsmittel

im Oberengadin & Postauto ins Bergell

CH-7504 Pontresina Tel. 081 839 31 00
info@ .com

PONT

Engadin
7 Nächte Halbpension

Bitte senden Sie Gratisprospekte an

Name / Vorname:

Strasse / Nr.:

Postleitzahl / Ort:

Telefon:

KYBURZ Switzerland AG
Shedweg 2-8
CH 8427 Freienstein

Tel: 044 865 63 63

www.kyburz-switzerland.ch

KYBURZ PLUS und KYBURZ DX2

md

• Umweltschonende Elektrofahrzeuge bis 45 km/h
• Entwickelt und hergestellt in der Schweiz
• Auch ohne Führerschein
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Tel.: +43 5246 / 63 96
info@zillertaler-hof.at

www.zillertaler-hof.at

7 Übernachtungen inkl. Halbpension
1 Einführung NordicWalking,
kostenlose Leihfahrräder,

Achensee Erlebniscard, uvm.

pro Person ab € 483,-

Erlebnistage
am achensee

● Für sauberes
und exaktes Kleben
von Papier, Karton, Fotos
untereinander und auf vielen glatten
Oberflächen

● klebt sofort – keine Wartezeit,
mit integrierter Schutzkappe

Im Falle eines Falles -

Gesundheit

Immobilien

Im Falle eines Falles -

Fachorganisation

Ferien

Erst wenns fehlt, fällts auf.
Herzlichen Dank allen Spendern. Neue Spender
helfen mit, dass die Blutgruppen 0, A, B und AB
auch in Zukunft nicht fehlen.
Werden auch Sie Spender: blutspende.ch

BLUT
RETTET
LEBEN

Für eine gerechtere Welt.
Spendenkonto 40-984-9

www.brot-fuer-alle.ch Tel. 031380 65 65

G
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Leukerbad /Wallis

Badeplausch und Wandern.
Gültig bis 15.11.2016

pro Person:

3 Nächte CHF 264.00

5 Nächte CHF 430.00

Inbegriffen sind:
Zimmer mit Frühstücksbuffet

LBC Karte mit freiem Eintritt ins
Thermalbad - Benützung des

Ortsbusses - Eintritt in die
Sportarena und weiteren

Vergünstigungen

Willkommen bei uns.

Hotel Heilquelle
CH- 3954 Leukerbad / VS
Familie Loretan & Team

Tel. 027 470 22 22
info@heilquelle.ch
www.heilquelle.ch

Wir suchen herzliche

Pflege- und Gastfamilien
für Wochenendentlastungen oder kurz- bis
langfristige Platzierungen. Professionelle
Einführung, Weiterbildung und Begleitung.

Bitte melden Sie sich bei uns:
info@team-werk.ch,Tel. 041 752 09 15,
www.team-werk.ch/pflegefamilie



Glücksgriff

Willkommen im
Glacier Express
Atemberaubendes Panorama und Gaumenfreuden der besonderen Art:
Das Migros-Magazin und der Glacier Express verlosen zwei Genussreisen
im langsamsten Schnellzug der Welt.

D er Glacier Express fährt
auf einer Route, die zu
den spektakulärsten
Bahnstrecken derWelt

gehört. Der luxuriöse Panorama-
zug durch die Alpen verbindet das
glamouröse St.Moritzmit dem
nichtmindermondänen Zermatt.
Auf der knapp achtstündigen
Fahrt durch die Kantone Grau-
bünden, Uri undWallis passiert
er insgesamt 91Tunnel und nicht
weniger als 291Brücken.

Als Glücksgriff-Gewinner lehnt
man sich imkomfortablenWaggon

entspannt zurückund tut gut daran,
die Augen offen zu halten. Denn
die dachhohen Panoramafenster
gewähren eine spektakuläre Sicht
auf unberührte Landschaften,
traditionsreiche Kurorte, tiefe
Schluchten undmalerische Täler.

ZurMittagszeit erfüllt der Duft
feiner Speisen die Luft im Zug:
Das Gewinnpaket beinhaltet ein
Dreigangmenü, das –wieüblich im
Glacier Express – anBord frisch
zubereitet und amPlatz serviert
wird. Ein spezielles kulinarisches
Highlight steht vom 19. September

bis23. Oktober auf demProgramm:
Die Spitzenköche desGrandHotels
Zermatterhof haben eigens für die
WalliserWochen einMenü aus
typischen regionalen Produkten
zusammengestellt. Aufgetischtwird
unter anderemgeschmorteKalbs-
schulter an Bergkräutersaucemit
GomserBramata-Polenta. Zum
Dessert gibtsWalliserZwetschgen-
kompottmit Syrah-Joghurtschaum
undHaselnusscrumble.Weine aus
fünf regionalenKellereien komplet-
tieren denGaumenschmaus zum
Ausklang der Reise. MM

Auf seiner Fahrt von
St.Moritz nach Zermatt
rollt der Glacier Express
über 291 Brücken.

Wettbewerb

Mitmachen und
gewinnen
DasMigros-Magazinund
derGlacier Express ver-
losen zweidreitägige
Bahnreisen für jezwei
Personen imWert von
je rund 1500Franken.
1. Tag:Anreisemit dem
öffentlichenVerkehr ab
Wohnort nach St.Moritz
(2. Klasse); Übernach-
tung imDoppelzimmer
in St.Moritz (inklusive
Frühstück)
2. Tag:Frühstück in
St.Moritz; Fahrt im
Glacier Express ab
St.Moritz nach Zermatt
(1. Klasse, inklusive
Bordmenü); Übernach-
tung in Zermatt im
Doppelzimmer
3. Tag:Frühstück in
Zermatt; Rückreisemit
öffentlichemVerkehr
zumWohnort (2. Klasse)

BeantwortenSie
folgendeFrage:
Wieheissendie
Themenwochen
imGlacier Express
imHerbst?
SomachenSiemit
PerTelefon:
WählenSie0901 560039
(1 Fr./Anruf) undnennenSie
Ihre Lösung, IhrenNamen
und IhreAdresse.
PerSMS:
Senden Sie ein SMSmit
demTextGEWINNEN, dem
Lösungswort, IhremNamen
und Ihrer Adresse an die
Nummer 920 (1 Fr./SMS).
Beispiel: GEWINNEN,
Lösungswort, Beat Beispiel,
Beispielstrasse 1,
9999 Exempelstadt
PerPostkarte:
SendenSie einePostkarte
(A-Post)mit IhremLösungs-
wort und IhrerAdresse an
Migros-Magazin, «Rhätische
Bahn», Postfach, 8099Zürich
Online:Gratis aufwww.
migrosmagazin.ch/gluecksgriff

Einsendeschluss: 11. 9. 2016

DieGewinnerwerden schrift-
lich benachrichtigt. Es erfolgt
keine Barauszahlung, der
Rechtsweg ist ausgeschlossen.
ÜberdieVerlosungwird keine
Korrespondenzgeführt.Mitar-
beitendederMigros-Medien
sind von der Teilnahme aus-
geschlossen.Mehrfachteil-
nahmensindnicht erlaubtund
werdenvomWettbewerb
ausgeschlossen. Preise, die
nicht bis dreiMonate nach
Ziehung durch denGewinner
bezogenwerden, verfallen
ersatzlos.

Zu
gewinnen
2 × dreitägiges
Bahnerlebnis für

2 Personen
Gesamtwert:

ca. 3000 Franken
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galaxus.ch
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Auflösung Nr. 35:
SOLIDARITAET
Die Gewinner Nr. 34
finden Sie unter:
www.migrosmagazin.ch/raetsel

… oder eine von 5 Migros-
Geschenkkarten im Wert
von je 50 Franken für das
grün eingefärbte Feld!
Tel.Wählen Sie die 0901 560065
(Fr. 1.–/Anruf)
SMS Senden SieMMD5, gefolgt
von demLösungswort, IhremNamen
und Ihrer Adresse an die 920 (Fr. 1.–/SMS)
Chancengleiche WAP-Teilnahme ohne
Zusatzkosten http://m.vpch.ch/MMD12315
(gratis übersHandynetz)
Teilnahmeschluss: Sonntag, 11.9.2016, 24 Uhr

Tel.Wählen Sie die 0901 560041 (Fr. 1.–/Anruf)
SMS Senden SieMMD1, gefolgt von demLösungswort, IhremNamen
und Ihrer Adresse an die 920 (Fr. 1.–/SMS). Beispiel: MMD1 SOMMER.
HansMustermannMusterstrasse 22 8000Musterhausen
Postkarte (A-Post)Migros-Magazin, Kreuzworträtsel, Postfach,
8074 Zürich
Internetwww.migrosmagazin.ch/raetsel
Teilnahmeschluss: Sonntag, 11.9.2016, 24 Uhr
Teilnahmebedingungen:Über die Verlosungwird keine Korre-
spondenz geführt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Keine Baraus-
zahlung. ComputergesteuerteMassenteilnahmen sind nicht gewinn-
berechtigt. DieMitarbeiter derMigros-Medien sind von der Teilnahme
ausgeschlossen. Gewinnerwerden schriftlich benachrichtigt undmit
Namen undWohnort veröffentlicht.

So nehmen Sie teil

Kreuzworträtsel

Gewinnen Sie eine von
5 Migros-Geschenk-
karten im Wert von
je 100 Franken …

Gesamtwert
750 Franken!

BLEIBEN

SIEMOBIL!

MITUNS.

HERAGAG
Treppenlifte
Tramstrasse 46
8707 Uetikon am See
info@herag.ch
www.herag.ch
044 920 05 04

LEBEN | MM36, 5.9.2016 | 119

www.hoegglift.ch

Treppenlifte

CH-9620 Lichtensteig
Tel. 071987 66 80



Von lohnenden Haushaltstipps bis zu spektakulären Naturaufnahmen – mit ihrer Themen-
vielfalt ist die «Schweizer Familie» jede Woche hoch im Kurs. Und als Bonus können Sie
jetzt eine fantastische Zugreise durch die Schweiz gewinnen. ueberraschend-anders.ch

Der
Anlageberater

der Schweizzeerr
Familie

Der
Anlageberater

zzzzeeeerrrrder Schweizer
Familie

eezzzzeeeerrzer
Gewinnen Sie

exklusiv
e Bahnr

eisen im Wert

von je 2000
Franken

.

Machen
Sie mit auf

ueberr
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1. Welches Familienmitglied kümmert sich um Schrauben?

W Tante F Mutter I Schwester

2. Was pfeift der Schiedsrichter beim Fussball als Foul?

N Alarmknopf E Warnblinker O Notbremse

3. Welcher See ist mit Lac de Morat gemeint?

L Greyerzersee T Murtensee S Lac de Joux

4.Welcher Schriftsteller starb vor vierhundert Jahren?

A Klopstock E Molière O Shakespeare

5. Woher stammt der Schweizer Mundartpopsänger Trauffer?

G Berner Oberland I Seeland N Sense-Oberland

6.Wo kann eine Überfalle vorkommen?

R Türschloss O Schuhe U Steissbein

7. Möglichst wenig Sprit beim Autofahren zu verbrauchen, nennt sich …?

E Spirit A Hypermiling S Slowdriving

8.Wie nennt sich die Einheit, die die Stammwürze beim Bier angibt?

F Grad Plato T Grad Thales M Grad Plutarch

Lösungswort:
1 2 3 4 5 6 7 8
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Lösungswort:

Ermitteln Sie für jedeQuizfrage den richtigen Lösungsbuchstaben. Der Reihe nach in
die acht Lösungsfelder eingetragen, ergibt sich das Lösungswort.

Quiz

Gewinnen Sie eine von 3Migros-Geschenk-
karten imWert von je 100 Franken!

Paroli

Gewinnen Sie eine von 3Migros-Geschenk-
karten imWert von je 100 Franken!

GewinnerNr. 33:
Ulrich Flückiger, Thayngen SH;
ErikaGerteis, Ittigen BE;
ThereseWiesner, Einsiedeln SZ

AuflösungNr. 34:
EWIGKEIT

So nehmen Sie teil
Tel.Wählen Sie die 0901 560 042
(Fr. 1.–/Anruf)
SMS Senden SieMMD2, gefolgt von dem
Lösungswort, IhremNamenund Ihrer Adresse an
die 920 (Fr. 1.–/SMS).
Beispiel: MMD2TASTSINNHansMustermann
Musterstrasse 22 8000Musterhausen
Postkarte (A-Post)Migros-Magazin,Quiz,
Postfach, 8074 Zürich
Internetwww.migrosmagazin.ch/raetsel
Teilnahmeschluss:
Sonntag, 11.9.2016, 24Uhr

Teilnahmebedingungen:
Auf der ersten Rätselseite

Füllen Sie die zehnWörter in das
Rätselgitter ein. Das Lösungs-
wort ergibt sich aus denBuch-
staben in den Feldern 1 bis 5.

AuflösungNr. 35:
STEGE

GewinnerNr. 34:
Franz Krebs, Steffisburg BE;
RomyBritschgi, SachselnOW;
Martin Leu, Bern

So nehmen Sie teil
Tel.Wählen Sie die 0901 560 043
(Fr. 1.–/Anruf)
SMS Senden SieMMD3, gefolgt von dem
Lösungswort, IhremNamenund Ihrer Adresse
an die 920 (Fr. 1.–/SMS).
Beispiel: MMD3OSTENHansMustermann
Musterstrasse 22 8000Musterhausen
Postkarte (A-Post)Migros-Magazin, Paroli,
Postfach, 8074 Zürich
Internetwww.migrosmagazin.ch/raetsel
Teilnahmeschluss:
Sonntag, 11.9.2016, 24Uhr

Teilnahmebedingungen:
Auf der ersten Rätselseite

1 2 3 4 5
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Hilfe für Menschen mit Hirnverletzung und Angehörige.
Helfen auch Sie! PC 80-10132-0

Hirnschlag, Schädel-Hirn-Trauma,
Hirntumor: Eine Hirnverletzung
kann alle treffen.

«Vieles ist wiedermöglich
nach einer Hirnverletzung.
Wichtig ist der Support.»
Daniel Albrecht, Ex-Skirennfahrer

Jetz
t

gratis

abonniere
n!

Abonnieren Sie Vivai jetzt kostenlos: migros.ch/vivai, per E-Mail
an abo.vivai@migrosmedien.ch oder Tel. 0800 180 180

Vivai, das Wohlfühl- und Nachhaltigkeitsmagazin
der Migros, inspiriert mit Ideen und Trends.

Luxus trotz Überfluss: Wir beleuchten unseren
Umgang mit Wasser. Ausserdem nehmen wir
Sie mit zum Functional Training ins Bootcamp –
und erklären, warum eine bessere Ernährung
im Kopf beginnt.

04/2016Das Wohlfühl- und Nachhaltigkeitsmagazin der

BEWEGEN
Zu Besuch im Bootcamp:
Functional Training im Freien
erfreut sich grosser Beliebtheit.

REISEN
An den See, in den Pool, hinter den
Wasserfall: Unsere Ausflugstipps
führen ans Wasser in der Schweiz.

Von Wolken und Regen, Quellen
und Ozeanen,Liebe und Leben

Wasser
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Sudoku

Gewinnen Sie eine von 5Migros-Geschenk-
karten imWert von je 100 Franken!
Füllen Sie die leeren Feldermit den Zahlen 1 bis 9. Dabei darf jede Zahl in jeder
Zeile, jeder Spalte und in jedemder neun 3x3-Blöcke nur einMal vorkommen.
Die Lösungszahl ergibt sich aus den gelben Feldern von links nach rechts.

So nehmen Sie teil
Tel.Wählen Sie die 0901 560044
(Fr. 1.–/Anruf)
SMS Senden SieMMD4, gefolgt von der Lösungszahl, Ihrem
Namenund Ihrer Adresse an die 920 (Fr. 1.–/SMS).
Beispiel: MMD4 123HansMustermannMusterstrasse 22
8000Musterhausen
Postkarte (A-Post)Migros-Magazin, Sudoku, Postfach,
8074 Zürich
Internetwww.migrosmagazin.ch/raetsel
Teilnahmeschluss: Sonntag, 11.9.2016, 24Uhr

Teilnahmebedingungen:
Auf der ersten Rätselseite

AuflösungNr. 35:415

GewinnerNr. 34:
Marcelle Esseiva, Lausanne;
Felix Gysi, Siebnen SZ;
Kathrin Bögli, Bern;
Ida Siegenthaler, Unterägeri ZG;
BrigitteWaldvogel, Büttenhardt SH

Die Zahl bei jeder Spalte oder Zeile bestimmt,wie viele Felder durch
Schiffe besetzt sind. Diese dürfen sich nicht berühren undmüssen voll-
ständig vonWasser umgeben sein, sofern sie nicht an Land liegen.

Jeder Kreis stellt eine Insel dar. Die Zahl darin gibt an, wie viele Brücken
dort enden. Brücken sind nur zu horizontal oder vertikal benachbarten
Inseln erlaubt. Diese dürfenmit einfachen oder doppelten Brücken ver-

bundenwerden. Am
Schluss sollen alle Inseln
miteinander verbunden
sein. Verboten: Kreuzun-
gen, diagonale Brücken
undmehr als zwei Linien.

Bimaru Brücken

AuflösungNr. 34 AuflösungNr. 34:
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Macht mehr aus Ihren Bons.

Profi tieren Sie mit Cumulus-Extra
18 SCHWEIZER HOTELS EXTRA FÜR SIE AUSGESUCHT

Tauschen Sie Ihre blauen Cumulus-Bons im Wert von Fr. 5.– oder Fr. 10.– ein
und buchen Sie unter www.swisshotels.com/cumulus oder 0848 84 84 48.

2 Nächte, 2 x Frühstück und 1 x Abendessen 
für 2 Personen nur Fr. 299.– statt Fr. 399.–

2 Nächte, 2 x Frühstück und 1 x Abendessen 
für 2 Personen nur Fr. 399.– statt Fr. 549.–

BON FR.

10.–

HOTELLERIESUISSE-
GUTSCHEIN

Fr. 150.–

EUROPE HOTEL & SPA****

Zermatt VS

BELVEDERE SWISS QUALITY HOTEL****S

Grindelwald BE

EINSTEIN ST. GALLEN****S

St. Gallen SG

HOTEL SCHWEIZERHOF****S

Lenzerheide GR

CARLTON LAUSANNE BOUTIQUE HÔTEL****

Lausanne VD

PARKHOTEL DELTA WELLBEING RESORT****

Ascona TI

WELLNESS HOTEL RÖSSLI****

Weggis LU

HOTEL HEIDEN****

Heiden AR

BADEHOTEL BELVAIR***S

Scuol GR

SUNSTAR STYLE HOTEL ZERMATT****

Zermatt VS
HOTEL AL FARO***

Ascona TI

HOTEL DU PILLON – RELAIS DU SILENCE****

Les Diablerets VD

HOTEL KREBS****

Interlaken BE

HOTEL BELLAVAL***

Laax GR

HOTEL DELFINO***S

Lugano TI

GOLFHOTEL LES HAUTS DE GSTAAD & SPA**** S

Saanenmöser BE

HOTEL SÄNTIS***

Unterwasser SG

HOTEL LA CRUNA***

Sedrun GR

BON FR.

5.–

HOTELLERIESUISSE-
GUTSCHEIN

Fr. 100.–

Die detaillierten Einlösebedingungen finden Sie unter www.migros.ch/cumulus-extra/hotelleriesuisse. Angebot gültig bis 17. Dezember 2016 oder gemäss Hoteldetails unter www.swisshotels.com/cumulus. Auch für Einzelreisende buchbar.



BEI FRAGEN RUND UM CUMULUS: CUMULUS-INFOLINE 0848 85 0848

Tauschen Sie Ihre blauen Cumulus-Bons telefonisch unter
0848 85 0848 oder online unter www.migros.ch/cumulus-extra ein.

Hinweis: Alle Angebote sind nicht mit anderen Vergünstigungen kumulierbar.

FR. 5.– PROBIER-BON FÜR CUMULUS-EXTRA

Jetzt profitieren: Zusätzlich zu Ihren Cumulus-Bons,
die Sie mit dem Kontoauszug erhalten, schenken wir Ihnen
einen digitalen Probier-Bon für Cumulus-Extra im Wert
von Fr. 5.–. Eintauschbar bis zum 31.10.2016.

Macht mehr aus Ihren Bons.

PERSONALISIERTE ETIKETTEN VON STICKERKID

Neuer Partner: Tauschen Sie Ihren Cumulus-Bon
im Wert von Fr. 5.– in einen StickerKid-Gutschein im Wert
von Fr. 10.–. Einlösbar unter www.stickerkid.ch ab
einem Mindestbestellwert von Fr. 30.–.

BON FR.

5.–

STICKERKID-
GUTSCHEIN

Fr. 10.–

IN SEE STECHEN MIT HOTELPLAN

Neuer Partner: Tauschen Sie Ihre Cumulus-Bons im Wert
von Fr. 10.– in einen Hotelplan Kreuzfahrten-Gutschein
imWert von Fr. 100.–. Einlösbar ab einemMindestbuchungs-
wert von Fr. 500.– pro Person.

BON FR.

10.–

HOTELPLAN
KREUZFAHRTEN-

GUTSCHEIN

Fr. 100.–

GUT ABSCHNEIDEN BEI COIFFEUR ORINAD

Spezialangebot: Tauschen Sie ab sofort bis zum 30.9.16
Ihren Cumulus-Bon im Wert von Fr. 5.– in einen Orinad-
Gutschein im Wert von Fr. 15.– statt wie üblich Fr. 10.–. Ein-
lösbar bis zum 30.11.16 ab einer Dienstleistung von Fr. 35.– .

BON FR.

5.–

ORINAD-
GUTSCHEIN

Fr.15.–

JETZT MIT CUMULUS-EXTRA

VOM GESCHENKTEN FR. 5.–

PROBIER-BON PROFITIEREN!

BITTE KÜRZEN

GUT INFORMIERT DANK BLICK-ABOS

Tauschen Sie Ihren Cumulus-Bon im Wert von Fr. 5.– in
einen Blick-Gutschein im Wert von Fr. 50.–. Einlösbar für ein
Blick-Abo im Wert von Fr. 199.– oder ein SonntagsBlick-
Abo im Wert von Fr. 189.–. Der Gutschein ist ein Jahr gültig.

BON FR.

5.–

BLICK-
GUTSCHEIN

Fr. 50.–

ZEITSCHRIFTEN-ABOS FÜR LESEVERGNÜGEN

Tauschen Sie Ihren Cumulus-Bon imWert von Fr. 5.– in
einen Zeitschriften-Gutschein imWert von Fr. 20.–. Gültig für
10 Zeitschriften-Abos in der Schweiz. Der Gutschein kann
ab dem Tauschdatumwährend eines Jahres eingelöst werden.

Wie tickenunsere Albaner?Seite 16

BEOBACHTER.CH I 29. APRIL 2016 I NR. 9 I FR. 4.80

EXTRASo befreit mansich von ÄngstenALTE ELTERNWann ist es zuspät für Kinder?
AUSFLÜGEGenuss puran der Thur

PhobienundÄngste
Wieman sie in den Griff bekommt

29. APRIL 2016

Beo_09_001_CO_E_Cover 1

19.04.16 15:40
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BON FR.

5.–

ZEITSCHRIFTEN-
GUTSCHEIN

Fr. 20.–
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MeineWelt

«Schach ist eine
wunderbare

Zeitverschwendung»
Erst wollteUtaKöbernickOpernsängerin werden. Doch dann entdeckte dieWahl-Zürcherin
ihr Faible fürs Theater, wurde Kabarettistin und gewann den «Salzburger Stier». Auch wenn
sie viel auf Tournee ist: Zeit für Tischtennis oder Schachmit ihren Liebsten findet sich immer.

Text: Laila Schläfli Bilder:DanielWinkler
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1MeinZuhause «Schach ist einewunder­
bareZeitverschwendung. Am liebsten
spiele ichmitmeinemFreundundKolle­
genStefanWaghubinger. Er ist besser als
ich, aber ich lege nach.»

2MeinHobby «Als Kind spielte ich gern
undviel Tischtennis.Nunhabe ichdiesen
Sommer Pingpongwiederentdeckt.
DieSchläger habe ich immerdabei.Wenn
mein Sohn und ich eine Platte sehen,
nutzenwir denMoment für ein Spiel.»

3MeinAlltag «Ich bin entweder zu viel
unterwegs oder zuwenig zuHause. Da
wird das Zugrestaurant zumStammcafé
und der Koffer zurHandtasche.»

4MeineGeige «Sie gehörtemeiner
Urgrossmutter. Ursprünglichwollte ich
Klavier lernen, aberwir hatten keins.
Alsowurde es dieGeige.Mit sechs fing
ich an. Klavier kam später dazu.»

5MeinBuchladen «Ichmag kleine
Lädenwie den BuchladenDuplikat in
Zürich­Wiedikon. Suche icheinbestimm­
tes Buch, frage ich immer erst dort.»

6Meine Leidenschaft «Mit 15 Jahren
fing ich an, TexteundLieder zu schreiben.
Da griff ich ganz pragmatisch zurGitarre
und brachtemir halt das bei, was ich
brauchte.»

7Mein analoger Laptop «Ich arbeite
sehr oft handschriftlich, ich sehe die
Vorgänge gern: die Randnotizen, das
Durchgestrichene. AmCompi ist etwas
einfach gelöscht, ausserdem sieht ein
Text zu schnell schon fertig aus.»

2

5 6

7

3

Mein Lieblingsprodukt
«Vanille­Stängeli­Glace.

Die habenwir imSommer fast
immer auf Vorrat imEisfach.
Das ist so ein ‹Mama­isst­

heimlich­mehr­davon­Ding›.»

Name:Uta Köbernick (40)
Sternzeichen: Steinbock
BiografieundLebenslauf:
Aufgewachsen bin ich inOstberlin.
Nachdem ich dasGymnasiumabge­
brochen hatte, begann ich, Gesang
zu studieren. Dann entdeckte ich die
Liebe zumTheater und sprach an
verschiedenen Schulen vor. In Zürich
klapptees.NachderAusbildunghatte
ich ein festes Engagement in Berlin,
kamaber bald zurück. Neben dem
Theaterspielen schrieb ichmeinen
eigenenKram.Darauswurdemein
erstesProgramm,mit dem ich 2007,
gleichnachderGeburtmeinesSohnes,
auf Tourneeging. Ich habe ein paar
schicke Preise erhalten, imMai etwa
den Salzburger Stier. Aktuell toure
ichmitmeinemProgramm«Grund für
Liebe – politisch, zärtlich, schön».
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JETZT DIE WELT DES

BAUERNHOFS

ENTDECKEN.

WWW.FARMMANIA.CH
Pro Fr. 20.– Einkauf ein Sachet. Maximal 10 pro Einkauf. Erhältlich
in allen Migros-Filialen, Do it + GardenMigros, melectronics,
Micasa, SportXX inkl. Outdoor, OBI, Migros-Restaurants & Take Aways,
LeShop.ch, solange Vorrat.

––––––––––––––––––––––––––––––––––––

Alles rund um den
Bauernhof zum Sammeln.

––––––––––––––––––––––––––––––––––––


